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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Verwen-
dung einer Zeitungsdruckmaschine gemafl den Merkma-
len des Anspruches 1.

[0002] Inder DE 102005015197 A1istein Druckturm
einer Zeitungsdruckmaschine offenbart, welcher fiir den
Zeitungsdruck mit Druckwerken im Trockenoffset aus-
gebildet ist. Die Druckwerke weisen in einer Ausfiihrung
einziigige Walzenfarbwerk mit Dosierpumpeinrichtung
auf. Hierbei sind die Formzylinder vorzugsweise gekuhlt
und/oder auf einer konstanten Temperatur gehalten, um
bei wechselnden Betriebsbedingungen wahrend des
Druckens ein Tonen zu vermeiden. Auch fiir die Reibzy-
linder des Farbwerks ist vorzugsweise eine Temperie-
rung vorgesehen, wobei die Temperierung vorzugsweise
jeweils von innen mittels eines geeigneten Fluids derart
erfolgt, dass die Mantelflache der Reibzylinder beispiels-
weise im Temperaturbereich zwischen 22°C und 40°C
gehalten und die Mantelflache der Formzylinder im Tem-
peraturbereich z. B zwischen 20°C und 30°C gehalten
wird. Fur ein stérungsfreies Drucken sei eine Zlgigkeit
mit einem Tackwert zwischen 2 und 16, z. B. zwischen
6 und 9,5, insbesondere zwischen 7 und 8,5 anzustre-
ben, wobei die Werte von der jeweiligen Prifeinrichtung
abhangen. Die Zigigkeit kann durch Prifeinrichtungen
wie z. B einen Inkomat oder einen Tackomatder Fa. Prif-
bau ermittelt werden.

[0003] Ein derartiger Bereich fur die Zugigkeit zwi-
schen 6 und 9,5, insbesondere zwischen 7 und 8,5, wird
auch in der WO 03/045694 A1 im Zusammenhang mit
einem Farbwerk eines Zeitungspapier bedruckenden
Druckwerks offenbart, wobei die Farbe von einer Farb-
versorgung Uber eine Rasterwalze dem Formzylinder zu-
geflhrt wird.

[0004] Die WO 2005/097504 A2 offenbart eine Viel-
zahl modular zusammen gestellter Drucktiirme, wobei
in einigen Ausfiihrungen die Druckwerke des Druckturms
als wasserlos arbeitende Offsetdruckwerke fiir den Zei-
tungsdruck ausgefiihrt sind. In unterschiedlichen Varian-
ten kdnnen Farbwerksmodule vorgesehen sein, welche
als Kurzfarbwerk, als einzligiges Walzenfarbwerk oder
als zweizligiges Walzenfarbwerk ausgebildet sind. U. a.
istin einer Variante gemaR Fig. 8 ein teibarer Druckturm
fur den Zeitungsdruck mit Druckwerken im Trockenoffset
offenbart, welche ein einziigiges Walzenfarbwerk auf-
weisen. Drei von vier Zylindern der Doppeldruckwerke
sind vorzugsweise zwecks Druck-An-/Ab-Stellens in Li-
nearlagern linear stellbar gelagert.

[0005] Durch die WO 2006/072558 A1 ist eine Druck-
tirme aufweisende Druckmaschine zum wasserlosen
Bedrucken von un- oder leichtgestrichenem Zeitungspa-
pier bekannt, wobei die Druckwerke mit Rasterwalzen
aufweisenden Kurzfarbwerken ausgebildet sind. Zur
Farbflusssteuerung sind die Rasterwalzen jeweils ein-
zeln Uber innere Temperierkreislaufe temperierbar, wel-
che aus Versorgungskreislaufen gespeist werden kon-
nen. Die Formzylinder des Druckturms kénnen einzeln,
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paarweise oderin gréBeren Gruppen durch ebenfalls aus
Versorgungskreislaufen speisbare Temperierkreislaufe
temperiert werden.

[0006] In der WO 2009/097912 A1 ist ein Druckturm
einer Druckmaschine offenbart, wobei das Druckwerk
mit einer Breite von mindestens zwei stehenden Zei-
tungsseiten und das Farbwerk als kurzes zweizlgiges
Walzenfarbwerk mit einem feuchtwerksnahen und einem
feuchtwerksfernen Reibzylinder in zwei parallelen Wal-
zenziigen ausgebildet ist.

[0007] Die DE 10 2008 064 635 A1 offenbart eine
Druckmaschinenanlage mit einem Rasterwalzen aufwei-
senden Druckturm einer ersten Maschine fiir den was-
serlosen Druck zum Bedrucken von wahlweise Zeitungs-
papier oder hdherwertigem Papier. Ein Druckturm einer
zweiten, Zeitungspapier bedruckenden Maschinenlinie
ist konventionell mit Walzenfarbwerken und Feuchtwer-
ken ausgebildet, wobei aus beiden Maschinen stammen-
de Bahnen bzw. Teilbahnen auf einen gemeinsamen
Trichteraufbau fihrbar sind. Die in den Rasterwalzen auf-
weisenden  Trockenoffsetdruckwerken verwendete
Druckfarbe weist bei 25° z. B. eine Viskositat von min-
destens 120 Pa*s, insbesondere mindestens 150 Pa*s
auf.

[0008] Die EP 0652 104 A1 offenbart eine wasserlose
|I-Druckeinheit einer lllustrationsdruckmaschine, wobei
die beiden Ubertragungszylinder der Druckeinheit durch
einen Temperierkreis, die beiden Formzylinder der
Druckeinheit durch einen Temperierkreis, die Reibzylin-
der des Doppeldruckwerks durch einen Temperierkreis
und die Farbkastenwalzen durch einen Temperierkreis
temperierbar sind. Im jeweiligen Temperierkreis wird ei-
ne Temperaturregelung der zu temperierenden Bauteile
dadurch geregelt, dass der Umlaufende Volumenstrom
variiert wird. Die Druckform wird hier auf etwa 28 bis
30°C, das Farbwerk auf etwa 25 bis 27°C temperiert.
[0009] Die US 2002/0112636 A1 betrifft eine Rotati-
onsdruckmaschine mit horizontalem Bahnlauf, wie es fir
den lllustrations- bzw. Akzidenzdruck Ublich ist. Die ho-
rizontal hintereinander angeordneten NaR- oder Trock-
enoffsetdruckwerke sind temperierbar ausgebildet, in-
dem von einem Fluidspeicher Temperierfluid Gber eine
sich teilende Vorlaufleitung an die Farbwerke der Druck-
einheiten gefuhrt wird, wobei zur Temperaturregelung
der Fluidstrom durch in der jeweiligen Ruicklaufleitung
vorgesehene Ventile einstellbar ist. In einer weiterbilden-
den Ausfiihrung wird durch die selbe Vorlaufleitung par-
allel zu den Farbwerkswalzen eines selben Kreislaufs
der Formzylinder des selben Druckwerks temperiert. Al-
ternativ kann die Durchflussmenge séamtlicher paralleler,
die Druckwerke temperierenden Zweige vor deren Auf-
teilung durch eine Uber ein Ventil steuerbare Bypass-
Leitung variiert werden.

[0010] Die DE 602 02 551 T2 betrifft eine wasserlose
Offsetdruckmaschine fiir einen mehrfarbigen Uberlap-
pungsdruck, wobei die Formzylinder mit einem gemein-
samen Ubertragungszylinder zusammenwirken. Jedem
Formzylinder ist ein Farbwerk mit mehreren durch Fluid
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Uber eine Zweitsystemleitung temperierbaren Reibzylin-
dern, und Uber eine Erstsystemleitung temperierbare
Duktor- sowie eine Ubertragungswalze zugeordnet. Die
Formzylinder werden Uber eingeblasene Luft gekihit.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckmaschi-
ne mit Druckturm zu schaffen.

[0012] Die Aufgabe wird erfindungsgemaR durch die
Merkmale des Anspruches 1 geldst.

[0013] Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass ein Druckturm mit Wal-
zenfarbwerken aufweisenden Druckwerken fur den Zei-
tungsdruck sowie eine einen derartigen Druckturm auf-
weisende Zeitungsdruckmaschine geschaffen ist, wel-
che beivertretbarem Aufwand einen stérungsfreien was-
serlosen Druck unter Verwendung von Zeitungspapier,
insbesondere Naturpapieren, ermdglicht.

[0014] Durch eine spezielle Ausbildung der Druck-
turmtemperierung wird einerseits ein optimaler Farbau-
ftrag (ohne Tonen und ohne Rupfen) erreicht, wahrend
fur die Temperierung von Farbwerkswalzen verminderter
Aufwand bei stabilen Prozessen zu treiben ist.

[0015] Indem eine Druckfarbe spezieller Eigenschaf-
ten zur Anwendung gelangt und/oder speziell gewahlte
Temperaturniveaus fir die Bauteile eingestellt werden,
kannim Walzenfarbwerk ein ausreichend guter Farbfluss
erreicht, und gleichzeitig ein Tonen auf der Druckform
verhindert werden sowie vorzugsweise auf eine Tempe-
rierung von Ubertragungszylindern verzichtet werden.
[0016] Die spezielle Architektur der Temperiereinrich-
tung, beispielsweise mit dem Druckturm zuzuordnenden
Primarkreislaufen und einzeln regelbaren Sekundar-
kreislaufen - z. B. fiir einzelne Formzylinder oder Form-
zylinderpaare -, mit mindestens einem vorzugsweise
Farbwerkswalzen mehrerer auf der selben Bahnseite an-
geordneter Druckwerke zugeordneten Sekundarkreis-
lauf und ggf. mit einem die den Drucktirmen zugeord-
neten Priméarkreislaufe verbindende Ubergeordnetem
Kreislauf, ist eine effektive, reaktionsschnelle und be-
darfsgerechte Temperierung geschaffen. Diese gewahr-
leistet ein stérungsfreies Drucken auf Natur- bzw. Zei-
tungspapier, z. B. bereits in einer Hochlaufphase der
Druckmaschine.

[0017] Durch Ausbildung des Farbwerks als Walzen-
farbwerk kann im Vergleich zu Rasterwalzen aufweisen-
den Farbwerken eine starker an den Farbauftrag auf den
Formzylinder und/oder auf den Bedruckstoff angepasste
Druckfarbe eingesetzt werden, ohne dass die zu férdern-
de Farbmenge entscheidend beeinflusst wird. Durch
Verwendung einer zonal einstellbaren Dosiereinrich-
tung, insbesondere eines Farbkastens mit zonal stellba-
ren Stellelementen kann der Farbeintrag in axial Rich-
tung betrachtet gezielt beeinflusst werden. Des weiteren
ist es nicht erforderlich, den Farbeintrag Gber Variation
der Temperatur zu steuern. Die Temperierung kann so-
mit véllig vom erforderlichen Farbfluss entkoppelt sein.
Es kann beispielsweise eine niedrigere Zigigkeit der
Druckfarbe im Bereich des Formzylinders bei gleichzeitig
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erhohter Viskositat der Druckfarbe im Bereich des Farb-
werks realisiert werden. Die Temperatur im Farbwerk
kann hierdurch sogar entgegen den Anforderungen am
Formzylinder gewahlt sein. Beispielsweise ist die Tem-
peratur am Formzylinder niedriger eingestellt als dieje-
nige an dem mindestens einen temperierten Reibzylin-
der des Farbwerks.

[0018] Insbesondere bieten die Ausbildung der Farb-
werke in ihrer Anordnung de Walzen Vorteile hinsichtlich
einer guten Verreibung bei méglichst geringem Raum-
bedarf und Verunreinigung. Die spezielle Ausbildung des
Reibzylinders birgt Vorteile hinsichtlich guter Vergleich-
maRigung der Temperatur. Das selbe gilt fir die Ausbil-
dung des Formzylinders.

[0019] Von besonderem Vorteil ist auch eine Ausfiih-
rung und/oder Betriebsweise der z. B. mehrere derartiger
Drucktirme aufweisenden Druckmaschine, wobei ein
Druckturm bei Beibehaltung eines selben Druckfarbtyps
ohne Austausch der Druckfarbe wahlweise im Heatset-
betrieb, z. B. mit einer Heatsetbahn, und im Coldsetbe-
trieb, z. B. mit einer Coldsetbahn, betreibbar bzw. betrie-
benist. Vorteilhaft ist auch die Betriebsweise, wobei eine
im Coldset in einem Trockenoffsetdruckturm bedruckte
Coldsetbahn bzw. -teilbahn an einem Trichteraufbau ge-
meinsam mit einer im Heatset in einem Trockenoffset-
druckturm bedruckten Heatsetbahn bzw. -teilbahn zu-
sammengefihrt wird.

[0020] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden im Folgenden na-
her beschrieben.

[0021] Es zeigen:

Fig. 1 ein Ausfiihrungsbeispiel einer Druckmaschi-
ne, insbesondere Zeitungsdruckmaschine;

Fig. 2 ein Ausfluihrungsbeispiel fur einen Druckturm;

Fig. 3 ein erstes Ausfihrungsbeispiel fur ein Wal-
zenfarbwerk;

Fig. 4 ein zweites Ausflihrungsbeispiel fir ein Wal-
zenfarbwerk;

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines Beispiel
fur die Temperierung eines Temperierkreis-
laufs;

Fig. 6 ein erstes Ausflihrungsbeispiel fir die Tem-
perierung eines Druckturms;

Fig. 7 ein zweites Ausfuhrungsbeispiel fir die Tem-
perierung eines Druckturms;

Fig. 8 ein drittes Ausflihrungsbeispiel fir die Tem-
perierung eines Druckturms;

Fig. 9 ein viertes Ausfihrungsbeispiel fir die Tem-

perierung eines Druckturms;
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Fig. 10  ein funftes Ausfiihrungsbeispiel fiir die Tem-
perierung eines Druckturms;

Fig. 11 ein sechstes Ausfiihrungsbeispiel fir die
Temperierung eines Druckturms;

Fig. 12  ein siebtes Ausfiihrungsbeispiel fur die Tem-
perierung eines Druckturms;

Fig. 13  ein achtes Ausfiihrungsbeispiel fir die Tem-
perierung eines Druckturms;

Fig. 14  ein neuntes Ausfiihrungsbeispiel fir die Tem-
perierung eines Druckturms;

Fig. 15  einerstes Ausfiihrungsbeispiel fur die Versor-
gung mehrerer Drucktiirme;

Fig. 16  ein erstes Ausfiihrungsbeispiel fiir die Versor-
gung mehrerer Drucktliirme;

Fig. 17  eine beispielhafte Darstellung der Ziigigkeit
bevorzugter Druckfarben.

[0022] Eine Druckmaschine, insbesondere eine in Art

einer Zeitungsdruckmaschine ausgebildete Druckma-
schine, weist mindestens eine Druckwerksgruppe 01
zum beidseitigen mehrfarbigen Bedrucken einer Bahn
02, z. B. Papierbahn 02, vorzugsweise jedoch mehrere,
z. B. mindestens zwei, vorteilhaft z. B. mindestens drei
Druckwerksgruppen 01 fiir das beidseitige mehrfarbige
Bedrucken von gleichzeitig mehreren, z. B. mindestens
zwei, vorteilhaft z. B. mindestens drei Bahnen 02, auf.
Je Bahn 02 bzw. je Druckwerksgruppe 01 ist wenigstens
ein Rollenabwickler 03, insbesondere Rollenwechsler
03, vorgesehen, von welchem die jeweilige Bahn 02 ab-
wickelbar und Uber entsprechende Leitelemente der je-
weiligen Druckwerksgruppe 01 zufiihrbar ist (siehe z.B.
Fig.1).

[0023] Die Druckwerksgruppen 01 der "Zeitungs-
druckmaschine" zeichnen sich im Gegensatz zum lllu-
strationsdruck vorzugsweise durch ihre Ausbildung als
sog. Drucktiirme 01 aus, in welchen die durch sie gefiihr-
te Bahnen 02 (vorwiegend) vertikal geflihrt sind. Der je-
weilige Druckturm 01 weist z. B. séamtliche fur eine beid-
seitig mehrfarbig zu bedruckende Bahn 02 erforderlichen
Druckstellen 10 auf. Fir einen beidseitig vierfarbigen
Druck weist der Druckturm 01 mindestens acht Ein-
zel-(Druckstellen) 10 oder vier Doppeldruckstellen 10
auf. Vorzugsweise stehen mindestens zwei oder minde-
stens drei Drucktirme 01 in einer selben Maschinen-
flucht. Durch diese Ausfiihrung der Druckmaschine sind
auf kleiner Grundflache mindestes zwei, drei oder mehr
Bahnen 02 gleichzeitig bedruckbar und nach dem Be-
drucken zusammen auf einen selben Trichteraufbau 04
zur gemeinsamen Weiterverarbeitung in z. B. einem Fal-
zapparat 06 (z. B. Querfalzapparat zum Querschneiden
und Querfalzen) flhrbar. Sind die Druckwerksgruppen
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01 zum Drucken von mehr als zwei nebeneinander an-
geordneten Druckseiten, insbesondere Zeitungsseiten,
z. B. vier oder sechs Zeitungsseiten bzw. Druckplatten
breit, ausgebildet, so ist beispielsweise zwischen den
Druckstellengruppen 01 und dem Trichteraufbau 04 ein
Wendeturm 07 mit wenigstens einem ein Paar von Wen-
destangen aufweisenden Wendedeck vorgesehen.
Durch das Zusammenfuhren mehrerer Bahnen 02 las-
sen sich die im Zeitungsdruck erforderlichen Seitenzah-
len zumindest flr das Standardprodukt im Inlineverfah-
ren, d. h. ohne oder zumindest ohne nennenswertes
nachtragliches Zusammentragen, herstellen. Unter "Zei-
tungsdruckmaschine" sollen auch derartige Drucktirme
01 aufweisende Druckmaschinen verstanden sein, wel-
che zusatzliche Aggregate, z. B. einen oder mehrere
Trockner 05, aufweisen, und grundséatzlich auch zum Be-
drucken hoherwertiger Bedruckstoffe, z. B. von Bahnen
02’ héherer Qualitat in z. B. einem Heatset-Betrieb, ge-
eignet sind. Im Gegensatz zu einer lllustrationsdruckma-
schinenanlage, in welcher jeder horizontal verlaufenden
Bahn ein Trockner zugeordnet ist, kdnnen hier gar keine,
oder zumindest weniger Trockner 05 als die Anzahl der
Drucktiirme 01 bzw. Bahnen 02 vorgesehen. Der Trock-
ner 05 ist z. B. als Strahlungstrockner (IR, UV) oder ins-
besondere als thermischer Trockner 05 ausgebildet. Vor-
teilhaft ist je Druckturm 01 zumindest ein Bahnweg ohne
Durchlaufen eines Trockners 05 vorgesehen.

[0024] Die Druckmaschine zeichnet sich vorzugswei-
se dadurch aus, dass, z. B. in zumindest einer Betriebs-
weise (z. B. im Coldset-Betrieb), wenigstens durch einen
der Drucktirme 01 eine Bahn 02 geflihrt und/oder be-
druckt bzw. bedruckbar ist, welche durch vorzugsweise
ungestrichenes (oder allenfalls geringfligig gestriche-
nes) Papier, vorzugsweise sog. Zeitungspapier, maschi-
nenglatt oder durch Kalandern satiniert, gebildet ist. Die-
se Art Bedruckstoff wird im Folgenden auch kurz als "Zei-
tungspapier" bezeichnet. Insbesondere kdénnen dies
durch mehrere Drucktiirme 01 gleichzeitig gefiihrte der-
artige Bahnen 02 sein. Die im Coldset durch den betref-
fenden Druckturm 01 gefiihrte Bahn 02 kann beispiels-
weise durch offenporiges und/oder ggf. satiniertes und/
oder insbesondere holzhaltiges Papier, z. B. als sog. "Na-
turpapier" (d. h. mit unbehandelter, ggf. maschinell sati-
nierter Oberflache), gebildet sein. Es kann hierbei auch
ein Anteil von recyceltem Altpapier (z. B. mindestens
50% aus recyceltem Papier stammende Sekundérfa-
sern) enthalten sein oder es kann sich gar um eine im
wesentlichen aus Altpapier hergestellte Bahn 02 han-
deln. Der Holzgehalt (insbesondere das Lignin) des Zei-
tungspapiers tragt zur Steifigkeit der meist groRflachigen
und diinnen Seiten des fertigen Zeitungsproduktes bei,
wahrend z. B. die Offenporigkeit des Zeitungspapiers ein
"Wegschlagen" der Farbe, und dadurch eine weniger
aufwandige Produktion, i. d. R. ohne Trocknungsunter-
stiitzung durch einen eigens vorgesehenen und/oder ak-
tivierten Trockner, ermdglicht. Dieses dliinne Zeitungs-
papier weist z. B. ein Flachengewicht nach ISO 536 be-
vorzugt zwischen 35 bis 60 g/m?2 , insbesondere 40 bis
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50 g/m2 fiir "normales" (maschinenglattes) und 50 bis 60
g/m2 fir satiniertes (z. B. durch Kalander) auf. Ist die
Bahn 02 aus satiniertem oder ggf. geringfligig gestriche-
nem Papier ausgebildet, so ist sie nicht vollstéandig "ver-
siegelt" sondern weist im zweiten Fall z. B. ein Strichge-
wicht unter 10 g/m2, insbesondere héchstens 5 g/m2 auf.
Diesen Papieren, besonders den ungestrichenen oder
kaum gestrichenen, ist gemeinsam, dass sie offenporige
bzw. zumindest keine geschlossenporige Oberflache
aufweisen und, insbesondere im Fall von recyceltem Pa-
pier (insgesamt oder in Teilen); z. B. (im Vergleich zu
lediglich Primarfasern aufweisenden Papieren) kiirzere
Fasern. Die derart ausgebildete, im Coldset bedruckte
oder zu bedruckende Bahn 02 weist beispielsweise eine
Rauhigkeit nach Bendtsen (ISO 8791/2) von z. B. mehr
als 70 ml/min (z. B. einfach satiniert), insbesondere von
mehr als 80 ml/min (einfach satiniert) oder gar minde-
stens 100 ml/min (maschinenglatt) auf. Diese oberflach-
liche Fasrigkeit und/oder Rauhigkeit kann jedoch - im
Gegensatz zu im lllustrations- bzw. Akzidenzdruck ein-
gesetzten Papieren - beim Drucken dazu fihren, dass
einzelne Fasern durch die "Klebrigkeit" der Druckfarbe
ausgerissen werden, was statt zur fehlerfreien Druckbild-
Ubertragung zu Fehlern im Druck und zur Verunreinigung
der Farbe fuhrt. Die Fasern werden fur den Fall des hier
vorliegenden Trockenoffset auch nicht durch im Nassoff-
set ansonsten vorhandenes Feuchtmittel wegtranspor-
tiert. Dies alles fuihrt im Bereich des Zeitungsdruckes zu
groRBen Hindernissen fir die Anwendung des wasserlo-
sen Offsetdruckes bzw. Trockenoffsetdruckes.

[0025] Um der dargelegten Problematik mit méglichst
geringem technischen und Regelungsaufwand zu be-
gegnen, und gleichzeitig fir den Zeitungsdruck im Trock-
enoffsetverfahren stabile Druckbedingungen und eine
hohe Druckqualitat sicher zu stellen, ist die Druckma-
schine, zumindest jedoch der mit 0. g. Papier betreibbare
bzw. betriebene Druckturm 01, in nachfolgend beschrie-
bener Weise mit Druckwerken 08 und Farbwerken 09
ausgefiihrt bzw. betrieben.

[0026] Das Druckwerk 08 ist als sog. "wasserloses"
Offsetdruckwerk 08 ohne Fechtmittelquelle, d. h. ohne
ein neben der Druckfarbe noch zuséatzlich Feuchtmittel
einbringendes Feuchtwerk ausgebildet. Je Druckwerk 08
ist ein mit der Bahn 02 in Druck-An zusammen wirkender
Druckwerkszylinder 11, z. B. Ubertragungszylinder 11,
ein bzgl. des Farbwegs stromaufwarts mit dem Ubertra-
gungszylinder 11 zusammen wirkender Druckwerkszy-
linder 12, z. B. Formzylinder 12, und mit diesem ein
stromaufwarts die Druckfarbe einbringendes Farbwerk
09 vorgesehen.

[0027] Die Druckstelle 10istvorzugsweise durch einen
Druckspalt des Ubertragungszylinders 11 mit einem wei-
teren Druckwerkszylinder 13 gebildet, welcher dem
Ubertragungszylinder 11 tiber die zu bedruckende Bahn
02 als Widerlager dient. Dieser dritte Druckwerkszylinder
13 kann als reiner, keine Druckfarbe flilhrender Gegen-
druckzylinder, vorteilhaft jedoch als ein zweiter, farbfiih-
render Ubertragungszylinder 13 eines zweiten Druck-
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werks 08 mit einem zweiten als Formzylinder 14 ausge-
bildeten Druckwerkszylinder 14 ausgefiihrt sein. Dieses
bildet mit dem ersten Druckwerk 08 bei einander Uber
die Bahn 02 angestellten Ubertragungszylindern 11; 13
eine als Doppeldruckstelle 10 fir den gleichzeitig beid-
seitigen Druck ausgebildete Druckstelle 10 (siehe z. B.
Fig. 2). In einer vorteilhaften Ausfiihrung liegen in Druck-
An-Stellung die Zentren der beiden Druckwerkszylinder
11; 12 des Druckwerks 08 und des dritten Druckwerks-
zylinders 13, in der Ausfiihrung mit Doppeldruckstelle 10
die Zentren aller vier Druckwerkszylinder 11; 12; 13; 14,
in einer gemeinsamen Ebene E (siehe z. B. Fig. 2).
[0028] In der Ausfiihrung mit Gegendruckzylindern
kann der zumindest acht Druckstellen 10 aufweisende
Druckturm 01 beispielsweise zwei gestapelte Neun- oder
Zehnzylinder-Druckeinheiten ausgefiihrt sein. In der dar-
gestellten vorteilhaften Ausfiihrung weist der Druckturm
01 vier Doppeldruckwerke 17 aus je zwei Druckwerken
08 auf, welche samtlich in einem gemeinsamen Gestell,
je zwei Doppeldruckwerke 17 in zwei gestapelten Ge-
stellen, oder je ein Doppeldruckwerk 17 in vier gestapel-
ten Gestellen vorgesehen sein kénnen. Die Doppel-
druckwerke 17 kdénnen in Abweichung zur vorteilhaften
ebenen Ausfiihrung (Ebene E) auch in herkémmlicher
Weise abgewinkelt, z. B. sdmtlich oder gemischt als n-
oder u-Druckwerke oder als jeweils ein n- und ein u-
Druckwerk aufweisende H-Druckeinheiten ausgebildet
sein. Die Doppeldruckwerke 17 sind liegend ausgefiihrt,
d. h. sieerstrecken sichinjedemFall z. B. in Gberwiegend
horizontaler Ausrichtung. In allen Féllen weist der Druck-
turm 01 der Zeitungsdruckmaschine - im Gegensatz zu
lllustrationsdruckeinheiten - Ubereinander mehrere
Druckwerke 08 fur ein beidseitig mehrfarbiges bedruck-
en einer zumindest streckenweise von unten nach
oben, d. h.im wesentlichen vertikal, durch den Druckturm
01 verlaufenden Bahn 02 auf. Es sind beispielsweise
mehrere, z. B. vier, nacheinander auf die selbe Seite der
Bahn 02 druckende Druckwerke 04 - insbesondere Uber-
einander - angeordnet.

[0029] Ineinervorteilhaften, nichtexplizit dargestellten
Ausflhrung ist der mehrere, z. B. vier Doppeldruckwerke
17 Ubereinander aufweisende Druckturm 01 im Bereich
seiner Druckstellen 04 derart teibar ausgebildet, dass ein
sich in offener Stelle ergebender Raum zwischen den
Ubertragungszylindern 11; 13 durch Bedienpersonal be-
treten werden kann. Hierzu sind die Druckwerkszylinder
11; 12; 13; 14 und Nebenaggregate (z. B. Farbwerke 09)
der auf der einen Seite einer durch den Druckturm 01
durchzufiihrenden bzw. durchgefiihrten Bahn 02 jeweils
stirnseitig an ersten Gestellabschnitten und die Druck-
werkszylinder 11; 12; 13; 14 und Nebenaggregate (z. B.
Farbwerke 09) der auf der anderen Seite der Bahn 02
jeweils stirnseitig an zweiten Gestellabschnitten gela-
gert. Die diese Druckwerksaggregate tragenden ersten
und zweiten Gestellabschnitte sind auf einer Grundebe-
ne derart gelagert, dass ein Abstand zwischen den ersten
und zweiten Gestellabschnitten veranderbar ist. Vor-
zugsweise sind z. B. erste Gestellabschnitte von der
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Druckstellenrichtung weg (Wartungsstellung) und in
Druckstellenrichtung hin bewegbar (Betriebsstellung),
wahrend die zweiten Gestellabschnitte ortsfest angeord-
net sind. Die Teilbarkeit des Druckturms 01 ermdglicht
eine gedrangtere Bauweise als lediglich von AuRen zu-
gangliche Drucktiirme 01 und daher einen extrem kurzen
Abstand zwischen den Druckstellen 10, also auch zwi-
schen erster und letzter Druckstelle 10, sodass ein durch
Farbauftrag resultierendes "Wachsen" der Bahn 02 zwi-
schen erster und letzter Druckstelle 10 auf ein Minimum
reduzierbar ist. Dies gilt insbesondere im Zusammen-
hang mit offenporigem, d. h. z. B. un- oder geringfiigig
gestrichenem Bedruckstoff, in welchen in der Druckfarbe
enthaltene Feuchtigkeit schneller eindringt und welcher
durch sein (ungeschiitztes) Fasergeflige anfalliger fir
das Wachstum ist.

[0030] Grundsatzlich ist das hieri. V. m. dem wasser-
losen Offsetdruck, insbesondere Zeitungsoffsetdruck,
Genannte auch auf Druckmaschinen bzw. Drucktirme
01 bzw. Druckwerke 08 und auf deren Betriebssituatio-
nen bzw. Betriebsweisen sinngemal anzuwenden, wel-
che zwar ein Feuchtwerk aufweisen, dieses jedoch in der
betreffenden Betriebssituation bzw. Betriebsweise au-
Rer Betrieb gesetzt ist.

[0031] Die beiden Druckwerkszylinder 11; 12 bzw. 13;
14 eines Druckwerks 08 sind durch wenigstens einen
Antriebsmotor 15 mechanisch unabhéngig von den lb-
rigen Druckwerken 08 des Druckturms 01 angetrieben.
Dies kann paarweise durch einen gemeinsamen An-
triebsmotor 15, oder aber vorzugsweise durch einzelne,
jeweils von den anderen Druckwerkszylindern 11; 12;
13; 14 und von den Farbwerken 09 mechanisch unab-
hangigen Antriebsmotoren 15 erfolgen.

[0032] Der Ubertragungszylinder 11; 13 weist auf sei-
nem Umfang mindestens ein, ggf. bis auf einen sich
durch die Befestigung in einem Zylinderkanal ergeben-
den Spalt, Uber den gesamten Umfang reichendes
Drucktuch auf. Dieses kann in einer vorteilhaften Aus-
fuhrung auch Uber die gesamte wirksame Zylinderlange
reichen. In einer alternativen Ausfiihrung sind mehrere,
z. B. zwei oder drei, im 0. g. Sinne Uber den gesamten
Umfang reichende Drucktiicher nebeneinander ange-
ordnet. Vorteilhaftistin diesem Fall eine Ausfiihrung, wo-
beilediglich zwei (zweiseitenbreite oder dreiseitenbreite)
Drucktlicher nebeneinander angeordnet sind, sodass ei-
ne StoRstelle mit der den Ubertragungszylinder 11; 13
auf halber Lange teilenden Symmetrieebene zusammen
fallt. Besonders fiir die Anwendungim Trockenoffset, ins-
besondere i. V. m. Zeitungspapier (siehe unten), ist eine
Ausfithrung von Vorteil, wobei jedem Ubertragungszy-
linder 11; 13 eine fernbetatigbare und/oder automatisch
arbeitende Waschvorrichtung 16 zugeordnet ist. Vor-
zugsweise ist diese mit einem Tuch arbeitend ausgebil-
det. Vorzugsweise ist der Ubertragungszylinder 11; 13
ohne Temperierung ausgebildet, d. h. er steht nicht in
Wirkverbindung zu einer Temperiereinrichtung.

[0033] Der Formzylinder 12 des Druckwerks 08 tragt
auf seinem Umfang eine oder mehrere fir den wasser-
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losen Offsetdruck ausgebildete Druckformen. Deren
nach auflen gerichtete Oberflache weist als farbabwei-
sende, d. h. keine Farbe annehmenden und somit letzt-
lich nichtdruckende, Stellen z. B. silikonhaltige Bereiche
auf, welche durch silikonfreie (bzw. silikonbefreite) also
farbaufnehmende und damit druckende Stellen unterbro-
chen sind, wobei letztere somit das Druckmuster der
Druckform bilden. Dem das Druckbild des betroffenen
Farbauszuges (z. B. schwarz, gelb, magenta oder cyan)
verkdérpernden Druckmuster liegt beispielsweise eine (z.
B. amplitudenmodulierte) Rasterfeinheit von mindestens
60 Linien/cm, vorteilhaft mindestens 80 Linien/cm, be-
vorzugt zwischen 80 und 160 Linien/cm zugrunde. Dabei
kann das Raster grundsatzlich durch Amplituden- oder
Frequenzmodulation (letztere periodisch oder vorteilhaft
stochastisch) gebildet sein. Vorteilhaft weist die Druck-
form das Druckbild des Auszuges auf der Grundlage ei-
ner z. B. stochastisch frequenzmodulierten Rasterung
auf.

[0034] Der Formzylinder 12; 14 ist jeweils temperier-
bar, d. h. als temperierbares Bauteil 12; 14 ausgebildet.
Hierzu ist er vorzugsweise mit einer Temperiereinrich-
tung verbunden und mit durch die Temperiereinrichtung
bereitgestelltem Temperierfluid durchstrémbar ausgebil-
det. Vorzugsweise ist der Formzylinder 12; 14 (im Ge-
gensatz zu einer reinen Kihlung) in der Weise durch die
Temperiereinrichtung temperierbar ausgebildet, dass ei-
ne Temperatur des den Formzylinder 12; 14 durchstro-
menden Fluids und/oder die Temperatur der Mantelfla-
che und/oder die auf dem Zylindermantel befindliche
Druckfarbe in einem vorgebbaren Temperaturbereich
einstellbar ist und gehalten werden kann. In einer bevor-
zugten Ausflhrung ist hierfir zumindest ein Regelkreis
vorgesehen. In einer hinsichtlich eines Anfahrvorgangs
vorteilhaften Weiterbbildung umfasst die Temperierein-
richtung neben einem das Temperierfluid bedarfsweise
kiihlenden Kaltequelle auch ein das Temperierfluid be-
darfsweise erwarmendes Heizmittel, z. B. ein Heizfluid-
kreislauf oder ein Heizaggregat.

[0035] Dertemperierbare Formzylinder 12; 14 weist z.
B. im Bereich einer seiner Stirnseiten (z. B. Bedienseite)
eine koaxiale Drehdurchfliihrung fir den Zu- sowie Ab-
fluss des Temperierfluids, und im Bereich der gegen-
Uberliegenden Stirnseite (z. B. Antriebsseite) den rota-
torischen Zwangsantrieb (Antriebsmotor 15 und/oder ein
Getriebeteil) auf.

[0036] Ineinervorteilhaften Ausflihrung ist der zu tem-
perierende Formzylinder 12; 14 hinsichtlich seines inne-
ren Aufbaus derart ausgebildet, so dass der Zylinder-
mantel auf seiner fur die Farbflihrung wirksamen Lange
im Innern sowohl mit Strdmungskanalen, welche vom
Fluideintritt in Richtung gegeniberliegende Stirnseite
flieBRendes Fluid fihren, als auch mit von der eintrittsfer-
nen Stirnseite zurlckflieBRenden Fluid durchflossenen
Strdmungskanalen in thermischem Kontakt steht (Ge-
genstromprinzip). Auf diese Weise findet in jedem bzgl.
Farbflihrung relevanten axialen Abschnitt ein gewisser
Ausgleich zwischen der Temperierung mit noch wenig
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und bereits mehr erwarmten Temperierfluids statt, wobei
sich gewissermalen Uberall eine Mischtemperatur oder
zumindest ein Profil mit sehr geringen Amplituden ein-
stellt.

[0037] WieinFig. 2 fir das obere Doppeldruckwerk 17
angedeutet, ist vorzugsweise eine Lagerung 35 fir zu-
mindest einen der Ubertragungszylinder 11; 13 vorgese-
hen, welche das Druck-An/Abstellen entlang eines linea-
ren Stellweges ermdglicht. Die Stellrichtung entlang des
linearen Stellweges bildet mit einer die beiden Ubertra-
gungszylinder 11; 13 in Druck-An verbindenden Ebene
z. B. héchstens einen Winkel von 15°vorzugsweise
héchstens 10°, und wirkt daher Uberwiegend zur
Druckstelle10 hin bzw. von dieser weg. Vorteilhaft sind
zumindest beide Formzylinder 12; 14 sowie mindestens
einer der beiden Ubertragungszylinder 11; 13, vorzugs-
weise alle vier Druckwerkszylinder 11; 12; 13; 14 des
Doppeldruckwerks 17 derart stellbar gelagert. Hierzu ist
der derart gelagerte Druckwerkszylinder 11; 12; 13; 14
in einem ein Radiallager aufweisenden Lagerblock ge-
lagert, welcher seinerseits in Linearlagern hinsichtlich
der Stellrichtung bewegbar gelagert ist. Durch diese li-
near stellbare Ausbildung der Lagerung 35 istes moglich,
eine beispielsweise vom Bedruckstoff abhangige An-
stelllage, d. h. z. B. Druckspalt und/oder Druckkraft, ohne
stérende Schwenkbewegung auszufiihren.

[0038] Ineiner hinsichtlich Druckspalt und/oder Drucck-
raft besonders vorteilhaften Ausfiihrung ist ein bzgl.
Druck-An/Abstellen bewegbar gelagerter Druckwerkszy-
linder 11; 12; 13; 14, insbesondere zumindest einer der
Ubertragungszylinder 11; 13, durch einen kraftsteuerba-
ren Aktor, z. B. einen pneumatisch oder hydraulisch be-
tatigbaren Aktor, stellbar ausgebildet. Beziiglich einer
Kraft steuerbarer bedeutet in diesem Zusammenhang,
dass ein zu beaufschlagender Druck auswahlbar, z. B.
aus mehreren Druckniveaus wahlbar ist bzw. gewahit
wird oder aber Uber eine Eingabeeinrichtung eingebbar
ist. Durch den kraftsteuerbaren Aktor kann ein Druck in
der Druckstelle 10 an die Papierqualitat und/oder -dicke
optimal angepasst werden. Dies ist besonders von Vor-
teil fir Druckmaschinen, in welchen wahlweise zwei un-
terschiedliche Qualitaten, z. B. im Coldset oder im Heat-
setgedrucktwerden sollen. Vorzugsweise ist wenigstens
ein derartiger Aktor in 0. g. Lagerung 35 zumindest des
stellbaren Ubertragungszylinders 11; 13, vorzugsweise
in der Lagerung 35 samtlicher stellbarer Druckwerkszy-
linder 11; 12; 13; 14 vorgesehen.

[0039] Das Farbwerk 09 ist als sog. Walzenfarbwerk
09 ausgebildet und weist eingangsseitig, d. h. formzylin-
derfern ein Farbdosiersystem 18 auf, durch welches die
Druckfarbe hinsichtlich zumindest ihrer Menge dosiert in
das Farbwerk 09 eintragbar ist. Im vorliegenden Farb-
werk 09 soll das Farbdosiersystem 18 vorzugsweise als
kontinuierlich Druckfarbe eintragendes System, und das
Farbwerk 09 insbesondere als Filmfarbwerk 09, ausge-
fuhrt sein. Zwischen Farbdosiersystem 18 und Formzy-
linder 12; 14 ist ein Walzenzug vorgesehen, durch wel-
chen die eingetragene Druckfarbe "verrieben", d. h. auf
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den Walzenumfangen mdoglichst vergleichmaRigt wird.
Der Farbeintrag wird nicht wie im Fall eines sog. Kurz-
farbwerkes Uber eine Rasterwalze, insbesondere die
Temperierung einer derartigen Rasterwalze, sondern
Uber das Farbdosiersystem 18 gesteuert. Das Walzen-
farbwerk 09 ist vorzugsweise ohne Rasterwalze ausge-
bildet. Im vorliegenden Farbwerk 09 ist somit keine Farb-
dosierung tiber eine an eine Rasterwalze angestellte Ra-
kel (z. B. Kammerrakel oder Abstreichrakel) vorgesehen.
Die Steuerung des Farbeintrages erfolgt vorzugsweise
Uber die fur ein Filmfarbwerk 09 typischen Mechanismen.
[0040] Das hier vorgesehene Farbwerk 09 weist eine
gegeniber einem Akzidenz- bzw. lllustrationsdruckwerk
vergleichsweise kleinere Anzahl von Walzen bzw. Zylin-
dern auf, z. B. lediglich acht oder neun direkt im
Farbstrom angeordnete Walzen bzw. Zylinder. Hinzu
kénnen ggf. eine oder mehrere sog. Reiterwalzen, Rei-
terzylinder oder Abnahmewalzen treten, welche nichtim
Farbstrom angeordnet sind. Unter "im Farbstrom" ange-
ordnet sind hier Walzen bzw. Zylinder zu verstehen, wel-
che zumindest eine Kontaktstelle zu einer stromauf-
warts, d. h. unmittelbar oder mittelbar zum Farbdosier-
system 18 fiihrenden Walze (bzw. Zylinder), und zumin-
desteine von dererstgenannten Kontaktstelle verschied-
ne zweite Kontaktstelle zu einer stromabwarts, d. h. un-
mittelbar oder mittelbar zum Formzylinder 12; 14 fihren-
den Walze (bzw. Zylinder) aufweist.

[0041] Vorteilhaft sind hier hochstens zwei seitlich
changierbare Walzen 19; 21, insbesondere Reibzylinder
19; 21, im Farbstrom vorgesehen. Diese weisen fiir ihre
Changierbewegung einen Zwangsantrieb auf, welcher z.
B. entweder durch ein eigenes Antriebsmittel, z. B. einen
Motor, oder aber Uiber ein die Rotation der Walze 19; 21
in eine Changierbewegung umsetzendes Getriebe ge-
bildet sein kann. Diese beiden als Reibzylinder 19; 21
ausgebildete Walzen 19; 21 des insbesondere als Film-
farbwerk 09 ausgebildeten Farbwerks 09 kdnnen im Wal-
zenzug vorzugsweise parallel (Fig. 3) oder in einer Alter-
native seriell (Fig. 4) angeordnet sein. Die Druckfarbe
wird durch mindestens eine mitdem Formzylinder 12 zu-
sammen wirkende Walze 22; 23; 24, z. B. Farbauftrag-
walze 22; 23; 24, aufgetragen. Um trotz vergleichsweise
"kurzeren" Farbwerks 09 einen guten Farbauftrag zu ge-
wahrleisten, wirken mit dem Formzylinder 12; 14 in
Druck-An vorteilhaft mindestens zwei, vorzugsweise je-
doch drei Walzen 22; 23; 24 des Farbwerks 09 als sog.
Farbauftragwalzen 22; 23; 24 zusammen.

[0042] In einer ersten Ausflihrung (siehe z. B. Fig. 3)
weist das Farbwerk 09 die beiden Reibzylinder 19; 21 in
parallelen Walzenziigen auf. D. h., dem Farbgefalle vom
Farbdosiersystem 18 her stromabwarts folgend teilt sich
der Walzenzug an einer zu den beiden Reibzylindern 19;
21 strémaufwértigen Walze 26, z. B. einer Ubertragungs-
walze 26, insbesondere einer direkt sich stromaufwarts
der Reibzylinder 19; 21 anschlieRenden zentralen Walze
26, in zumindest zwei Zweige, in welchem jeweils ein
Reibzylinder 19; 21 vorgesehen ist. Vorzugsweise ist die
zentrale Walze 26 mit einer elastischen und/oder kom-
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pressiblen Mantelfliche ausgebildet, an welche sich
stromabwarts die beiden, insbesondere eine harte Man-
telflache aufweisenden, Reibzylinder 19; 21 anschlielRen
und mit dieser in Druck-An in Beriihrkontakt stehen. Im
Farbfluss vom Farbdosiersystem 18 zum Formzylinder
12; 14 geférderte Farbe wird somitvon der zentralen Wal-
ze 26 parallel Gber den einen und den anderen Reibzy-
linder 19; 21 gefihrt. Uber die beiden Zweige, insbeson-
dere uber die Reibzylinder 19; 21, wird Farbe mittelbar
oder unmittelbar jeweils auf mindestens eine Farbauf-
tragwalze 22; 23; 24 ibertragen. Vorzugsweise schlie3t
sich an jeden der Reibzylinder 19; 21 stromabwérts un-
mittelbar mindestens eine Farbauftragwalze 22; 23; 24
an. Vorzugsweise sind jedoch zumindest drei Farbauf-
tragwalzen 22; 23; 24 vorgesehen, wobei z. B. die zuerst
mit dem Formzylinder 12; 14 zusammen wirkende Farb-
auftragwalze 24 mit dem in Drehrichtung des Formzylin-
ders 12; 14 betrachtet ersten Reibzylinder 21 und die
beiden nachfolgenden Farbauftragwalzen 22; 23 mit
dem in Drehrichtung des Formzylinders 12; 14 zweiten
Reibzylinder 19 zusammen wirken. Grundsatzlich kdnn-
ten vier, also je Reibzylinder 19; 21 zwei Farbauftragwal-
zen vorgesehen sein. Soll die Verteilung des Farbauftra-
ges verschoben werden, so kann die mittlere von drei
Farbauftragwalzen 23 dem ersten Reibzylinder 21 zuge-
schlagen sein. Der Farbauftrag erfolgt dann verstarkt
Uber die mittlere Farbauftragwalze. Vorzugsweise wei-
sen mindestens zwei Farbauftragwalzen 22; 23; 24 einen
voneinander verschiedenen Durchmesser, beispielswei-
se um mindestens 3%, insbesondere mindestens 5%,
bezogen auf den kleineren der Durchmesser, auf. Bei-
spielsweise ist hier diejenige Farbauftragwalze 24 mit
einem gréReren Durchmesser als die anderen ausgebil-
det, welche alleine mit einem Reibzylinder 21 zusammen
wirkt.

[0043] Die zentrale Walze 26 wirkt stromaufwarts mit
einer z. B. als Filmwalze 27 ausgebildeten Walze 27
zusammen, welche z. B. mit einer harter und/oder struk-
turierten Mantelflache ausgebildet ist. Diese Walze 27
wirkt ihrerseits stromaufwarts mit einer weiteren Walze
28, z. B. einer Duktorwalze 28 zusammen, von welcher
sie die Druckfarbe erhalt. Die Zentren der Walze 27 und
der Duktorwalze 28 sind vorzugsweise derart voneinan-
der beabstandet gelagert, so dass zwischen den farb-
freien Mantelflachen ein Spalt 31, z. B. ein Spalt 31 einer
Breite von 0,03 bis 0,08 mm, verbleibt. Dieser ist grol
genug, dass die blanken Mantelflachen nicht in Beriih-
rung stehen, jedoch klein genug, dass durch die bei-
spielsweise als Filmwalze 27 ausgebildete Walze 27
Druckfarbe von der eingeférbten Duktorwalze 28 abge-
nommen werden kann. In einer vorteilhaften Ausfiihrung
ist die Breite des Spaltes 31 einstellbar, indem z. B. die
Ducktorwalze 28 (ggf. zusammen mit Komponenten des
Farbdosiersystems 18) und/oder die Filmwalze 27 (ggf.
zusammen mit anderen Komponenten des Walzenzu-
ges) relativ im Abstand zueinander bewegbar gelagert
istbzw. sind. In einer Ausflihrung ist hierfir beispielswei-
se die Walze 27 bewegbar, insbesondere z. B. in Excen-
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terlagern stellbar, gelagert. In einer anderen, vorteilhaf-
ten Ausflihrung ist z. B. die Duktorwalze 28 und ggf. das
Farbdosiersystem 18 bewegbar gelagert. Hierzu sind
beispielsweise Duktorwalze 28 und Farbdosiersystem
18 an einem gemeinsamen, bewegbar gelagerten Rah-
menteil angeordnet. Vorzugsweise ist die Duktorwalze
28 hinsichtlich ihrer Rotation durch einen von der Film-
walze 27 (und von den Druckwerkszylindern 11; 12; 13;
14) mechanisch unabhangigen Motor 32 - z. B. direkt
oder Uber ein Getriebe (z. B. ein Zahnradgetriebe oder
einen Riementrieb) - zwangsangetrieben. Der Antrieb er-
folgt bei in 0. g. Weise stellbarer Walze 27 z. B. iiber eine
winkel- und/oder versatzausgleichende Kupplung oder
Uber eine Ausgleichswelle. Motoren bzw. Antriebsmoto-
ren sind in den Figuren durch Kreissymbol mit dem Be-
zugszeichen M angedeutet. Vorzugsweise ist der Motor
32 und damit die Drehzahl der Duktorwalze 28 variierbar
ausgebildet. Hierdurch ist die von der Duktorwalze 28
auf die Walze 27 zu Gibertragende Farbmenge verander-
und damit einstellbar. Vorzugsweise dreht die Filmwalze
27 in etwa (z. B. maximal = 2% Abweichung) mit der
Umfangsgeschwindigkeit der Druckwerkszylinder 11;
12; 13; 14 und die Duktorwalze 28 mit einer hiervon si-
gnifikant verschiedenen, insbesondere signifikant nied-
rigeren (z. B. bei Produktion mindestens Faktor 2 nied-
rigeren) Umfangsgeschwindigkeit. Durch die Differenz in
der Umfangsgeschwindigkeit wird durch die Walze 27
permanent Druckfarbe vom Farbfilm der Duktorwalze 28
abgenommen.

[0044] Vorzugsweise ist das der Duktorwalze 28 die
Druckfarbe liefernde Farbdosiersystem 18 hinsichtlich
der einzutragenden Druckfarbe zonal einstellbar ausge-
fuhrt. Hierbei sind mehrere Gber die Breite des Farbwerks
09 nebeneinander liegende Abschnitte, z. B. Zonen, un-
abhangig voneinander hinsichtlich der eingebrachten
bzw. einzubringenden Farbmenge einstellbar. Hierzu
weistdas Farbdosiersystem 18 abschnittsweise eine ein-
stellbare Dosiereinrichtung 33 auf. Die Dosiereinrichtung
33 kann als Dosierelemente 34 den Zonen zugeordnete
Leitungsoffnungen eines Pumpfarbwerkes umfassen,
wobei die Farbauslassmenge fiir Leitungséffnungen un-
terschiedlicher Zonen individuell z. B. Gber Ventile oder
einzelne Pumpen einstellbar ist. In der hier dargelegten
bevorzugten Ausfiihrungist das Farbdosiersystem 18 als
sog. Farbkasten 18 ausgebildet und umfasst als Dosier-
einrichtung 33 Uber die Breite des Farbwerkes 09 neben-
einander angeordnet eine Anzahl von Dosierelementen
34, welche beispielsweise als einzeln betatigbare Farb-
schieber 34 oder Farbmesser 34 ausgebildet sind. Unter
die einzeln stellbaren Dosierelemente 34 sollen auch
durch Schlitzen eines breiteren Messers erhaltene Farb-
messerzungen gefasst sein. Diese Dosierelemente 34
(Farbschieber 34, Farbmesser 34 oder Messerzungen
34) sind jeweils durch nicht naher dargestellte und erlu-
terte Stellmittel in ihrem Abstand zur Mantelflache der
Duktorwalze 28 individuell einstellbar. Vorzugsweise
sind die Stellmittel durch eine Steuer- und/oder Regel-
einrichtung der Druckmaschine und/oder einen Leitstand
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fernbetatigt steuerbar ausgebildet. Je nach eingestelltem
Abstand kann eine Farbschicht einer gréReren oder klei-
neren Starke von einem Farbreservoir 25 des Farbka-
stens 18 durch den zwischen Dosierelement 34 und Man-
telflache gebildeten Spalt treten und in den Walzenzug
des Farbwerks 09 eingetragen werden. Durch die indivi-
duell einstellbaren Dosierelemente 34 (Farbschieber 34,
Farbmesser 34 oder Messerzungen 34) kann somit zo-
nal, d. h. abschnittsweise Uber die wirksame Breite des
Farbwerks 09 bzw. des Farbdosiersystems 18, die ein-
zutragende Farbmenge eingestellt werden.

[0045] DasinFig. 3 dargestellte Filmfarbwerk 09 weist
somit einen zonal bzgl. des Farbflusses einstellbaren
Farbkasten 18 auf, von welchem Uber die stellbaren Do-
sierelemente 34 dosiert Druckfarbe auf die Duktorwalze
28 aufbringbar ist. Von dort wird die Druckfarbe Uber ei-
nen Spalt 31 von der Filmwalze 27 (mit z. B. harter Man-
telfliche) abgenommen und an eine Ubertragungswalze
26 (mit z. B. elastischer und/oder kompressibler Mantel-
flache) abgegeben. An der Ubertragungswalze 26 teilt
sich der Walzenzug stromabwarts auf zwei Reibzylinder
19; 21 (mit z. B. jeweils harter Mantelflache) welche ih-
rerseits die Farbe stromabwarts jeweils an wenigstens
eine oder an zwei Farbauftragwalzen 22; 23; 24 (mit je-
weils z. B. elastischer und/oder kompressibler Mantelfla-
che) Ubertragen. Durch die parallele Anordnung ist (bei
z. B. gleicher Walzenanzahl wie in Fig. 4) in einfacher
Weise ein Farbauftrag durch mindestens drei Farbauf-
tragwalzen 22; 23; 24, und daher ein verbesserter Farb-
auftrag moglich.

[0046] In vorteilhafter Ausfiihrung des Farbwerks 09
gemal dem Beispiel aus Fig. 3 sind die Filmwalze 27,
die mit dieser zusammen wirkende zentrale bzw. Uber-
tragungswalze 26 und der in Drehrichtung der Ubertra-
gungswalze 26 nachstfolgende Reibzylinder 21 derart
zueinander angeordnet, dass in Anstelllage eine auf H6-
he der Nippstelle zwischen Filmwalze 27 und Walze 26
gebildete Senkrechte S zur Verbindungsebene V der Ro-
tationsachsen von Filmwalze 27 und Walze 26 den Quer-
schnitt des Reibzylinders 21 schneidet. Insbesondere
vorteilhaft ist es auch, wenn sich die Verbindungsebene
V der Rotationsachsen von Filmwalze 27 und zentrale
Walze 26 mit einer nicht dargestellten Verbindungsebe-
ne von zentraler Walze 26 und Reibzylinder 21 in einem
spitzen Winkel (kleiner 90°), vorteilhaft in einem Winkel
von hochsten 80°, insbesondere hochsten 75°, schnei-
den. Das selbe gilt auch fiir die Ausfiihrung geman Fig.
4 fur die Anordnung der Walzen 27 und 29 (statt 27 und
26 in Fig. 3) in Bezug auf die Anordnung des formzylin-
dernahen Reibzylinders 19.

[0047] In einer nicht dargestellten vorteilhaften Aus-
fuhrung des Farbwerks 09 ist die als zentrale Walze 26
wirksame Walze 26 mit einem entgegen der exemplari-
schen Darstellung vergrofRerten Durchmesser ausgebil-
det. Hierbei entspricht der Durchmesser z. B. mindestens
dem eines oder beider Reibzylinder 19; 21. Vorzugswei-
se ist der Durchmesser der Walze 26 signifikant (z. B.
mindestens 3%, vorzugsweise mindestens 5%) gréfler
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als derjenige der Reibzylinder 19; 21 oder im Fall unglei-
cher Reibzylinder 19; 21 signifikant (z. B. mindestens
3%, vorzugsweise mindestens 5%) groRer als der klei-
nere der Reinzylinder 19; 21.

[0048] Die alternative Ausfiilhrung des Farbwerks 09
geman Fig. 4 unterscheidet sich nun dadurch von derje-
nigen der Fig. 3, dass hier die Reibzylinder 19; 21 nicht
in parallelen Walzenziigen, sondern seriell in einem sel-
ben Walzenzug angeordnet sind. Vom Farbkasten 18
zum Formzylinder 12; 14 geférderte Druckfarbe wird Giber
beide Reibzylinder 19; 21 gefiihrt. Es sind hierbei ledig-
lich zwei Auftragwalzen 22; 23 vorgesehen, welche mit
dem formzylindernahen Reibzylinder 19 zusammen wir-
ken. An diesen schlieRt sich stromaufwarts wieder eine
Ubertragungswalze 26 insbesondere mit elastischer
und/oder kompressibler Mantelflache an, welche ihrer-
seits stromaufwarts mit dem zweiten, formzylinderferne-
ren Reibzylinder 21 zusammenwirkt. Dieser erhalt strom-
aufwarts von einer weiteren Walze 29, insbesondere ei-
ner weiteren, formzylinderferneren Ubertragungswalze
29 mit z. B. elastischer und/oder kompressibler Mantel-
flache die Druckfarbe. Mit dieser wirkt in oben zu Fig. 3
beschriebener Weise eine (Film-)Walze 27, eine (Duk-
tor-)Walze 28 sowie ein Farbdosiersystem 18 zusam-
men. In dieser Ausfiihrung weist das Farbwerk 09 aus
seinem kurzesten Farbweg vom Farbkasten 18 bis zum
Formzylinder 12; 14 mehr Nippstellen, also mehr Verrei-
bungen auf.

[0049] Beiden Ausfiihrungensindz.B. eine Anzahlvon
lediglich acht direkt im Farbstrom angeordneten Walzen
19; 21; 22; 23; 24/29; 26; 27; 28 gemeinsam, wobei zwei
der Walzen als changierende Walzen 19; 21, sog. Reib-
zylinder 19; 21, ausgebildet sind. Es sind keine in Kurz-
farbwerken Ubliche Rasterwalzen, sondern zonal ein-
stellbare Farbdosiersysteme 18, insbesondere Farbka-
sten 18, vorgesehen.

[0050] Vorzugsweise ist mindestens einer der Reibzy-
linder 19; 21 rotatorisch durch einen von den Druck-
werkszylindern 11; 12; 13; 14 und von der Duktorwalze
28 mechanisch unabhangigen Antriebsmotor 36 ange-
trieben. Es kénnen jedoch auch beide Reibzylinder 19;
21 durch einen Antriebsmotor 36 Uber eine Kopplung ge-
meinsam, oder jeweils durch eigene Antriebsmotoren 36
einzeln rotatorisch zwangsgetrieben sein. In einer vor-
teilhaften Ausfiihrung ist zumindest in Produktionsdreh-
richtung betrachtet lediglich einer der beiden Reibzylin-
der 19; 21 rotatorisch zwangsgetrieben, wahrend der an-
dere lediglich tber Friktion mit benachbarten Walzen26;
24 bzw. 29; 26 dreht. In der Ausfilhrung gemaR Fig. 3 ist
dies bevorzugt der in Drehrichtung des Formzylinders
12, 14 betrachtet zweite Reibzylinder 19, in Fig. 4 bevor-
zugt der formzylindernahere Reibzylinder 19. Wie oben
bereits dargelegt, sind die beiden Reibzylinder 19; 21
axial zwangsgetrieben ausgebildet. Hierzu kann ein ei-
gens hierfir vorgesehenes Antriebsmittel Uber eine
Kopplung fiir beide Reibzylinder 19; 21 oder aber je Reib-
zylinder 19; 21 vorgesehen sein. In vorteilhafter Ausfih-
rung erfolgt der axiale Zwangsantrieb tber ein die Rota-
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tionsbewegung in die Changierbewegung umsetzendes
Getriebe vom rotatorischen Antriebsmotor 36 oder von
diesem durch den Antriebsmotor 36 rotatorisch zwangs-
getriebenen Reibzylinder 19; 21 her. Fir den Fall des
rotatorischen Zwangsantriebes lediglich an einem der
beiden Reibzylinder 19 wird der ungetriebene Reibzylin-
der 21 jedoch Uber ein entsprechendes Getriebe
zwangsweise mit changiert. Vorzugsweise erfolgt die
Changierbewegung um 180° phasenversetzt.

[0051] Mindestens eine, vorzugsweise mindestens
zwei der Walzen 19; 21; 22; 23; 24/29; 26; 27; 28, ins-
besondere die Reibzylinder 19; 21 und ggf. die Duktor-
walze 28 sind temperierbar, d. h. als temperierbare Bau-
teile 19; 21 (28), ausgebildet. Hierzu ist die betreffende
Walze 19; 21; 22; 23; 24/29; 26; 27; 28 mit einer Tem-
periereinrichtung verbunden und mit durch die Tempe-
riereinrichtung bereitgestelltem Temperierfluid durch-
strdmbar ausgebildet. Vorzugsweise sind die temperier-
baren Walzen 19; 21; 22; 23; 24/29; 26; 27; 28 im Ge-
gensatz zu einer reinen Kiihlung in der Weise durch die
Temperiereinrichtung temperierbar ausgebildet, dass ei-
ne Temperatur des die Walze 19; 21; 22; 23; 24/29; 26;
27; 28 durchstrémenden Fluids und/oder die Temperatur
der Mantelflache und/oder die auf dem Walzenmantel
befindliche Druckfarbe in einem vorgebbaren Tempera-
turbereich einstellbar ist und gehalten werden kann. In
einer bevorzugten Ausfiihrung ist hierflir zumindest ein
Regelkreis vorgesehen. In einer hinsichtlich eines An-
fahrvorgangs vorteilhaften Weiterbbildung umfasst die
Temperiereinrichtung ein das Temperierfluid bedarfs-
weise erwarmendes Heizaggregat.

[0052] Die temperierbare Walze 19; 21; 22; 23; 24/29;
26; 27, 28, insbesondere die Reibzylinder 19; 21; weisen
z.B.imBereich einerihrer Stirnseiten eine koaxiale Dreh-
durchflihrung fiir den Zu- sowie Abfluss des Temperier-
fluids, und im Bereich der gegentiberliegenden Stirnseite
den axialen und/oder - je nach Vorhandensein (s.o.) -
den rotatorischen Zwangsantrieb (Antriebsmotor 36 und/
oder rotatives und/oder Axialgetriebe) auf.

[0053] In einer vorteilhaften Ausfiihrung sind die zu
temperierenden bzw. temperierbaren Walzen 19; 21 hin-
sichtlich ihres inneren Aufbaus derart ausgebildet, so
dass der Walzenmantel auf seiner fur die Farbflihrung
wirksamen Lange im Innern sowohl mit Strémungskana-
len, welche vom Fluideintritt in Richtung gegeniiberlie-
gende Stirnseite flieRendes Fluid fiihren, als auch mit
von der eintrittsfernen Stirnseite zurtckflieRenden Fluid
durchflossenen Strémungskanalen in thermischem Kon-
takt steht (Gegenstromprinzip). Auf diese Weise findet
in jedem bzgl. Farbfiihrung relevanten axialen Abschnitt
ein gewisser Ausgleich zwischen der Temperierung mit
noch wenig und bereits mehr erwadrmten Temperierfluids
statt, wobei sich gewissermafien eine Mischtemperatur
oder zumindest ein Profil mit sehr geringen Amplituden
einstellt.

[0054] In einer vorteilhaften Ausfiihrung ist der Wal-
zenmantel oder zumindest ein Teil des Walzenmantels,
z. B. ein farbflihrender und/oder ein zwischen farbfih-
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render aulderer Mantelflache und dem Temperierfluid
liegender Teil, der zu temperierenden Reibzylinder 19;
21 aus einem metallhaltigen Material, insbesondere aus
kupferhaltigem Material, gebildet. Dies gewahrleistet ho-
he thermische Leitfahigkeit bei gleichzeitig ausreichend
guter Farbhaftung.

[0055] Der Druckturm 01 bzw. dessen Druckwerke 08
sind vorzugsweise in der Weise temperierbar ausgebil-
det, dass jeder der mindestens acht Formzylinder 12; 14
sowie mindestens eine Walze 19; 21; 22; 23; 24/29; 26;
27; 28, insbesondere mindestens ein Reibzylinder 19;
21, vorzugsweise zwei bzw. beide der Reibzylinder 19;
21, jedes der mindestens acht Farbwerke 09 temperier-
bar ausgebildet ist. Hierzu steht der betreffende Form-
zylinder 12; 14 bzw. die betreffende Walze 19; 21; 22;
23; 24/29; 26; 27; 28 in thermischer Wechselwirkung mit
mindestens einem, vorzugsweise Temperierfluid fihren-
den, Temperierkreislauf 37; 38 einer Temperiereinrich-
tung 39 (Fig. 5 bis 14). In den Figuren wurde jeweils im
oberen Bereich die Ausfiihrung fiir die Temperierung dar-
gestellt, welche entsprechend fiir die Ubrigen Druckwer-
ke 08 bzw. Doppeldruckwerke 17 entsprechend zu er-
ganzen sind. So beispielsweise das im Hinblick auf die
Formzylinder 12; 14 des oberen Doppeldruckwerks 17
in Fig. 6 bis 14 Dargelegte auf jeweils die anderen drei
Doppeldruckwerke 17, das in Fig. 6 bis 9 insgesamt fir
das obere Doppeldruckwerk 17 Genannte auf die unte-
ren Doppeldruckwerke 17, und das in Fig. 10 und 11
insgesamt fiir die oberen beiden Doppeldruckwerke 17
auf die beiden unteren anzuwenden.

[0056] Die Formzylinder 12; 14 mindestens zweier,
vorzugsweise jedoch samtlicher mit einer selben Seite
der Bahn 02 zusammen wirkender Druckwerke 08 eines
Druckturms 01 stehen mit unabhangig voneinander tem-
perierbaren Temperierkreislaufen 37 in thermischer
Wechselwirkung.

[0057] Obgleich in bevorzugter Ausfiihrung die Form-
zylinder 12; 14 samtlicher auf eine selbe Seite der Bahn
02 druckender Druckwerke 08 des Druckturms 01 durch
unabhangig voneinander temperierbare Temperier-
kreislaufen 37 temperierbar ausgebildet sind (siehe z. B.
Fig. 6 bis Fig. 14), so kdnnten in einer etwas einfacheren,
nicht explizit dargestellten Ausfiihrungsvariante die
Formzylinder 12; 14 einer ersten Gruppe, z. B. der beiden
unteren auf die selbe Seite der Bahn 02 druckenden
Druckwerke 04 mit einem gemeinsamen ersten Tempe-
rierkreislauf 37, und die beiden Formzylinder 12; 14 einer
zweiten Gruppe, z. B. der beiden oberen, auf eben die-
selbe Seite druckenden Druckwerke 04 mit einem ge-
meinsamen zweiten, separat vom ersten Temperier-
kreislauf 37 temperierbaren Temperierkreislauf 37 in
thermischer Wechselwirkung stehen. Durch die grup-
penweise oder vorzugsweise einzelne (Fig. 5) Tempe-
rierbarkeit der Formzylinder 12; 14 von auf eine selbe
Seite einer selben Bahn 02 druckenden Druckwerke 08
wird eine optimale Anpassung von Zugigkeit und/oder
Viskositat der einzelnen Farben (z. B. schwarz, gelb, cy-
an, magenta), insbesondere auch in Bezug auf den Be-
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druckstoff (offenporiges oder geschlossenporiges, unge-
strichenes oder gestrichenes Papier) und/oder ein beab-
sichtigtes Gefalle dieser Eigenschaften von Druckstelle
10 zu Druckstelle 10 im Druckturm 01 ermdglicht. Eine
individuelle Steuerungsmaoglichkeit Gber beispielsweise
die Feuchtmitteldosierung entfallt im vorliegenden Trock-
enoffsetdruckwerk 08.

[0058] Hinsichtlich der Temperierung der Formzylin-
der 12; 14 des Druckturms 01 kann es des weiteren -
sowohl fur die o. g. Ausfuhrung individueller oder grup-
penweiser Wechselwirkung der auf eine selbe Seite der
Bahn 02 druckender Druckwerke 08 des Druckturms 01
mit unabhangig voneinander temperierbaren Temperier-
kreislaufen 37 - vorteilhaft sein, den Formzylinder 12; 14
des jeweils die selbe Farbe (z. B. schwarz, gelb, cyan,
magenta) auf die andere Seite der Bahn 02 druckenden
Formzylinders 12; 14, insbesondere bei den hier vor-
zugsweise vorliegenden Doppeldruckwerken 17 die bei-
den Formzylinder 12; 14 des selben Doppeldruckwerkes
17, in Wechselwirkung mit dem selben Temperaturkreis-
lauf 37 auszubilden siehe z. B. Fig. 6, 8, 10 und 12).
Hierbei stehen dann die tiber einen gemeinsamen Tem-
perierkreis 37 paarweise temperierbaren Formzylinder
12; 14 mindestens zweier Doppeldruckwerke 17, vor-
zugsweise jedoch die paarweise temperierbaren Form-
zylinder 12; 14 samtlicher mit einer selben Bahn 02 zu-
sammen wirkender Doppeldruckwerke 17 eines Druck-
turms 01 je Paar mit unabhangig voneinander temperier-
baren Temperierkreislaufen 37 in thermischer Wechsel-
wirkung. Damit kann je Farbe (z. B. schwarz, gelb, cyan,
magenta) und/oder entsprechend der Reihenfolge der
Druckstellen 10 bei minimiertem Aufwand eine optimale
Farbfiihrung gewahrleistet werden.

[0059] In einer hinsichtlich ggf. auftretende Unter-
schiede im Schon- und Widerdruck und/oder die Teilbar-
keit eines Druckturms 01 berlicksichtigenden vorteilhaf-
ten Ausfiihrung stehen die Formzylinder 12; 14 der auf
unterschiedlicher Seite der Bahn 02 angeordneten
Druckwerke 08 mit unabhangig voneinander temperier-
baren Temperierkreislaufen 37 in thermischer Wechsel-
wirkung (siehe z. B. Fig. 7, 9, 11 und 13). Hierbei kénnen
dann die Formzylinder 12; 14 séamtlicher Druckwerke 08
des Druckturms 01 mit jeweils unabhangig voneinander
temperierbaren Temperierkreislaufen 37 in thermischer
Wechselwirkung stehen. D. h., in diesem Fall wéren fir
einen acht Druckwerke 08 (bzw. vier Doppeldruckwerke
17) aufweisenden Druckturm 01 (mindestens) acht un-
abhangig voneinander temperierbare Temperierkreis-
laufe 37 vorgesehen. In einer etwas einfacheren, nicht
explizit dargestellten Ausflihrungsvariante kénnen die
Formzylinder 12; 14 einer ersten Gruppe, z. B. der beiden
unteren auf eine selbe erste Seite der Bahn 02 drucken-
den Druckwerke 04 mit einem gemeinsamen ersten
Temperierkreislauf 37, die beiden Formzylinder 12; 14
einer zweiten Gruppe, z. B. der beiden oberen, auf eben
dieselbe erste Seite druckenden Druckwerke 04 mit ei-
nem gemeinsamen zweiten, separat vom ersten Tem-
perierkreislauf 37 temperierbaren Temperierkreislauf 37,
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die Formzylinder 12; 14 einer dritten Gruppe, z. B. der
beiden unteren auf eine selbe zweite Seite der Bahn 02
druckenden Druckwerke 04 mit einem gemeinsamen
dritten, separat von den ersten zwei Temperierkreislau-
fen 37 temperierbaren Temperierkreislauf 37, die beiden
Formzylinder 12; 14 einer vierten Gruppe, z. B. der bei-
den oberen, auf eben dieselbe zweite Seite druckenden
Druckwerke 04 mit einem gemeinsamen vierten, separat
von den ersten drei Temperierkreislaufen 37 temperier-
baren Temperierkreislauf 37 in thermischer Wechselwir-
kung stehen. In diese Variante kann bei verringertem
Aufwand eine getrennte Versorgung linker und rechter
Druckwerke 08 (ggf. wegen baulicher Erfordernisse) bei
gleichzeitiger Minimalbertcksichtigung ggf. erforderli-
cher Gradienten in den Farbeigenschaften beim Druck-
fortschritt (z. B. Aufweichen von Oberflachenfasern nach
ersten Druckstelle(n)) erreicht werden.

[0060] Die vorzugsweise mit lediglich einem oder zwei
Formzylindern 12; 14 zusammen wirkenden Temperier-
kreislaufe 37 des Druckturms 01 sind hier als Fluid fiih-
rende Sekundarkreisldufe 37 ausgebildet, wobei dem
Formzylinder 12; 14 Fluid Gber einen Zufluss 41 zu- und
Uber einen Auslass 42 abgefiihrt wird.

[0061] Der Zu- und Auslass 41; 42 von Temperierfluid
am zu temperierenden Formzylinder 12; 14 erfolgt vor-
zugsweise auf der einer Antriebsseite Il gegeniiberlie-
genden Seite | des Druckturms 01, d. h. auf der Seite
des "bedienseitigen" Seitengestells. Das selbe gilt vor-
zugsweise auch flr die Versorgung der unten detaillierter
beschriebenen Temperierung von Walzen 19; 21. Zu-
fluss 41 und Auslass 42 sind hier in Fig. 5 lediglich sche-
matisch durch Pfeile angedeutet und kdnnenin o. g. Wei-
se als Drehdurchfiihrungen, insbesondere als koaxial zu-
einander und zur Rotationsachse liegende Fiihrungen,
ausgebildet sein.

[0062] Das nachfolgend im Zusammenhang mit der
Ausbildung und Funktionsweise der die Temperierung
der Formzylinder 12; 14 betreffenden Sekundarkreislau-
fe 37 und Regelkreise genannte ist - wo nicht explizit in
anderer Weise dargelegt-sinngemaf auch auf die weiter
unten genannten, die Temperierkreislaufe 38 der Walzen
19; 21 betreffenden Regelkreise anzuwenden. Z. T., je-
doch lediglich beispielhaft und nicht abschlieRend an al-
len méglichen und relevanten Stellen, sind daher im Fol-
genden sich entsprechende, jedoch z. T. erst spater ver-
gebene Bezugszeichen zur besseren Orientierung be-
reits in Klammern mit angegeben.

[0063] Die Temperiereinrichtung 39 umfasst zum ei-
nen mehrere bereits oben erwahnte, mit zu temperieren-
den Formzylindern 12; 14 in Kontakt stehende Tempe-
rierkreislaufe 37 (als Sekundéarkreislauf 37) und ggf. min-
destens einen mit zu temperierenden Walzen 19; 21 in
Kontakt stehendem Temperierkreislauf 38, z. B. Sekun-
darkreislauf 38. Das Fluid des Sekundarkreislaufs 37
(38) kann zu dessen Temperierung je nach Erfordernis
durch Fluid eines Priméarkreislaufs 43 (ggf. 59; 77) tber
eine entsprechende Verbindungsstrecke 44 durch z. B.
kalteres Fluid gespeist werden. Die Temperatur des
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Fluids im Vorlauf des Primarkreislaufs 43 (ggf. 59; 77)
liegt z. B. zwischen 10 und 20°C, in einer Ausfiihrurg
vorteilhaft zwischen 10 und 15°C. Zur Einspeisungweist
der Sekundarkreislauf 37 (38) zumindest eine Einspeis-
stelle 46 (67) fur Fluid aus dem Primarkreislauf 43 (ggf.
59; 77) sowie eine Pumpe 47 (68) und wenigstens einen
Sensor S01; S02; S03; S03’; S04; S05, insbesondere
einen Temperatursensor S01; S02; S03; S03’; S04; S05
(allgemein auch als SOx bezeichnet), insbesondere zu-
mindest einen dem Bauteil 12; 14; 19; 21 im Kreislauf
vor- und/oder direkt nachgeordneten oder zugeordneten
Temperatursensor S01; S02; S03; S03’; S04 auf (siehe
z. B. schematisch in Fig. 5) auf. Vorzugsweise weist der
Temperierkreislauf 37 (38) zumindest einen bauteilna-
hen Temperatursensor S02; S03; S03’; S04 (Tempera-
tursensor S02 z. B. ndher zum Bauteil 12; 14 liegend als
zur Pumpe 47 (68)) sowie ggf. zur Verbesserung des
Regelungsprozesses einen einspeisstellennahen Tem-
peratursensor S01 auf. Der einspeisstellennahe Tempe-
ratursensor S01 befindet sich vorzugsweise zwischen
Einspeisstelle 46 (67) und Pumpe 47 (68). Letztere be-
findet sich vorteilhaft stromaufwarts des/der zu tempe-
rierenden Formzylinder(s) 12; 14 bzw. der/die zu tempe-
rierenden Walze(n) 19; 12. In Fig. 5 sind strichliert ver-
allgemeinert die im Zusammenhang mit den nachfolgen-
den Figuren 6 bis 14 dargelegten Varianten fur die Tem-
perierung von gleichzeitig zwei Formzylindern 12; 14
und/oder von Reibzylindern 19; 21 durch einen selben
Sekundarkreislauf 37 (38) angedeutet.

[0064] Zwischen Einspeisstelle 46 (67) und erstem
Temperatursensor S01 und/oder Pumpe 47, kann vor-
teilhaft eine Verwirbelungskammer 48 vorgesehen sein,
welche aufgrund ihrer von der Zufiihrleitung in ihrem
Querschnitt abweichenden Auspragung fir ein durch
Wirbel erzeugtes Durchmischen sorgt. Neben, bzw. ggf.
(teilweise) anstatt, den Temperatursensoren S01; S02;
S03; S03’ kann stromabwarts des Formzylinders 12; 14
im Rickfluss ein bauteilnaher (z. B. naher zum Bauteil
12; 14 liegend als zur Einspeisestelle 46 (67)) Tempera-
tursensor S04 und/oder ein einspeisstellennaher Tem-
peratursensor S05 vorgesehen sein. In einer bevorzug-
ten Ausflihrung ist - z. B. als die Temperatur am Zielort
liefernder Sensor - ein das Bauteil 12; 14; 19; 21, insbe-
sondere die Mantelflache detektierender Sensor 03 (z.
B. als IR-Sensor) vorgesehen. In einer, beispielsweise
aus Kosten-, Wartungs- oder Bauraumgriinden, alterna-
tiven Ausfiihrung ist - als z. B. die Temperatur am Zielort
liefernder "Sensor" - ein virtueller Sensor 03’ vorgese-
hen, welcher ein Paar von Sensoren S02; S04, ndmlich
einen im Zuflussstrom befindlichen Sensor 02 und einen
im Rickflussstrom angeordneten Sensor 04 sowie einen
z. B. tabellarisch und/oder als Berechnungsalgorithmus
(z. B. thermodynamisches Modell) hinterlegten Zusam-
menhang (z. B. empirisch und/oder rechnerisch ermittelt)
umfasst. Durch die beiden Messwerte der Sensoren S02;
S04 kann dann - unter Anwendung der hinterlegten Er-
fahrungswerte und/oder des ggf. empirisch zu ermitteln-
de Parameter beinhaltenden Berechnungsalgorithmus -
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auf die z. B. am Bauteil 12; 14; 19; 21, insbesondere
dessen Mantelflache, vorliegende Isttemperatur ge-
schlossen werden. Hierbei kann die Berechnung anhand
eines parametrierbaren mathematischen Modells erfol-
gen, der z. B. durch Kalibriermessungen Uber entspre-
chende Einstellung der Parameter an die tatsachlichen
Verhéltnisse anzupassen ist. In die Berechnung kann
vorzugsweise auch eine Information tber die jeweils ak-
tuell vorliegende und/oder angestrebte Maschinenge-
schwindigkeit Eingang finden. Sowohl der die Tempera-
tur des Bauteils 12; 14; 19; 21 unmittelbar detektierende
reale Sensor S03 als auch der die Temperatur des Bau-
teils 12; 14; 19; 21 mittelbar erschlieRende virtuelle Sen-
sor S03’ (eine ausreichend gurte Modellierung und Ka-
librierung vorausgesetzt) stellen somit die Isttemperatur
am Zielort "Bauteil" dar.

[0065] Der Messwert des mindestens einen Tempera-
tursensors SOx (z. B. Temperatursensor S03; S03’) bzw.
mehrerer der dargestellten oder aller dargestellter Tem-
peratursensoren S01; S02; S03; S03’; S04; S05 wird ei-
ner lediglich in Fig. 5 ohne Bezug zur raumlichen Anord-
nung angedeuteten Steuer- und/oder Regeleinrichtung
49, bzw. einem in einer Steuer- und/oder Regeleinrich-
tung 49 angeordneten oder implementierten Regelpro-
zess (s. u.), zugefiihrt, welche auf ein den Fluidstrom
vom Priméarkreislauf 43 in den Sekundarkreislauf 37 (38)
beeinflussendes Stellglied 51 (69), z. B. ein zwischen
Primarkreislauf 43 und Sekundarkreislauf 37 (38) ange-
ordnetes Ventil 51 (69), z. B. Dosierventil 51 (69), insbe-
sondere ein digitales Zumischventil, wirkt. In einer Aus-
fuhrung kann das Ventil 51 (69) stattdessen auch direkt
an der Einspeisstelle 46 (67) im Sekundarkreislauf 37
(38), z. B. als Dreiwegeventil, angeordnet sein, wobei
dann der primarkreisseitige Eintritt in das Ventil 51 (69)
gleichzeitig die Einspeisstelle 46 darstellt. Es ist dann
zwar eine Einspreisstelle 46 (67) und ein Ventil 51 (69)
vorgesehen, wobei diese dann quasi rdumlich zusam-
men fallen. Diese Alternative gilt prinzipiell fir sémtliche
nachfolgenden Darstellungen der Fig. 6 bis 14. In einer
zweiten, ebenfalls fir sdmtliche Ausfiihrungen zu Uber-
tragenden Alternative kann das Ventil 51 (69) als steu-
erbares Drosselventil 51 (69) auch statt in der Zufuhrlei-
tung der Verbindungsstrecke 44 auch in der By-
passstrecke des Sekundarkreislaufs 37 vorgesehen
sein. Auch in dieser Ausfiihrung l&sst sich der Zu- bzw.
Abfluss von Fluid in den bzw. aus dem Sekundarkreislauf
37 (38) gezielt beeinflussen. Auch kann anstelle der By-
passleitung fir Einspeisung und Riickspeisung ein Vier-
wegeventil zwischen den "Enden" des Sekundarkreis-
laufs 37 (38) und den Verbindungsleitungen zum Priméar-
kreislauf43 (bzw. 59 oder 77, s. u.) vorgesehen sein. Vor
diesem Hintergrund &hnlich wirkender Varianten wird
das Ventil 51 (69) unabhangig von seiner Anordnung
dem Sekundarkreislauf 37 (38) zugeschlagen. Dieser
weist dann zumindest das mindestens eine Ventil 51
(69), eine Einspreisstelle 46 (67) und eine Pumpe 47 (68)
auf, wobei dem diesen Sekundarkreislauf 37 (38) tem-
perierenden Regelkreis mindestens ein eine Temperatur
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des Fluids und/oder des/der Formzylinder(s) 12; 14 und/
oder des/der Walze(n) 19; 121 und/oder des/der Bautei-
loberflache messender Sensor S01; S02; S03; S03’,
S04; S05 (S0x) auf der Regelstrecke zugeordnet ist. In
der Steuer- und/oder Regeleinrichtung 49 wird dann der
Wert fur die Isttemperatur T,; des Zielortes, d. h. des
heranzuziehenden Sensors S01; S02; S03; S03’, S04;
S05 (SO0x) mit einem fur diesen Temperierkreislauf 37
(38) unter Bericksichtigung des betreffenden Zielortes,
d. h. des herangezogenen Sensors S0x, vorzugebenden
bzw. vorgegebenen Solltemperatur T, (bzw. Sollbe-
reich fur die Temperatur) verglichen und bei Abweichung
Uber Ansteuerung des Ventils 51 (69) ein Austausch von
Fluid entsprechend des zugrunde liegenden Regelalgo-
rithmus vorgenommen. Als Sollwert kann auch ein Wert
einer maximal zulassigen Temperatur vorgegeben sein.
[0066] In einer strichliert dargestellten Weiterbildung
des Sekundarkreislaufs 37 (38) kann im Kreislauf zusatz-
lich eine wahlweise durch die Steuer- und/oder Regel-
einrichtung 49 aktivierbare und/oder steuerbare Heizein-
richtung 52, z. B. eine elektrische Heizeinrichtung, z. B.
als sog. "Heizpatrone" vorgesehen sein. Uber diese
Heizeinrichtung 52 kann in diesem Fall bei Bedarf das
umlaufende Fluids (und damit der zu temperierende
Formzylinder 12; 14 bzw. Walze 19; 21) erwdrmtwerden.
[0067] EinRegelkreis umfassthierbeialso mindestens
einen einen Temperaturmesswert (Istwert) am Zielort (im
Fluidkreislauf und/oder an der Walze 19; 21 bzw. des
Druckwerkszylinders 12; 14) liefernden Sensor S0x (z.
B. S03; S03’), einen den Istwert mit einem vorgegebenen
odervorgebbaren Sollwert fiir den Zielort vergleichenden
Regler bzw. Regelprozess (hier einen beispielsweise in
der Steuer- und/oder Regeleinrichtung 49 implementier-
ter Regelprozess), ein Bauteil (Walze 19; 21 oder Druck-
werkszylinder 12; 14) und ein mit dem Bauteil zusammen
wirkender Fluidkreislauf als Regelstrecke, sowie minde-
stens ein auf die Regelstrecke, insbesondere auf den
Fluidkreislauf wirkendes Stellglied 51 (69), hier z. B. das
regelbare Ventil 51 (69), auf. Grundsatzlich knnen auch
mehrere Mess- bzw. Istwerte in der Prozessverarbeitung
Eingang finden und/oder es kénnen ggf. mehrere auf den
selben Kreislauf wirkende Stellglieder (z. B. mehrere
Ventile und/oder eine Pumpleistung und/oder die Aktivi-
tat eines Heizmittels) durch den Regler bzw. Regelpro-
zess angesprochen sein bzw. werden. Mit "einem (sel-
ben) Regelkreis" ist im hiesigen Zusammenhang ein re-
gelbarer Kreislauf, z. B. Temperierkreislauf 37 (38) mit
ggf. all seinen parallelen Temperierzweigen 37.y (38.x),
zu verstehen, in welchem bzw. in welchen ein Uber ein
selbes Stellmittel (Ventil 51 (69)) temperiertes Fluid
stromt.

[0068] Der Steuer- und/oder Regeleinrichtung 49
(bzw. den hierin implementieren Regelprozessen) kon-
nen - z. B. von einer Ubergeordneten Maschinensteue-
rung oder einer einem Leitstand implementierten Logik
- den Druckvorgang betreffende Daten, insbesondere ei-
ne Angabe zur Soll- und/oder Ist-Geschwindigkeit v,
(Maschinegeschwindigkeit) und/oder Daten zum ver-
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wendeten Farbtyp und/oder zum betroffenen Druckwerk
08 bzw. Doppeldruckwerk 17 zugefiihrt werden bzw.
sein. Aufgrund dieser Daten wird dann durch entspre-
chende Speicher- und/oder Rechenmittel die einzustel-
lende Solltemperatur T, (9gf. lediglich Maximaltempe-
ratur) fir den Zielort des betroffenen Regelprozesses, d.
h. unmittelbar fiir das zu temperierende Bauteil (z. B. den
Formzylinder 12; 14 oder die Walze 19; 21 iiber vorzugs-
weise einen Sensor S03; S03’) oder mittelbar eine Fluid-
temperatur an einem bestimmten Ort (des heranzuzie-
henden Sensors S0x) des den Formzylinder 12; 14 bzw.
die Walze 19; 21 temperierenden Fluidkreislaufs ermit-
telt. Dieser ist dann z. B. in Abhangigkeit von der Ma-
schinengeschwindigkeit gebildet. Das selbe Genannte
ist in gleicher Weise auf die Temperierung einer Walze
19; 21 Uber einen dieselbe temperierenden Temperier-
kreislauf 38 mit entsprechendem Fluid, Messstellen und
Stellglied(ern) 69 zu Ubertragen. Die Mittel zur Bestim-
mung der Solltemperatur T, missen baulich nicht in
einer selben gegenstandliche Steuer- und/oder Regel-
einrichtung 49 untergebracht sein, sondern kénnen auch
im Leitstand selbst oder einer Maschinensteuerung vor-
gesehen sein. In diesem Fall werden die Solltemperatu-
ren Ty, (bzw. Temperaturbereiche) dero. g. Steuer-und/
oder Regeleinrichtung 49 der betreffenden Regelkreise
(bzw. Temperierkreisldufe 37 (38)) als Sollvorgabe da-
tentechnisch der zentral oder dezentral angeordnete Re-
gelprozesse aufweisenden Steuer- und/oder Regelein-
richtung 49 Ubermittelt. Eine ein- oder insbesondere
mehrschleifige Ausfiihrung, z. B. eine bauliche oder Ver-
fahrenstechnische Gegebenheiten (z. B. Laufzeit und/
oder StellgroRenbegrenzung realer Stellglieder und/
oder Maschinengeschwindigkeit) der Regelstrecke be-
ricksichtigende Ausfiihrung, insbesondere in Art einer
Kaskadenregelung, des in der Steuer- und/oder Regel-
einrichtung 49 implementierten Regelprozesses wirkt
durch Vergleich einer oder mehrerer der Isttemperaturen
Tt (an Sensor S01, S01 S03, S03’ etc.) mit der betref-
fenden Solltemperatur T, (bzw. Temperaturbereich)
entsprechend ihrer implementierten Logik auf das Ventil
51 (69), und falls vorhanden und bei Bedarf, auf eine
Heizeinrichtung 52, um die Solltemperatur T, am Bau-
teil (Formzylinder 12; 14 und/oder Walze 19; 21) bzw.
zumindest am betroffenen Zielort, z. B. an der betreffen-
den Temperaturmessstelle, zu erreichen.

[0069] Dem Sekundéarkreislauf 37 (38) aus dem Pri-
markreislauf 43 (fir 38 z. T. auch 59 oder 77, s. u.) zu-
zufiihrendes, z. B. kalteres Fluid wird beispielsweise aus
einer - z. B. vertikal im Druckturm 01 bzw. an einer Stirn-
seite des Druckturms 01 verlaufenden - Vorlaufleitung
53 des betreffenden Primarkreislaufs 43 (flir 38 z. T. auch
59 oder 77, s. u.) entnommen, wobei das dabei aus dem
Sekundéarkreislauf 37 (38) auszuleitende, z. B. erwdrmte
Fluid beispielsweise einer- z. B. vertikal im Druckturm 01
bzw. an einer Stirnseite des Druckturms 01 verlaufenden
- Ricklaufleitung 54 an einer Riickgabestelle 58 des Pri-
markreislaufs 43 (z. T. auch 59 oder 77, s. u.) zurlickge-
fuhrt wird (siehe z. B. Fig. 6 bis 16). Vorzugsweise wird
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das Fluid im Priméarkreislauf 43 durch wenigstens eine
Pumpe 56 (64) geférdert, welche z. B. in der Vorlauflei-
tung 53 vor einer ersten Entnahmestelle 57 (61) ange-
ordnet ist. Zwischen letzter Entnahmestelle 57 (61) und
erster Rickgabestelle 58 (62) des Primarkreislaufs 43
kann ein vorzugsweise einstellbares Ventil 66 (79), z. B.
ein Druckregelventil 66 (79) oder ein Druckminderer 66
(79), vorgesehen sein, um einen gewilinschten Druck-
gradienten zwischen Vorlauf und Riicklauf zu gewahrlei-
sten und ggf. einzustellen. Besonders vor oder wahrend
eines Neustartes der Maschine kann durch Offnen des
Ventils 66 (79) das in den Leitungen des Priméarkreislaufs
43 (59) stehende "warme" Fluid schnell temperiert bzw.
ausgetauscht werden, sodass dieses nicht erst durch die
zutemperierenden Bauteile 12; 14; 19; 21 strbmen muss.
[0070] Die Temperierung mittels des Temperierkreis-
laufs 37 (38) erfolgt somit nicht (oder zumindest nicht
Uiberwiegend) Uber die Variation eines durch das zu tem-
perierende Bauteil (z. B. Walze(n) 19; 21 oder Druck-
werkszylinder 12; 14) zu fuhrenden Volumenstromes,
sondern Uber eine gezielte Temperaturveranderung des
im Temperierkreislauf 37 (38) umlaufenden Fluids durch
Austausch eines Teils des umlaufenden Fluids durch (z.
B. kalteres ) Fluid aus dem Priméarkreis (bei im wesent-
lichem konstantem Volumenstrom im Sekundérkreislauf
37 (38)). Selbstverstandlich kann auch eine Volumen-
stromanderung, z. B. zur Grundeinstellung oder bei An-
passungen oder Neueinstellung erforderlicher relativer
Druckniveaus (s. u.) erfolgen, wobei dies jedoch nicht im
hier verstandenen Sinne des betriebsmaRigen Tempe-
rierprozesses verstanden werden soll. BetriebsmaRig er-
folgt hier das Regeln der Fluidtemperatur im Sekundéar-
kreislauf 37 (38) Giber den Austausch umlaufenden Fluids
bei im wesentlichen konstantem Volumenstrom. Das
dargelegte ist auch auf die in Klammern als Bezugszei-
chen wiedergegebenen Bauteile des unten erlduterten
Ubergeordneten Kreislauf 59 zu lesen und anzuwenden.
[0071] Der - zumindest Formzylinder 12; 14 temperie-
rende Sekundéarkreislaufe 37 versorgende - Primarkreis-
lauf 43 kann entweder als geschlossener, dem Druck-
turm 01 zugeordneter Kreislauf ausgebildet sein, welcher
ggf. eine im Priméarkreislauf 43 angeordnete Temperier-
vorrichtung 60, z. B. eine Kaltequelle 60, insbesondere
einregelbares Kiihlaggregat 60, aufweist, durch welches
das im Primarkreislauf 43 umlaufende Fluid beispiels-
weise auf eine unter Umgebungstemperatur liegende
Temperatur abkuhlbar ist (siehe z. B. Fig. 5). Bei meh-
reren fir einen Druckturm 01 vorgesehenen Primarkreis-
laufen 43 bzw. Primarkreislaufzweigen 43 und/oder einer
vom Primarkreislauf 43 unabhangigen Temperierung ei-
nes Walzen 19; 21 temperierenden Sekundéarkreislaufs
38 kann auch ein auf den Druckturm 01 beschrankter
Ubergeordneter Kreislauf 77, z. B. Versorgungskreislauf
77, vorgesehen sein, welcher dann beispielsweise die
Temperiervorrichtung 58 enthalt und den Primarkreislauf
43 bzw. die Primarkreislaufe 43 und/oder den unabhan-
gig zu versorgenden Sekundarkreislauf 38 speist (siehe
z.B. unten zu Fig. 15). In diesem Fall ist die dem Druck-
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turm 01 zugeordnete Temperiereinrichtung 39 autonom
und dezentral von Temperiereinrichtungen 39 anderer
Drucktiirme 01. Die Temperiervorrichtung 60 kann hier-
bei als handelstibliches Temperiergerat mit einem Ther-
mostaten ausgebildet sein, welches am Ausgang ein
Fluid einer (ggf. Gber eine Steuereinrichtung) vorgebaren
Solltemperatur bereitstellt. Diese Temperiervorrichtung
60 kann in vorteilhafter Ausfiihrung auch ein Heizmittel
umfassen, um - beispielsweise in kalten Jahreszeiten -
die Temperatur des Fluids ggf. auf die gewiinschte Tem-
peratur erwdrmen zu kénnen.

[0072] In einer vorteilhaften alternativen Ausfiihrung
jedoch (siehe z. B. unten zu Fig. 16) steht der Primar-
kreislauf 43 in Verbindung mit einem mehreren Druck-
tirmen 01 Gibergeordneten Kreislauf 59, z. B. Gibergeord-
netem Primarkreislauf 59, aus welchem flir den Primar-
kreislauf 43, z. B. gegenliber dem Sekundarkreislauf 37
(38) kalteres, Fluid tGiber eine Entnahmestelle 61 (81) ent-
nommen und in welchen Uber eine Rickgabestelle 62
(82) Fluid wieder aus dem Primarkreislauf 43 riickge-
speist wird. In diesem Fall stellen die Primarkreislaufe
43 der Drucktiirme 01 parallel durchflossene "Schleifen"
oder Zweige, z. B. Primarkreislaufzweige 43, eines Uber-
geordneten Priméarkreislaufs 59 dar. Der tatsachliche Pri-
markreislauf (43; 59) kann dann als aus dem Uibergeord-
netem Kreislauf 59 und den parallelen Primarkreislauf-
zweigen 43 bestehend betrachtet werden. Im Unter-
schied zur Schnittstelle zwischen Sekundéarkreislauf 37
(38) und Primarkreislaufzweig 43 (59; 77) findet in der
Schnittstelle zwischen Primarkreislaufzweig 43 und
Ubergeordnetem Kreislauf 59 (77) vorzugsweise keine
gesonderte Temperaturregelung Uber eine Dosierung
mittels eines Ventils statt, so dass der in den Priméarkreis-
laufzweig 43 eintretende Volumenstrom durch das Zu-
sammenwirken der Pumpen 56 (64) und Druckverhalt-
nisse bestimmt ist.

[0073] Esisthierbeilediglich eine - z. B. entsprechend
gréRer dimensionierte - Temperiervorrichtung 63, z. B.
Kaltequelle 63, z. B. ein regelbares Kalteaggregat 63, flr
die Temperierung mehrerer, ggf. aller, angeschlossener
Drucktiirme 01 erforderlich (siehe z. B. unten zu Fig.
16). Die Temperiervorrichtung 63 kann als handelsibli-
ches Temperiergerat mit einem Thermostaten ausgebil-
det sein, welches am Ausgang ein Fluid einer (ggf. Gber
eine Steuereinrichtung) vorgebaren Solltemperatur be-
reitstellt. Aufgrund der Mdglichkeit einer gréfReren Di-
mensionierung kann es auch von besonderem Vorteil
sein, die Temperiervorrichtung 63 als eine zwei Kiihlpro-
zesse kombinierende Vorrichtung auszubilden, in wel-
cher neben einer beispielsweise das Arbeitsmedium un-
ter Umgebungstemperatur abkihlende Kaltemaschine,
z. B. Kompressionskaltemaschine, auch ein wahlweise
betreibbarer und/oder wahlweise zuschaltbarer Freikuh-
ler vorgesehen ist. Die Temperiervorrichtung 63 kann in
vorteilhafter Ausfliihrung auch ein Heizmittel umfassen,
um - beispielsweise in kalten Jahreszeiten - die Tempe-
ratur des Fluids z. B. vor Start ggf. auf die gewlinschte
Temperatur erwérmen zu kénnen. Der Ubergeordnete
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Kreislauf 59 weist eine Pumpe 64 auf, durch welche das
Fluid im Gbergeordneten Kreislauf 59 angetrieben wird.
Dennoch weist vorzugsweise jeder angeschlossene Pri-
markreislauf 43 ("Primarkreislaufzweig" 43) eine eigene
Pumpe 56 auf. Hiermit kann sichergestellt werden, dass
die jeweiligen Priméarkreislaufzweige 43 trotz ggf. unter-
schiedlicher wirksamer Leitungswiderstédnde jeweils mit
geeignetem Druck betrieben werden kdnnen. Neben die-
ser eigenen Pumpe 56 weist der Primarkreislaufzweig
43 z. B. auch ein nicht dargestelltes Druckausgleichsge-
faRk auf.

[0074] Zwischen letzter Entnahmestelle 61 (81) und
erster Riickgabestelle 62 (82) des tibergeordneten Tem-
perierkreislaufs 59 oder Versorgungskreislaufs 77 ist z.
B. ein Bypass miteinem vorzugsweise einstellbaren Ven-
til 79, z. B. einem Druckregelventil 79 bzw. einem Druck-
minderer 79, vorgesehen, um einen gewiinschten Druck-
gradienten zwischen Vorlauf und Riicklauf einzustellen
und ggf. bei geringfligiger Abnahme durch die Primar-
kreislaufzweige 43 ein Mindestmal} an Fluidzirkulation
im Ubergeordneten Kreislauf 59 zu gewahrleisten (siehe
z. B. Fig. 15 und 16).

[0075] Die Pumpe 56 des Primarkreislaufzweiges 43
ist vorzugsweise bzgl. eines Differenzdruckes zwischen
Vorlauf und Riicklauf, insbesondere zwischen einer nicht
dargestellten Messstelle in der Vorlaufleitung 53 nach
der Pumpe 56 und vor der ersten Entnahmestelle 57 und
nicht dargestellten einer Messstelle in der Ricklauflei-
tung 54 nach der letzten Riickgabestelle 58 in den Pri-
markreislauf 43 bzw. Primarkreislaufzweig 43 und vor
der Riickgabestelle 62 in den Ubergeordneten Kreislauf
59, geregelt betrieben bzw. zusammen mit den genann-
ten Messstellen derart betreibbar ausgefiihrt. Vorzugs-
weise wird sie bzw. ein ihr zugeordnetes Regelmodul auf
einen gewlinschten Differenzdruck, z. B. einen zwischen
1 und 3 bar liegenden Differenzdruck, insbesondere ei-
nen Differenzdruck von 1,8 bis 2,3 bar, eingestellt. An-
dern sich die Leitungswiderstande, z. B. durch sich an-
dernde Entnahmestréme in die Sekundarkreislaufen 37
(38) oder durch Anderung in der Einstellung des Ventils
66, so wird dennoch das geeignete Differenzdruckniveau
zwischen Vor- und Rucklauf aufrechterhalten. Hierdurch
wird gewahrleistet, dass die Bedingungen beim Zudosie-
ren in den Sekundarkreislauf 37 (38) bzw. die Sekundar-
kreislaufe 37 (38) immer konstant sind und dadurch ein
besser kalkulierbarer Regelungsprozess stattfinden
kann.

[0076] Wie oben dargelegt, stehen die Formzylinder
12; 14 des Druckturms 01 jeweils einzeln oder paarweise
je Doppeldruckwerk 17 mit unabhangig voneinander
temperierbaren Temperierkreislaufen 37 in thermischer
Wechselwirkung. Wie ebenfalls bereits erwahnt, istauch
je Druckwerk 08 mindestens eine Walze 19; 21, vorteil-
haft mindestens ein Reibzylinder 19; 21, vorzugsweise
jedoch zwei bzw. beide Reibzylinder 19; 21 jeden Druck-
werks 08 temperierbar ausgebildet und stehen miteinem
Temperierkreislauf 37; 38 in thermischer Wechselwir-
kung. An die Temperierung, insbesondere an die Dyna-
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mik bei erforderlichen Temperaturdnderungen sowie an
die Genauigkeit bei der Einhaltung einer Temperatur
(gréReres Temperaturfenster), der Walze(n) 19; 21; 22;
23; 24/29; 26; 27; 28 sind hier deutlich geringere Anfor-
derungen gestellt, als bei der Temperierung der Form-
zylinder 12; 14. Unter Anwendung des Vorgenannten zur
unabhangigen Temperierbarkeit von Formzylindern 12;
14, zur Temperierung der Walze(n) 19; 21; 22; 23; 24/29;
26; 27; 28 sowie zur beispielhaften Ausgestaltung még-
licher Temperierkreislaufe 37 (38), sind im Folgenden
vorteilhafte Ausfiihrungen dargelegt: In Fig. 6, 8, 10, 12
und 14 werden die beiden Formzylinder 12; 14 jeden
Doppeldruckwerks 17 durch einen gemeinsamen Tem-
perierkreislauf 37 (unabhangig von den jeweils anderen
Doppeldruckwerken 17) temperiert. Grundsatzlich kénn-
ten die Formzylinder 12; 14 zwar auch seriell durchlaufen
sein, vorzugsweise ist jedoch eine parallele, insbeson-
dere vorteilhaft bzgl. der Streckenabschnitte mdglichst
symmetrische bzw. bezliglich von Leitungswiderstédnden
ahnliche, Fluidfiihrung in zwei parallelen Temperierzwei-
gen 37.1; 37.2 (im Text auch allgemein als 37.y bezeich-
net) vorgesehen. Im Inneren des Sekundarkreislaufs 37
zirkuliert das Temperierfluid, geférdert Gber die Pumpe
47. Der jeweilige Temperierkreislauf 37 (Sekundarkreis-
lauf 37) ist Uber eine Entnahmestelle 57 und eine Riick-
gabestelle 58 mit dem Priméarkreislauf(-zweig) 43 ver-
bunden. Wird eine Solltemperatur T, (oder Maximal-
temperatur) an einem o. g., hier nicht dargestellten Sen-
sor SOx (fir zumindest die Formzylindertemperierung
vorzugsweise an einem Sensor S03 oder S03’) Uber-
schritten, so wird Uber das Ventil 51 kélteres Fluid aus
dem Priméarkreislauf(-zweig) 43 in den Sekundarkreislauf
37 (38) eingebracht und die entsprechende Menge Uber
die Riickgabestelle 58 in den Priméarkreislauf(-zweig) 43
ausgeleitet. Je Paar von Formzylindern 12; 14 ist hier ein
mit dem Primarkreislauf(-zweig) 43 verbundener Tem-
perierkreislauf 37 (38) vorgesehen.

[0077] In einer gerdtetechnisch wenig aufwandigen
Lésung der Fig. 6 stehen auch die zu temperierenden
Walzen 19; 21 mit dem die beiden Formzylinder 12; 14
temperierenden Sekundarkreislauf 37 in thermischer
Wechselwirkung. In einer vorteilhaften Ausfiihrung kén-
nen in jedem der Temperierzweige 37.y jeweils strom-
abwarts des Formzylinders 12; 14 zwei dem selben
Druckwerk 08 zugehorige Reibzylinder 19; 21 parallel
oder seriell durchflossen sein. Die Temperatur der Reib-
zylinder 19; 21 bewegt sich hier in einem breiten Tem-
peraturfenster, abhangig von der fir den Formzylinder
12; 14 eingestellten Temperatur und von der Erwarmung
des Fluids in diesem. Hierbei kann es hinsichtlich des
einzustellenden Temperaturgefalles von Vorteil sein,
wenn in der Ausfihrung des Farbwerks 09 nach Fig. 4
zunachst der formzylinderndhere (19), und dann der
formzylinderfernere (21) Reibzylinder durchflossen wird.
Im Fall der Ausfiihrung nach Fig. 3 kann beispielsweise
der in Umfangsrichtung erste Reibzylinder 19 zuerst
durchflossen sein. Grundsatzlich kann jedoch, falls er-
forderlich auch die umgekehrte Reihenfolge vorgesehen
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sein. Vorzugsweise ist es jedoch vorgesehen, dass die
beiden Zweige des Sekundarkreislaufs 37 wieder hin-
sichtlich Leitungswiderstanden &hnliche Strecken auf-
weisen. Fir die vier Doppeldruckwerke 17 ist die Tem-
perierung in Fig. 6 stellvertretend lediglich am oberen
Doppeldruckwerk 17 dargestellt.

[0078] In der Ausfiihrung gemaR Fig. 8 ist im Gegen-
satz zu Fig. 6 fur die Temperierung der vier Walzen 19;
21 jeden Doppeldruckwerkes 17 ein vom Temperier-
kreislauf 37 verschiedener Temperierkreislauf 38, insbe-
sondere Sekundarkreislauf 38, vorgesehen. Auf diesen
ist das oben zum Temperierkreislauf 37 dargelegte in
gleicher Weise anzuwenden, jedoch mit folgenden Be-
zugszeichen: Einspeisstelle 67, Pumpe 68 und Ventil 69
anstelle von Einspeisstelle 46, Pumpe 47 und Ventil 51.
Fireine oder mehrere Messstellen bzw. einen oder meh-
rere Sensoren SOx im diesen Sekundéarkreislauf 38 tem-
perierenden Regelkreis gilt das zum Temperierkreislauf
37 genannte. Gdf. ist jedoch die Anforderung erheblich
geringer, sodass lediglich ein einziger Sensor SOxim Se-
kundarkreislauf 38 oder an einer der der Walzen 19; 21
ausreichend sein kann. Die die Walzen 19; 21 temperie-
renden Sekundarkreislaufe 38 sind in der Ausfliihrung
nach Fig. 8 ebenfalls iber Entnahmestellen 57 und Riick-
gabestellen 58 mit dem Priméarkreislauf(-zweig) 43 ver-
bunden.

[0079] Im Unterschied zu Fig. 8 stehen in der Ausflh-
rung nach Fig. 10 die zu temperierenden Walzen 19; 21
zweier Ubereinander angeordneter Doppeldruckwerke
17 mit einem selben Sekundarkreislauf 38, also lediglich
einem entsprechenden Regelkreis bzw. einem selben
temperierten Fluid, in thermischer Wechselwirkung.
Zwar koénnen auch hier andere Durchflussmuster ge-
wahlt sein, vorzugsweise ist jedoch eine moglichst sym-
metrische Fluidfihrung z. B. Uber entsprechend ausge-
bildete parallele Temperierzweige 38.1; 38.2; 38.11;
38.12; 38.21; 38.22 vorzusehen, wobei hier z. B. die bei-
den Walzen 19; 21 des selben Druckwerks 08 wieder
jeweils seriell, beispielsweise in 0. g. Reihenfolge, durch-
flossen werden. Die nicht vollstédndig dargestellte Tem-
perierung der beiden unteren Doppeldruckwerke 17 ist
in der selben Weise ausgefiihrt. Die in Fig. 11 dargeleg-
ten Sekundéarkreislaufe 38 werden hier aus dem auch
die Sekundéarkreislaufe 37 speisenden Primarkreislauf(-
zweig) 43 gespeist.

[0080] In der Ausfiihrung nach Fig. 12 ist fur die zu
temperierenden Walzen 19; 21 des Druckturms 01 ledig-
lich ein Regelkreis bzw. ein Temperierkreislauf 37 vor-
gesehen. Auch hier ist in vorteilhafter Ausfihrung eine
weitgehend symmetrische Fluidfihrung mit je Zweig
zweier seriell durchflossener Walzen 19; 21 in etwa
gleich groRen Streckenlangen vorgesehen. Der in Fig.
12 dargelegte Sekundéarkreislauf 38 wird hier aus dem
auch die Sekundarkreislaufe 37 speisenden Priméarkreis-
lauf(-zweig) 43 gespeist. In diesem Fall ist vorzugsweise
(nicht dargestellt) eine Entnahmestelle fir den Tempe-
rierkreislauf 38 entweder vor der ersten oder nach der
letzten Entnahmestelle 57 der die Formzylinder 12; 14
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temperierenden Temperierkreislaufe 37 vorzusehen.

[0081] Fig. 14 zeigteine Ausflihrung der Temperierung
des Druckturms 01, wobei die Temperierung der Form-
zylinder 12; 14 wie beschrieben einzeln (nicht dargestellt
in Fig. 14) oder paarweise durch Sekundarkreislaufe 37
erfolgt, welche ihrerseits durch mindestens einen Primar-
kreislauf(-zweig) 43 versorgt werden. In einer vorteilhaf-
ten Ausfihrung gemaR Fig. 14 wird der die Walzen 19;
21 temperierende Sekundarkreislauf 38 (oder bei meh-
reren, werden die Sekundarkreislaufe 38) nicht aus dem
bzw. einem die Sekundéarkreislaufe 37 der Formzylinder
12; 14 temperierenden Primarkreislauf(-zweig) 37 ge-
speist, sondern wird (bzw. werden) entweder durch eine
eigene, in Fig. 14 strichliert im Temperierkreislauf 38 an-
gedeuteten oder durch eine eigene dem Temperierkreis-
lauf 38 in einem eigenen Priméarkreis vorgeschaltete und
lediglich durch Bezugszeichen "45" angedeutete Tem-
periervorrichtung 45, z. B. Kaltequelle, insbesondere ein
regelbares Kalteaggregat, temperiert oder von einem
Ubergeordneten Temperierkreislauf 59 her bedarfsweise
gespeist. In Fig. 14 ist dies schematisch fir lediglich ei-
nen Temperierkreislauf 38 fiir sémtliche zu temperieren-
den Reibzylinder 19; 21 des Druckturms 01 dargestellt,
wobei dieser Temperierkreislauf 38 mehrere parallele
Temperierzweige 38.1; 38.2; 38.3; 38.4 (z. B. 38.x) auf-
weist, in welchen parallel ein oder mehrere in Serie
durchflossene Reibzylinder 19; 21 temperierbar sind.
Der Temperierkreislauf 38 weist die Pumpe 68 auf, wel-
che das Fluid tber eine - z. B. vertikal im Druckturm 01
bzw. an einer Stirnseite des Druckturms 01 verlaufenden
- Vorlaufleitung 71, Uber Entnahmestellen 74 durch die
bzw. mehrere Temperierzweige 38.x, Rlckgabestellen
76, eine - z. B. vertikal im Druckturm 01 bzw. an einer
Stirnseite des Druckturms 01 verlaufenden - Ricklauf-
leitung 72 und eine Bypassleitung 73 zirkuliert. In nicht
dargestellter, geschlossener Ausfiihrung ist im Tempe-
rierkreislauf 38, insbesondere zwischen letzter Riickga-
bestelle 76 und erster Entnahmestelle 74 eine nicht dar-
gestellte o. g. Kaltequelle vorgesehen. Anstelle einer ei-
genen Kaltequelle ist der Temperierkreislauf 38 vorzugs-
weise jedoch (in oben zum Temperierkreislauf 37 be-
schriebener Weise z. B. liber ein Ventil 69) und/oder eine
Entnahmestelle 81 mit einem dem Druckturm 01 zuge-
ordneten (siehe z. B. Fig. 15, Ausflihrung b) und c) tber-
geordneten Kreislauf 77, z. B. Versorgungskreislauf 77,
oder mit einem mehreren Drucktiirmen 01 zugeordneten
Ubergeordneten Temperierkreislauf 59 verbunden. Der
Temperierkreislauf 38 weist dann die Einspeisstelle 67
auf, an welcher aus einem Vorlauf eines Gbergeordneten
Kreislaufs 59 (77) Uber z. B. das regelbare Ventil 69 kal-
teres Fluid einspeisbar, und Uber eine entsprechende
Leitung Fluid aus dem Temperierkreislauf 38 in eine
Rucklaufleitung des lGibergeordneten Kreislaufs 59 (77)
ruckfihrbar ist. Dem Walzen 19; 21 (bzw. Reibzylinder
19; 21) temperierenden Temperierkreislauf 38 (Sekun-
darkreislauf 38) ist dann somit wieder eine Pumpe 68,
ein Ventil 69 und eine Einspeisstelle 67 zugeordnet. Der
dem Temperierkreislauf 38 zugeordnete Regelkreis um-
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fasst neben dem Ventil 69 als Stellelement 69 auch we-
nigstens einen Sensor SO0x, durch welchen eine Isttem-
peratur Tg; des Fluids und/oder der Walze(n) 19; 21 in
0. g. Weise ermittelt und in der Steuer- und/oder Rege-
leinrichtung 49 mit einer Solltemperatur T, (vorzugs-
weise einem zulassigen Temperaturbereich) verglichen
wird. Es kann im Temperierkreislauf 38 ggf. lediglich ein
Sensor S0x, z. B. in der Vorlaufleitung 71 oder der Ruck-
laufleitung 72, vorgesehen sein. Es kdnnen auch jeweils
in der Vorlaufleitung 71 und der Ricklaufleitung 72 je-
weils ein Sensor S02; S04 vorgesehen sein, welche z.
B.inderArtdes o. g. virtuellen Sensors S03’ zusammen-
arbeiten. Vorzugsweise ist jedoch jedem der Temperier-
zweige 38.1; 38.2; 38.3; 38.4 (zumindest Temperierzwei-
ge erster Ordnung bzw. Hauptzweige) ein Sensor S0x
zur Ermittlung einer betreffenden Isttemperatur zugeord-
net, wobei z. B. in der Steuer- und/oder Regeleinrichtung
49 die Isttemperaturen aller Temperierzweige 38.1; 38.2;
38.3; 38.4 auf Zugehdrigkeit in den zuldssigen Tempe-
raturbereich Uberprift werden. Fallt einer der Tempera-
turen Uber die Obergrenze des Bereichs, so wird in oben
beschriebener Weise kalteres Fluid tber das Ventil 69
zudosiert oder eine nicht dargestellte Kaltequelle (star-
ker) aktiviert. Der als Fluidquelle dienende Gbergeordne-
te Temperierkreislauf 59 (77) kann vorzugsweise der sel-
be sein, der auch den Primarkreislauf 43 der Formzylin-
dertemperierungen speist. In einer vorteilhaften Weiter-
bildung sind fiir den Fall von n (n € N) Temperierzweigen
38.1; 38.2; 38.3; 38.4 (38.x) in mindestens (n-1) Tempe-
rierzweigen 38.1; 38.2; 38.3; 38.4 hinsichtlich des Durch-
flusswiderstandes und/oder Querschnitts einstellbare
Ventile 78 vorgesehen, durch welche eine Grundeinstel-
lung der relativen Durchflussmengen (zum Ausgleich
ggf. aufgrund unterschiedlicher Leitungswiderstédnde
herrschender Differenzen) in den Zweigen durchfihrbar
und bei Bedarf veranderbar ist. Diese Ventile 78 kdnnen
manuell oder auch - z. B. von einem Leitstand oder Leit-
standsrechner her - fern betétigt stellbar ausgebildet
sein. Die genannte Einstellbarkeit der relativen Durch-
flussmengen ist jedoch nicht vergleichbar mit einer tiber
den Durchfluss von Temperierfluid geregelten Kihlung,
sondern stellt lediglich eine Ergénzung einer tber Fluid-
austausch (bei im wesentlichen gleich bleibendem Vo-
lumenstrom) geregelten Temperierung fur den Fall par-
alleler Zweige eines selben Temperierkreislaufs 37; 38
dar. Sollte ggf. durch Regelung der Fluidtemperatur des
mehrere oder samtliche Druckwerke 08 Ubergreifenden
Temperierkreislaufs 38 die Bedingung an die Zugehorig-
keit aller Zweige zum erlaubten Temperaturbereich nicht
zu erfillen sein, so ist durch Veranderung des Quer-
schnitts an einem oder an mehreren der Ventile 78 eine
"Umverteilung" des Fluidstromes, und damit eine Anglei-
chung der Temperatur der an den gemeinsamen Tem-
perierkreislauf 38 angeschlossenen Walzen 19; 21 mdg-
lich. Diese die einstellbaren relativen Durchflisse (z. B.
Uber Ventile 78) betreffende, in Fig. 14 exemplarisch dar-
gestellte Weiterbildung ist auf alle Ausfiihrungen von
Temperierkreislaufen 37; 38 vorbeschriebener Ausflih-
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rungen anzuwenden und sinngemaf zu Ubertragen, in
welchen sich ein Temperierkreislauf 37; 38 oder ein
Zweig eines Temperierkreislaufs 37; 38 in parallele Zwei-
ge, z. B. in Temperierzweige 38.x oder in exemplarisch
in Fig. 6 benannte Temperierzweige 37.1; 37.1 (37.y)
teilt. Dies gilt beispielsweise auch fir in Fig. 6 und 8 bis
13 dargelegte Leitungsfiihrungen in mehrere Formzylin-
der 12; 14 oder mehrere Walzen 19; 21 parallel versor-
genden Temperierkreislaufen 37; 38. Auch hier kénnen
wenigstens (n-1) von n Zweigen eines selben Tempe-
rierkreislaufs 37; 38 ein hinsichtlich des Querschnittes
bzw. Durchflusses einstellbares Ventil 78 aufweisen.
Das selbe gilt auch fiir die Teilung des Ubergeordneten
Primarkreislaufs 59 in die Primarkreislaufzweige 43, wo
ebenfalls im Fall von n Abzweigungen wenigstens in (n-
1) abgezweigten Kreisldufen ein entsprechendes Ventil
vorgesehen sein.

[0082] Das am Beispiel des gemaR Fig. 14 lediglich
einen Temperierkreislauf 38 fir samtliche Reibzylinder
19; 21 des Druckturms 01 aufweisende Prinzips der vom
"Formzylinderprimarkreislauf(-zweig)"  unabhangigen
Walzentemperierung ist vorteilhaft auch auf die Ausfih-
rungen einzeln temperierbarer Formzylinder 12; 14 und/
oder auf Ausfiihrungen zu Ubertragen, in welchen z. B.
fur die Temperierung der Reibzylinder 19; 21 des Druck-
turms 01 zwei oder mehr derartige, vom Primarkreislauf
43 unabhangige Temperierkreisldufe 38 vorgesehen
sind. Abweichend vom Beispiel der Fig. 14 kénnen auch
in anderer Weise gebildete, seriell durchlaufene Grup-
pen von Reibzylindern 19; 21 gebildet sein oder aber es
kénnen statt des wie dargestellt seriellen Durchlaufs
auch mehr parallele, z. B. jeweils lediglich einen oder
zwei Walzen 19; 21 temperierende Temperierzweige
38.1; 38.2; 38.3; 38.4 oder aber weniger Temperierzwei-
ge 38.1; 38.2; 38.3; 38.4, jedoch mit mehr Temperierun-
terzweigen 38.11; 38.12; 38.21; 38.22 (Bezugszeichen
"Temperierunterzweige" exemplarisch in Fig. 10 und 14)
und/oder noch weiter aufgegliederte Zweige von Tem-
perierunterzweigen 38.11; 38.12; 38.21; 38.22 vorgese-
hen sein. Derartige Temperierunterzweige 38.11; 38.12;
38.21; 38.22 und ggf. weiter aufgegliederte Temperier-
unterzweige sollen jedoch, falls nicht explizit ausgenom-
men, gleichermallen unter die Bezeichnung "Temperier-
zweige" gefasst sein.

[0083] WieinFig. 15 und 16 exemplarisch dargestellt,
kénnen Temperierzweige 38.1; 38.2; 38.3; 38.4 auch von
einem Vorlaufverteiler 83 abgehen und in einem Ruick-
laufsammler 84 miinden.

[0084] InFig. 15 und 16 sind exemplarisch jeweils drei
Varianten fur die Druckturmtemperierung (mita, b und ¢
gekennzeichnet) nebeneinander dargelegt und im Fall
der Fig. 16 an einem gemeinsamen Ubergeordneten
Kreislauf 59 angeschlossen. Obwohl fir den Fall meh-
rerer, z. B. zweier oder dreier in einer Sektion nebenein-
ander angeordneter Drucktirme 01 vorzugsweise je-
weils eine selbe Variante zum Einsatz kommt, kdnnten
ggf. auch gleichzeitig unterschiedliche der dargelegten
Varianten fir verschiedene Drucktirme 01 der Sektion
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zur Anwendung kommen.

[0085] Fir die genanten Ausfiihrungen der Figuren 6
bis 14, insbesondere der Fig. 6, 8, 10, 12 und 14, kénnen
die beiden Walzen 19; 21 je Druckwerk 08 grundsatzlich
nach Bedarf auch jeweils parallel anstatt seriell durch-
flossen sein.

[0086] In den Ausfuhrungen der Fig. 6, 8, 10, 12 und
14 sind die beiden Formzylinder 12; 14 und/oder die Wal-
zenpaare der beiden Druckwerke 08 des selben Doppel-
druckwerkes 17 jeweils an gemeinsame Sekundarkreis-
laufe 37; 38 angebunden. Dabei ist bei geringem Auf-
wand der Méglichkeit grundsatzlich genlge getan, die
unterschiedlichen Farben optimal auf den gerade ver-
wendeten Bedruckstoff (Papier) anpassen zu kénnen.
[0087] Wie oben genannt, kann es hinsichtlich Fein-
abstimmungen zwischen Schon- und Widerdruckseite
jedoch von Vorteil sein, wenn die beiden Formzylinder
12; 14 des Doppeldruckwerkes 17 und/oder die Walzen
19; 21 der beiden Druckwerke 08 des Doppeldruckwerks
17 durch voneinander verschiedne Temperierkreislaufe
37; 38 temperierbar sind.

[0088] InFig.7,9, 11 und 13 werden die beiden Form-
zylinder 12; 14 jeden Doppeldruckwerks 17 durch jeweils
voneinander unabhangig temperierbare Temperierkreis-
laufe 37 (unabhangig von den jeweils anderen Druck-
werken 08) temperiert. Im Inneren jeden Sekundéarkreis-
laufs 37 zirkuliert das Temperierfluid, geférdert tber die
Pumpe 47. Der jeweilige Temperierkreislauf 37 (Sekun-
darkreislauf 37) ist mit einem Primarkreislauf(-zweig) 43
Uber eine Entnahmestelle 57 und eine Riickgabestelle
58 verbunden. Es kann in nicht dargestellter Ausfiihrung
grundséatzlich ein gemeinsamer, im wesentlichen vertikal
verlaufender Primarkreislauf(-zweig) 43 fur die die linken
und rechten Druckwerke 08 (Formzylinder 12; 14 bzw.
Walzen 10; 21) temperierenden Temperierkreislaufe 37;
38 vorgesehen sein. Auch aus Ubersichtlichkeitsgriin-
denist jedoch hier eine Ausfiihrung mit zwei Primarkreis-
laufen 43 dargestellt, welche ggf. hinsichtlich Teilbarkeit
und/oder Fluidstrecken vorteilhaft ist, wobei zwei z. B.
im wesentlichen vertikal verlaufende Primarkreislaufe 43
im Druckturm 01 vorgesehen sind, welche jeweils die die
Formzylinder 12; 14 einer Bahnseite bzw. einer Druck-
turmhalfte (eines teilbaren Druckturms 01) temperieren-
den Sekundéarkreislaufe 37 versorgt. Die Temperierung
mittels der Temperierkreisldufe 37; 38 bzw. Regelkreise
erfolgt jedoch in zu o. g. selben Weise. Wird eine Soll-
temperatur T, (oder Maximaltemperatur oder Bereich)
fur einen Zielort an einem hier nicht dargestellten Sensor
S0x (siehe oben) uberschritten, so wird tUber das Ventil
51 kalteres Fluid aus dem Priméarkreislauf(-zweig) 43 in
den Sekundarkreislauf 37 (38) eingebracht und die ent-
sprechende Menge Uber die Riickgabestelle 58 in den
Primarkreislauf(-zweig) 43 ausgeleitet. Je Formzylindern
12; 14 ist hier ein mit dem Primarkreislauf(-zweig) 43
bzw. einem der Primarkreislauf(-zweige) 43 verbundener
Temperierkreislauf 37 vorgesehen.

[0089] In einer gerdtetechnisch wenig aufwandigen
Lésung der Fig. 7 stehen auch die zu temperierenden
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Walzen 19; 21 mit dem den dem selben Druckwerk 08
zugeordneten Formzylinder 12; 14 temperierenden Se-
kundarkreislauf 37 in thermischer Wechselwirkung. In
einer vorteilhaften Ausflihrung kénnen wieder jeweils
stromabwarts des Formzylinders 12; 14 zwei dem selben
Druckwerk 08 zugehdrige Reibzylinder 19; 21 seriell
durchflossen sein. Wie oben genannt, kann es hinsicht-
lich des einzustellenden Temperaturgefalles von Vorteil
sein, wenn in der Ausfiihrung des Farbwerks 09 nach
Fig. 4 zunachst der formzylindernahere (19), und dann
der formzylinderfernere (21) Reibzylinder durchflossen
wird. Im Fall der Ausfiihrung nach Fig. 3 kann beispiels-
weise der in Umfangsrichtung zweite Reibzylinder 19 zu-
erst durchflossen sein. Grundséatzlich kann jedoch auch
hier, falls erforderlich auch die umgekehrte Reihenfolge
vorgesehen sein. Fur die vier Doppeldruckwerke 17 ist
die Temperierung in Fig. 7 stellvertretend lediglich am
oberen Doppeldruckwerk 17 dargestellt.

[0090] In der Ausfiihrung gemaR Fig. 9 ist im Gegen-
satz zu Fig. 7 fir die Temperierung der beiden Walzen
19; 21 jeden Druckwerks 08 ein vom Temperierkreislauf
37 verschiedener Temperierkreislauf 38, insbesondere
Sekundéarkreislauf 38, vorgesehen. Grundsatzlich kon-
nen hier jedoch in nicht dargestellter Variante auch ent-
sprechend der Walzentemperierung aus Fig. 8 die vier
Walzen 19; 21 jeden Doppeldruckwerkes 17 durch einen
gemeinsamen Sekundarkreislauf 38, temperiert sein.
Auf den die Walzen 19; 21 temperierenden Temperier-
kreislauf 38 ist wieder das oben zum Temperierkreislauf
37 dargelegte in gleicher Weise, jedoch unter Anwen-
dung der Bezugszeichen fir die Einspeisstelle 67, die
Pumpe 68 und das Ventil 69 anzuwenden. Die die Wal-
zen 19; 21 einzelner Druckwerke 08 temperierenden Se-
kundarkreislaufe 38 sind in der Ausfiihrung nach Fig. 9
ebenfalls Uber Entnahmestellen 57 und Rickgabestellen
58 mit dem Priméarkreislauf(-zweig) 43 bzw. ggf. mit den
Primarkreislauf(-zweigen) 43 verbunden.

[0091] Im Unterschied zu Fig. 9 stehen in der Ausfiih-
rung nach Fig. 11 die zu temperierenden Walzen 19; 21,
insbesondere Reibzylinder 19; 21, zweier Gbereinander
angeordneter Druckwerke 08 mit einem selben Sekun-
darkreislauf 38, also lediglich einem entsprechenden Re-
gelkreis, in thermischer Wechselwirkung. Zwar kénnen
auch hier andere Durchflussmuster gewahlt sein, vor-
zugsweise istjedoch eine moglichst symmetrische Fluid-
fuhrung vorzusehen, wobei hier z. B. die beiden Walzen
19; 21 des selben Druckwerks 08 wieder jeweils seriell,
beispielsweise in 0. g. Reihenfolge, durchflossen wer-
den. Die nicht vollstandig dargestellte Temperierung der
beiden unteren Doppeldruckwerke 17 ist in der selben
Weise ausgefihrt.

[0092] In der Ausfiihrung nach Fig. 13 ist fur die zu
temperierenden Walzen 19; 21, insbesondere Reibzylin-
der 19; 21, der linken und der rechten Druckwerke 08
des Druckturms 01 jeweils lediglich ein Regelkreis bzw.
ein Temperierkreislauf 38 vorgesehen. Auch hier ist in
vorteilhafter Ausfiihrung eine weitgehend symmetrische
Fluidfihrung, d. h. fiir die jeweils zwei seriell durchflos-
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sene Walzen 19; 21 enthaltenden Zweige eine in etwa
gleich groRRe Streckenlénge vorgesehen.

[0093] Aus Ubersichtsgriinden wurde auf die figiirliche
Darstellung der zu Fig. 14 parallelen Ausbildung mit ein-
zelntemperierbaren Formzylindern 12; 14 und/oder zwei
Temperierkreiszweigen 43 verzichtet. In Anlehnung an
die Ausfiihrung der Walzentemperierung aus Fig. 14 mit
einer eigenen Kaéltequelle oder eigenen Verbindung zu
einem Ubergeordneten Temperierkreislauf 59 (77) kann
diese Variante der Fig. 14 auch auf einzeln temperierbare
Formzylinder 12; 14 und/oder auf die Ausfiihrung mit
zwei Primarkreislaufzweigen 43 gemaR z. B. der Form-
zylindertemperierung aus Fig. 13 in gleicher Weise Uber-
tragen werden. Hierbei kann ein Primarkreiszweig 43
oder es kdnnen wie in Fig. 13 dargestellt zwei Primar-
kreiszweige 43 (z. B. je Bahnseite einer) zur Versorgung
der die Formzylinder 12; 14 temperierenden Temperier-
kreislaufe 37 vorgesehen sein. Zu diesem einen Primar-
kreislaufzweig 43 oder zu diesen zwei Primarkreislauf-
zweigen 43 kann dann wie in Fig. 14 ein die Walzen 19;
21 des Druckturms 01, ggf. iber Temperierzweige 38.x,
temperierender Sekundarkreislauf 38, oder es kénnen z.
B. zwei derartige Walzen 19; 21 des Druckturms 01, ggf.
Uber Temperierzweige 38.x, temperierende Sekundar-
kreislaufe 38, z. B. je Bahnseite ein Sekundarkreislauf
38, vorgesehen sein. In einer hinsichtlich kurzer Streck-
enabschnitte und/oder einfacherer Verrohrung vorteil-
haften Ausfiihrung sind je Bahnseite z. B. je ein die Wal-
zen 19; 21 temperierender Temperierkreislauf 38 sowie
ein zur Versorgung der die Formzylinder 12; 14 tempe-
rierenden Temperierkreislaufe 37 dienender Primar-
kreislaufzweig 43 vorgesehen.

[0094] Auch fir die genannten Ausfiihrungen der Fig.
7, 9, 11 und 13 sowie die entsprechende Variante der
Fig. 14 kénnen die beiden Walzen 19; 21 je Druckwerk
08 grundséatzlich nach Bedarf auch parallel anstatt seriell
durchflossen sein.

[0095] DielLdsungengemal Fig.6 und 7 erfordern kei-
ne zusatzlichen Regelkreise bzw. Temperierkreislaufe
fur die Temperierung der Walzen 19; 21, insbesondere
der Reibzylinder 19; 21. Bei geeigneter Ausbildung der
Druckfarbe und/oder Einstellung der Solltemperatur Ty,
des betreffenden Temperierkreislaufs 37 kann die vom
Formzylinder 12; 14 unabhangige Temperierung der
Reibzylinder 19; 21 entfallen. Dies gilt generell auch zu
0. g. bevorzugter Ausfiihrung der Ubertragungszylinder
11; 13 ohne das Erfordernis eigener Temperiereinrich-
tungen.

[0096] Die Lésungen gemaR Fig. 8 und 9 (bzw. eine
Kombination einzeln temperierter Formzylinder 12; 14
mit"doppeldruckwerksweiser" Temperierung der zu tem-
perierenden Walzen 19; 21) weisen zwar einen erhéhten
technischen Aufwand durch insgesamt acht, zwdlf oder
sechzehn Temperierkreislaufe 37; 38 bzw. entsprechen-
de Regelkreise auf, ermdglichen jedoch hohes Mal} an
Anpassung der Farbeigenschaften an die im Druckturm
01 vorliegenden Bedirfnisse einander nachfolgender
Druckstellen 10 und/oder Papiereigenschaften.
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[0097] Den Lésungen aus Fig. 10 bis 14 ist z. B. ge-
meinsam, dass Walzen 19; 21, insbesondere Reibzylin-
der 19; 21 mehrerer, zumindest mehrerer (vorzugsweise
aller) auf eine selbe Seite einer Bahn 02 druckender,
Druckwerke 08 eines Druckturms 01 durch einen ge-
meinsamen Temperierkreislauf 38 und einen diesen be-
treffenden Regelkreis gemeinsam temperierbar ausge-
bildet sind, was erhebliche Einsparungen an Temperier-
kreislaufen 37 bzw. Regelkreisen mit sich bringt, wah-
rend die Formzylinder 12; 14, insbesondere vorzugswei-
sedie Formzylinder 12; 14 sdmtlicher auf eine selbe Seite
der Bahn 02 druckenden Druckwerke 08, durch jeweils
voneinander unabhangige Temperierkreislaufe 37 mit
entsprechenden Regelkreisen temperierbar sind. In den
Ausfihrungen der Fig. 14 ist zudem der die Reibzylinder
19; 21 betreffende Temperierkreislauf 38 unabhangig
von den die Formzylinder 12; 14 betreffenden Tempe-
rierkreislaufen 37 sowie von deren Primarkreislaufzweig
(en) 43 durch eine eigene Kiihlquelle oder eigene Ver-
bindung zu einem Ubergeordneten Temperierkreislauf
59 temperierbar. Hierdurch wird beispielsweise die Mog-
lichkeit eines direkten, individuellen Anpassens des ge-
wulnschten Temperaturniveaus in dem die Walzen 19;
21 betreffenden Temperierkreislauf 38 (bzw. in die Wal-
zen 19; 21 betreffenden Temperierkreisldufen 38) er-
moglicht, ohne dass eine ggf. schwankende Belastung
des die Temperierkreislaufe 37 versorgenden Primar-
kreislaufzweiges 43 erfolgt. Die weniger kritische Tem-
perierung der Walzen 19; 21 (gréRerer erlaubter Tem-
peraturbereich und/oder geringere Anforderung an die
Dynamik) ist hierbei von der in engeren Grenzen einzu-
haltenden und/oder stérkeren Anforderungen an die Dy-
namik unterliegenden Temperierung der Formzylinder
12; 14 getrennt.

[0098] Die dargelegten Ausfihrungen sind auch auf
Ausflihrungen entsprechend anzuwenden, in welchen
jeweils lediglich eine der Walzen 19; 21; 22; 23; 24/29;
26; 27; 28, z. B. einer der Reibzylinder 19; 21, und/oder
ein Farbreservoir 25, oder aber z. B. zuséatzlich zu einem
oder zu beiden Reibzylindern 19; 21 die Filmwalze 27
und/oder das Farbreservoir 25, oder aber z. B. zusatzlich
zu einem oder zu beiden Reibzylindern 19; 21 die Duk-
torwalze 28 in z. B. mehrere der dargelegten Temperier-
kreislaufe 38 einbezogen ist. Hierbei kdnnte dann z. B.
die Filmwalze 27 und/oder die Duktorwalze 28 und/oder
das Farbreservoir 25 zusatzlich zu einem oder zwei Reib-
zylindern 19; 21 im betreffenden Temperierkreislauf 38
seriell/lund oder parallel integriert sein.

[0099] Die Filmwalzen 27 und/oder Duktorwalzen 28
und/oder Farbreservoire 25 kdnnen jedoch auch zusatz-
lich durch nicht dargestellte eigene Temperierkreislaufe
temperiert sein, welche z. B. in der Art der 0. g. Tempe-
rierkreisldufe 38 ausgebildet sein kénnen. Die zu den
Temperierkreislaufen 38 dargelegten Ausfiihrungen sind
auf Ausflihrungen eines weiteren derartigen Temperier-
kreises zu Ubertragen, wo je Druckwerk 08 durch den
weiteren Temperierkreislauf wenigstens zwei der Bau-
teile aus Filmwalze 27 und/oder Duktorwalze 28 und/
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oder Farbreservoir 25 (z. B. seriell) zu temperieren sind.
Soll lediglich die Filmwalze 27 oder die Duktorwalze 28
oder das Farbwerk 25 temperiert werden, so sind die fir
die Temperierkreislaufe 38 dargelegten Varianten dahin-
gehend zu Ubertragen, dass im betreffenden Zweig bzw.
Unterzweig kein zweites Bauteile seriell, sondern ledig-
lich ein Bauteil, ndmlich die Filmwalze 27 oder die Duk-
torwalze 28 oder das Reservoir 25, temperiert wird. Soll
die Filmwalze 27 oder die Duktorwalze 28 temperiert
sein, so ist diese entsprechend dem zum Reibzylinder
19; 21 Ausgefiihrtem temperierbar ausgebildet. Soll das
Farbreservoir 25 temperiert sein, so kann dies beispiels-
weise durch Kontakt der Leitung des Temperierkreises
selbst mit der Farbe oder aber durch Kontakt dieser Lei-
tung mit einem die Farbe aufnehmenden Gehause erfol-
gen.

[0100] Grundsatzlich kdnnen die Einspeisstellen 46
(67) und Pumpen 47 (68) der Temperiereinrichtung 39
eines Druckturms 01 entgegen den Darstellungen auch
zentral, z. B. zusammengefasst in einem sog. Tempe-
rierschrank, in einem unteren Bereich oder gar in einer
Ebene unter des Druckturms 01 angeordnet sein, wobei
sich dann jedoch die Leitungswege der Sekundarkreis-
laufe 37; 38 entsprechend verldngern (und eine z. T. er-
heblich unterschiedliche Lédnge aufweisen). Wie in den
Figuren erkennbar, sind vorteilhaft (z. B. hinsichtlich Re-
aktionszeit und/oder symmetrischen Verhaltnissen) zu-
mindest fir die die Formzylinder 12; 14 temperierenden
Temperierkreise 37 (ggf. auch fir die Walzen 19, 21)
zumindest jeweils die Einspeisstelle 46 (67) und Pumpe
47 (68) der Temperierkreislaufe 37, z. B. als Bestandteil
einer Baugruppe, auf unterschiedlichen Héhen des
Druckturms 01, insbesondere Ubereinander, also z. B.
jeweils bauteilnah zum zu temperierenden Bauteil 12; 14
(19; 21) angeordnet. Vorzugsweise befinden sich diese
Baugruppen in etwa auf H6he der Druckwerke 08, die
die durch diese Baugruppe zu temperierenden Bauteile
12; 14 (19; 21) enthalten. Dies kann auch - insbesondere
fur die Ausfiihrungen nach Fig. 8, 10, ggf. 12 und ggf. 13
entsprechend fir die die Walzen 19; 21 temperierenden
Sekundarkreise 38 angewandt sein. Fur die Ausfiihrung
gemal Fig. 12, 13 und insbesondere 14 und die sich
hierauf beziehende Abwandlung kann es jedoch vorteil-
haft sein, die Einspeisstelle(n) 67 fir den Walzen 19; 21
temperierenden Sekundarkreislauf 38 im unteren Be-
reich des Druckturms 01 vorzusehen.

[0101] Die Einspeisstellen 46 (67) und Pumpen 47
(68), z. B. jeweils als Bestandteil einer Baugruppe, sind
vorzugsweise stirnseitig des Druckturms 01 (d. h. auf ei-
ner stirnseitigen Maschinenseite der Druckwerkszylinder
11;12; 13; 14 z. B. am Seitengestell oder einem mit letz-
teren verbundenen Rahmenteil, insbesondere innerhalb
eines stirnseitigen, z. B. Versorgungsleitungen sowie
ggf. Nebenaggregate aufweisenden, Raum, z. B. als
stirnseitiger Schaltschrank (z. B. Versorgungs- und/oder
Schaltanlagen und Mechanik enthaltend) bezeichnet,
angeordnet. Diese im oder am Seitengestell integrierte
Anordnung der Baugruppen ermdglicht die druckwerks-
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nahe Anordnung jeden Sekundarkreislaufes 43, insbe-
sondere die druckwerksnahe Einspeisung, was eine er-
heblich verkiirzte Reaktionszeit bewirkt. Im Fall von mittig
teilbaren Drucktirmen 01 kann der die Baugruppen auf-
nehmende stirnseitige Raum ggf. als ein zur Mitte offener
oder als zwei zumindest teilweise zur Mitte hin abge-
trennte Rdume ausgebildet sein.

[0102] Nicht nur aber insbesondere fiir den Fall eines
teilbar ausgebildeten Druckturms 01, in welchem z. B.
fur die linken Druckwerke 08 ein linker Primarkreislauf-
zweig 43 und fiur die rechten Druckwerke 08 ein rechter
Primarkreislaufzweig 43 mit jeweils den entsprechenden
Vorlauf- bzw. Ricklaufleitungen 53; 54 vorgesehen ist,
kénnen auf dem Leitungsweg zwischen den Vorlauf-
bzw. Rucklaufleitungen 53; 54 des beweglichen Teils ei-
nes teilbaren Druckturms 01 und der jeweiligen Entnah-
me- bzw. Riickgabestelle 61; 62 aus dem Ubergeordne-
ten Kreislauf 59 flexible Leitungsstlicke, z. B. Schlauch-
stiicke, vorgesehen sein.

[0103] In einer Weiterbildung kann es von Vorteil sein,
wenn einem bestimmten Druckturm 01 zugeordnete Ag-
gregate des Primarkreislaufs 43 - z. B. die Pumpe(n) 56
und ggf. vorgesehene DruckausgleichsgefaRe - und/
oder eines zumindest die Walzen 19; 21 einer Druck-
turmhalfte gemeinsam versorgenden Sekundarkreis-
laufs 38 - z. B. dessen Pumpe 68 und ein ggf. ebenfalls
vorgesehenes Druckausgleichgefal und/oder das Ventil
69 - in einer Ebene unterhalb einer Grundebene, d. h.
unterhalb der Hauptbedienebene, und/oder in einer Ebe-
ne unterhalb des FulRes des Druckturms 01, z. B. in der
beispielsweise abdeckbaren Vertiefung, angeordnet
sind. Im Fall eines in Tischaufstellung, also auf einer Ga-
lerieebene aufgestellten Druckturms 01, ist die Vertie-
fung beispielsweise ebenfalls als unterhalb der Stande-
bene bzw. Trittebene des Bedienpersonals im Fuldrah-
men oder als im Galerierahmen angeordnete Ausspa-
rung ausgebildet. Ist eine derartige Vertiefung bzw. Gru-
be vorteilhaft wahlweise abdeckbar ausgestaltet, so ist
sie zuganglich, jedoch rdumlich fir das Bedienen der Ma-
schine von der Stirnseite her nicht stérend. Mit dieser
MaRnahme von versenkt angeordneten Aggregaten wer-
den die Leitungslangen verkirzt, wobei gleichzeitig die
stirnseitige Zuganglichkeit zum Instrumentenraum ge-
wahrleistet ist. Bei mehreren Drucktirmen 01 weisen
dann z. B. alle Drucktiirme 01 eine derartige stirnseitige,
insbesondere abdeckbare Vertiefung auf, in welcher die
das Fluidim jeweiligen Primarkreiszweig 46 und/oder Se-
kundarkreislauf 38 fordernde Pumpe 56 (68), sowie die
Anschlussstellen zwischen Ubergeordnetem Primar-
kreislauf 59 und dem entsprechenden Primarkreislauf-
zweig 43 (bzw. Sekundarkreislauf 38) des betreffenden
Druckturms 01 angeordnet sind.

[0104] Die "Architektur" der dargelegten Temperier-
einrichtung 39 ist somit effektiv und wo erforderlich aus-
reichend reaktionsschnell ausgebildet, indem z. B. ein
Ubergeordneter Kreislauf 59 (im wesentlichen liberwie-
gend horizontal zwischen den Drucktirmen 01 verlau-
fend) ein auf unterhalb der Umgebungstemperatur ge-
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kihltes Fluid fihrt, an den jeweiligen Drucktirmen 01
jeweils Fluid aus dem Ubergeordneten Kreislauf 59 ent-
nommen und in einem (im wesentlichen vertikal durch
die bzw. an den Drucktirmen 01 verlaufenden) Primar-
kreislaufzweig 43 und ggf. Walzen 19; 21 temperieren-
den Sekundarkreislauf 38 umlauft, wobei z. B. Entnah-
mestellen 57 aus dem Primarkreiszweig 43 flr die zu
temperierenden Sekundarkreislaufe 37 (38) sowie deren
wesentliche Aggregate (z. B. Pumpe 47 (68) und Dosier-
ventil 51 (69)) moglichst bauteilnah, d. h. im Druckturm
01 verteilt auf verschiedene Hohen, angeordnet sind.
Vorzugsweise ist es hierbei fur die bzgl. der Temperatur
weniger sensiblen Walzentemperierung vorgesehen,
dass Walzen 19; 21 einer Mehrzahl von Druckwerken
08, insbesondere mindestens von Druckwerken 08 einer
Druckturmhalfte oder gar den Druckwerken 08 des ge-
samten Druckturms 01, durch einen gemeinsamen Re-
gelkreis bzw. Temperierkreislauf 38 temperierbar bzw.
temperiert sind

[0105] Wie bereits oben erwahnt, sind die Sekundar-
kreislaufe 37; 38 mit ihren Fluidstrecken, Ventilen und
Sensoren jeweils Bestandteil einzelner Regelkreise, wo-
bei ein Regelkreis z. B. das Bauteil 12; 14; 19; 21 tem-
perierendes Temperierfluid, wenigstens einen die Tem-
peratur des Fluids und/oder vorzugsweise des hierdurch
zu temperierenden Bauteils 12; 14; 19; 21 (iberwachen-
der Sensor SO0x, mindestens ein Stellglied 51; 69 (52)
sowie einen auf das Stellglied 51; 69 wirkenden Regel-
prozess umfasst.

[0106] Den einzelnen Sekundarkreislaufen 37; 38
bzw. den hierzu korrelierenden Regelkreisen sind vor-
zugsweise jeweils eigene Regelprozesse hinsichtlich der
jeweils gemessenen Isttemperatur(en) Tig; und Solltem-
peraturen T, zugeordnet. Unter Regelprozess soll hier
allgemein ein Regler verstanden werden, welcher ana-
log, digital oder als Softwareroutine z. B. nach einem
bestimmten schaltungs- und/oder softwaretechnisch
eingerichteten Regelalgorithmus arbeitet. Es kdnnen ein
oder mehrere dieser Regelprozesse in einer gemeinsa-
men Steuer- und/oder Regeleinrichtung 49 vorgesehen
bzw. zusammengefasst sein.

[0107] Jedem der Regelprozesse sind individuell Soll-
temperaturen Tg,, zugeordnet bzw. zuorden- und/oder
vorgebbar, wobei jedoch grundsatzlich fiir mehrere Re-
gelprozesse gleiche Werte zugeordnetsein kdnnen. Die-
se vorgebbaren bzw. vorgegebenen, hier allgemein als
Solltemperaturen T, bezeichneten Temperaturvorga-
ben kénnen wie oben bereits angemerkt als Tempera-
turmaximalwerte T, als konkrete Solltemperaturwerte
T, ggf. unter Definition eines Toleranzbereichs T *+A,
oder aber als Temperaturbereiche AT angegeben sein
bzw. werden. Die Angabe eines Solltemperaturwertes T
mit Toleranzbereich T;+A und die Angabe eines Tem-
peraturbereichs AT kann im Folgenden - wo nicht be-
wusst explizit unterschieden wird - gleichbedeutend be-
handelt werden, wobei sich der Bereich aus dem genann-
ten Wert unter Beriicksichtigung der angegebenen To-
leranzen, und umgekehrt aus dem angegebenen Bereich
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eine mittlere Solltemperatur T, mit symmetrischem To-
leranzbereich A ergibt. Soweitim Folgenden nicht explizit
unterschieden wird, ist unter der Angabe einer "Solltem-
peratur Ty gleichbedeutend der Solltemperaturwert T
(ungeachtet ggf. zusatzlicher Toleranzen) oder der mitt-
lere Wert, auch Schwerpunkt, eines Temperaturbereichs
AT, zu verstehen.

[0108] Den Regelprozessen der die Formzylinder 12;
14 temperierenden Temperierkreislaufen 37 sind vor-
zugsweise Toleranzbereiche A von Solltemperaturwer-
ten T, bzw. Temperaturbereiche ATg vorgegeben, wel-
che eine Breite von z. B. maximal 3°C, vorteilhaft maximal
2°C, insbesondere héchstens 1 °C abbilden. Im Gegen-
satz hierzu ist dem Regelprozess bzw. sind den Regel-
prozessen des bzw. der die Walzen 19; 21 des Farbwerks
09 temperierenden Temperierkreislaufe 38 entweder le-
diglich Maximaltemperaturwerte vorgegeben, oder vor-
zugsweise Toleranzbereiche A bzw. Temperaturberei-
che AT, welche - z. B. je nach Ausfiihrung o. g. Varianten
- eine Breite von z. B. mehr als 2°C, vorteilhaft mehr als
3°C, und/odereine Breite von z. B. bis zu 5°C, vorteilhaft
gar bis zu 7°C, abbilden.

[0109] Dabei gilt vorzugsweise gleichzeitig die Bedin-
gung, dass bei der Ausbildung getrennter Temperier-
kreislaufe 37; 38 fir Druckwerkszylinder 12; 14 einerseits
und Walzen 19; 21 andererseits dem Regelprozess des
den Formzylinder 12; 14 eines Druckwerkes 08 (einzeln
oder gemeinsam mit einem anderen Formzylinder) tem-
perierenden Temperierkreislaufs 37 ein kleinerer zulas-
siger Temperaturbereich vorgegeben bzw. hinterlegt ist
als dem Regelprozess des die Walzen 19; 21 des zuge-
ordneten Farbwerks 09 (einzeln oder gemeinsam mit
Walzen anderer Farbwerke) temperierenden Temperier-
kreislaufs 38. Dies gilt z. B. firr jedes Druckwerk 08 des
Druckturms 01.

[0110] Insbesondere fir Ausfiihrungen des die Walzen
19; 21 mehrerer, ggf. der einen Halfte oder gar samtlicher
im Druckturm 01 angeordneter Druckwerke 08 tempe-
rierenden Temperierkreislaufs 38 (ggf. unter Ausbildung
von Temperier(unter)zweigen 38.x) kann hierdurch bei
geringem Aufwand ein dennoch stérungsfreier Betrieb
gewahrleistet sein. Die "Entfernung” in Bezug auf den
Farbweg zum Formzylinder 12; 14 und gar zur Druck-
stelle 10 (d. h. zum Bedruckstoff) hin erméglicht es hier
- insbesondere bei Verwendung einer "gutmutigen”
Druckfarbe, d. h. einer Druckfarbe mitrheologischen Far-
beigenschaften, die im betreffenden Temperaturbereich
nicht zu groRen Grandienten unterlegenen sind (s. u.) -
einen guten Kompromiss zwischen verfahrenstechni-
schem Aufwand und erzielbarer Druckqualitat bei robu-
stem Betrieb - insbesondere auch bei Verwendung von
Zeitungspapier. Eine diesen Kompromiss ggf. behin-
dernde Rasterwalze mit entsprechender Farbflusssteue-
rung Uber exakte Temperaturvorgaben liegt in der Aus-
fuhrung der vorliegenden Zeitungsdruckmaschine bzw.
des Druckturms 01 mit Walzenfarbwerk nicht vor. Die
Wabhl einer vorteilhaften Druckfarbe und/oder eines vor-
teilhaften vorgegebenen Temperaturbereichs fir den die
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Walzen 19; 21 temperierenden Regelkreis und/oder ggf.
eine vorteilhafte Durchflussreihenfolge seriell zu durch-
laufender Walzen 19; 21 kann bereits einer vorteilhaften
Temperatur des Formzylinders 12; 14 entgegen kom-
men.

[0111] Eine individuelle und enge Anpassung der Far-
beigenschaft an den optimalen, insbesondere tonfreien
Farbauftrag auf die Druckform, insbesondere ohne die
Steuerungsmaoglichkeit durch ein Feuchtwerk, sowie ei-
ne vorgreifende Anpassung an das insbesondere mog-
lichst rupffreie Zusammenwirken des Ubertragungszy-
linders 11; 13 mit dem Bedruckstoff ist durch die einzelne
oder zumindest paarweise Regelungsmoglichkeit der
Formzylinder 12; 14 gegeben. Bei Einstellung einer vor-
teilhaften Temperatur am Formzylinder 12; 14 (s. u.)
kann auf eine eigene Temperierung der Ubertragungs-
zylinder 11; 13 verzichtet werden. Die die Temperier-
kreislaufe 37 der Formzylinder 12; 14 regelnden Regel-
kreise greifen bevorzugt auf mindestens einen Messwert
wenigstens eines Sensors S02; S03; S03’; S04; S05 zu-
rlck, der die Fluidtemperatur bauteilnah zwischen Pum-
pe 47 und Formzylindereinritt oder vorteilhaft eine Tem-
peratur des Formzylinders 12; 14 oder seiner Oberflache
(Sensor S03 oder S03’) detektiert. In einer vorteilhaften
Weiterbildung kann - um Uberschwinger zu reduzieren -
zusatzlich auch eine der Einspeisstelle 46 nahe Tempe-
ratur (z. B. Sensor S01) ermittelt und hinsichtlich der Dy-
namik des Regelungsprozesses bericksichtigt werden.
In einer zwar sehr einfachen, jedoch hinsichtlich der
Formzylindertemperatur weniger genauen Ausfiihrung,
kénnte lediglich der einspeisstellennahe Sensor S01 vor-
gesehen sein. Fur den Fall einer fiir die Regelung zu-
grunde liegenden Temperaturwertes lediglich eines ein-
speisstellennahen und/oder bauteilnahen Sensors S01;
S02 kann die hier ermittelte Temperatur - beispielsweise
inzuo.gi. V. m. Sensor S03’ genannter Weise entspre-
chend empirisch normiert bzw. kalibriert und modelliert
- Aufschluss Uber die Formzylindertemperatur geben. In
diesem Fall bezieht sich die im Regelprozess vorgege-
bene Temperatur in einer Variante z. B. auf die Tempe-
ratur an der betrachteten Messstelle als Zieltemperatur.
Fir vorteilhaften Fall jedoch, dass ein 0. g. empirischer
Zusammenhang und/oder Modell im Regelprozess hin-
terlegt ist und vom Algorithmus bertcksichtigt wird, kann
als "gemessene" Temperatur die sich tber die Modellie-
rung ergebende virtuelle Bauteil- bzw. Manteltemperatur
als Temperatur am Zielort herangezogen werden, wel-
che dann durch den Regelprozess mitder Solltemperatur
fir den selben Zielort, ndmlich am Bauteil bzw. Bauteil-
mantel, verarbeitet wird. Dieses Prinzip ist insbesondere
auch fir die Verwendung des o. g. virtuellen Sensors
S03’ entsprechend anzuwenden. Auch hier wird dann
durch den betreffenden Regelprozess die "virtuellen
Bauteil- bzw. Manteltemperatur als Isttemperatur T;i;am
Zielort "Bauteile" bzw. "Mantelflache" herangezogen
und mit der fir diesen Zielort vorgegebenen Solltempe-
ratur Ty, verarbeitet und ausgewertet.

[0112] Dieses Prinzip ist grundsatzlich auf sdmtliche
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oben genannten Regelkreise bzw. Sekundarkreislaufe
anzuwenden, sofern die Bauteil- bzw. Manteltemperatur
nicht - wie bevorzugt - unmittelbar durch einen Sensor
S03, z. B. IR-Sensor, gemessen, sondern Uber eine
Fluidtemperatur indirekt Gber ein Modell bestimmt wird,
jedoch bevorzugtermasen eine Vorgabe einer Solltem-
peratur direkt flr das Bauteil oder dessen Mantelflache
als Zielort erfolgen soll.

[0113] Istim Folgenden von einer Soll- oder Isttempe-
ratur am Bauteil bzw. dessen Mantelflache als Zielort die
Rede, so ist - sofern nicht explizit anders angemerkt -
damit von einer tatsachlich am Formzylinder 12; 14 bzw.
an der Walze 19; 21 bzw. insbesondere dessen Mantel-
flache einzustellenden und/oder messbaren Temperatur
auszugehen. Fir den Regelprozess kann im Fall einer
Uber eine Fluidtemperatur zu ermittelnden "virtuellen" Ist-
temperatur T, (z. B. aus S01, S02 oder S03’) eine mog-
liche Abweichung zwischen tatsachlicher und virtueller
Isttemperatur T Uber die entsprechende Modellierung
und Kalibrierung vernachlassigbar klein gehalten und/
oder ein systematische Fehler ggf. noch bei Vorgabe des
Temperaturwertes T, entsprechend z. B. als T’y be-
ricksichtigt werden.

[0114] In Ausfihrungen, wobei parallel zwei Formzy-
linder 12; 14 durch einen selben Temperierkreislauf 37
temperiert werden, kann je einen Formzylinder 12; 14
versorgenden Temperierzweig 37.1; 37.2 ein Sensor
S02; S03; S03’; S04 bauteilnah im Temperierzweig 37.1;
37.2 (z. B. Sensor S02 oder S04) und/oder am Formzy-
linder 12; 14 (z. B. Sensor S03; S03’(S02; S04) vorge-
sehensein. Hierbei kénnen die Temperaturen der beiden
Temperierzweige 37.1; 37.2 bzw. Formzylinder 12; 14
parallel auf Zugehdrigkeit zur erlaubten Solltemperatur
Tson (Bereich bzw. Toleranz) iberwacht werden, und bei
Bedarf die Temperatur des Fluids durch den Regelpro-
zess Uber das Stellglied 51 verandert werden. Sollte eine
Differenz zwischen den beiden Zweigen einmal so grofl
sein, dass die Anforderung fir beide Formzylinder 12;
14 nicht gleichzeitig erfillbar ist, so kann Uber o. g. ein-
stellbare Ventile 78 eine relative Durchflussmenge, und
damit in gewissen Grenzen eine Temperierwirkung, an-
gepasst bzw. neu eingestellt werden:

[0115] Fur den Fall von Ausfiihrungen, wobei durch
den einen oder zwei Formzylinder 12; 14 temperierenden
Temperierkreislauf 37 (37.1; 37.2) auch eine oder meh-
rere Walzen 19; 21 temperiert werden bzw. sind, kann
zuséatzlich zu einem oder mehreren der o. g. Sensoren
S01; S02; S03; S03’ bzw. Messwerten ein weiterer Sen-
sor vorgesehen sein, welcher, z. B. dem Sensor S02 ent-
sprechend auf der Fluidstrecke vor dem Eintritt in die
(erste) Walze 19; 21 oder aber z. B. dem Sensor S03
oder S03’ entsprechend die Temperatur der Walzen-
oberflache beschreibend angeordnet ist. Stattdessen
oder vorteilhaft zusatzlich hierzu kann in ein Sensor zwi-
schen dem Verlassen der (letzten) Walze 19; 21 und vor
dem Erreichen der Einspeisstelle 46 vorgesehen sein.
Dies kann einerseits eine Kontrolle tber die aufgenom-
mene Leistung und/oder eine obere Abschatzung einer
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Walzentemperatur liefern und/oder anderseits bereits fiir
den Regelprozess friihzeitig Informationen Gber ggf. zu-
zuftihrendes kalteres Fluid geben.

[0116] Firden Fall eines oder mehrerer lediglich Wal-
zen 19; 21 temperierender Temperierkreislaufe 38 (38.1;
38.2 etc.) kann im dem Temperierkreislauf 38 zugeord-
neten Regelprozess anstelle eines Temperatursollwer-
tes T4 oder eine Temperaturbereichs AT ein Tempera-
turmaximalwert T, vorgegeben sein bzw. werden. Fur
diesen Fall kann eine einfache Ausfiihrung darin beste-
hen, dass im Temperierkreislauf 38 (38.1; 38.2 etc.)
stromaufwarts oder stromabwaérts einer oder mehrerer
durchlaufener, im Fall von seriellem Durchlauf z. B.
stromaufwarts der jeweils zuerst oder stromabwarts der
jeweils zuletzt durchlaufenen Walze 19; 21, ein Sensor
S04 vorgesehen ist. Diese Isttemperatur T;g; kann - bei-
spielsweise entsprechend empirisch normiert (s. 0.) -
Aufschluss Uber die Walzentemperatur geben. In einer
sichereren Ausflihrung ist jedoch ein die Temperatur der
Walze 19; 21 bzw. Walzenoberflache detektierender
Sensor S03; S03’ - z. B. je Walze 19; 21 oder zumindest
an einer Walze 19; 21 je Walzenpaar - vorzusehen.
[0117] Fir den bevorzugten Fall, dass Walzen 19; 21
mehrerer Druckwerke 08, insbesondere Walzen 19; 21
mehrerer Doppeldruckwerke 17 beispielsweise (ber
mehrere parallele Temperierzweige 38.x durch einen
selben Temperierkreislauf 38 temperiert werden bzw.
sind, kann die Regelung des betreffenden Temperier-
kreislaufs 38 in der Weise erfolgen, dass Messwerte von
vergleichbaren Messstellen unterschiedlicher Tempe-
rierzweige 38.x darauf hin Uberwacht werden, dass kei-
ner der Messwerte den vorgegebenen Temperaturmaxi-
malwert T, Uberschreitet (Maximalwertdefinition) bzw.
keiner der Messwerte nach unten oder nach oben aus
dem erlaubten Temperaturbereich AT, bzw. Toleranzbe-
reich T,xA heraus fallt (Sollwertdefinition). Sollte eine
Differenz zwischen den Zweigen einmal so grof} sein,
dass die Anforderung nicht fur alle betroffenen Messorte
gleichzeitig erflllbar ist (sodass z. B. bei Temperaturer-
héhung zwar der zuvor zu niedrige Wert in den erlaubten
Bereich angehoben wird, ein anderer jedoch hierdurch
dann z. B. oben aus dem erlaubten Bereich herauslauft),
so kann Uber o. g. einstellbare Ventile 78 eine relative
Durchflussmenge, und damit in gewissen Grenzen eine
Temperierwirkung, angepasst bzw. neu eingestellt wer-
den.

[0118] Ineinerdie M&glichkeiten der oben fiir die Tem-
periereinrichtung 39 dargelegten Ausfiihrungen beson-
ders vorteilhaft anwendenden Ausfiihrung kénnen we-
nigstens zwei Regelprozesse von Temperierkreislaufen
37, welche zwei Formzylinder 12; 14 mindestens zweier
auf die selbe Seite der Bahn 02 druckender Druckwerke
08 des Druckturms 01 temperieren, voneinander ver-
schiedene, insbesondere sich um z. B. mindestens 0,5°C
unterscheidendesolltemperaturen Tgg, (d. h. nach o. g.
sich um mindestens 0,5°C unterscheidende Solltempe-
raturwerte bei ggf. gleichem Toleranzbereich, oder um
mindestens 0,5°C versetztemittelwerte bezogen auf den
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jeweiligen Temperaturbereich AT,) aufweisen. Die bei-
den Formzylinder 12; 14 mindestens zweier auf die selbe
Seite der Bahn 02 druckenden Druckwerke 08 des
Druckturms 01 sind bzw. werden in einer Betriebssitua-
tion z. B. mit Fluid durchflossen, deren dem jeweiligen
Regelprozess zugrunde liegende Solltemperatur Tg,
sich z. B. um mindestens 0,5°C unterscheidet. Hierbei
ist vorzugsweise die sich auf das in Bahnlaufrichtung be-
trachtet stromabwarts angeordnete Druckwerk 08 bezie-
hende Solltemperatur T, die hdhere. Die zu temperie-
renden Walzen 19; 21, insbesondere Reibzylinder 19;
21, dieser beiden Druckwerke 08 konnen hierbei entwe-
der vorteilhaft durch einen selben Temperierkreislauf 38,
oder ggf. auch durch zwei Temperierkreislaufe 38, z. B.
unter Zugrundelegung gleicher Werte fir die Solltempe-
ratur Tgy, oder den Temperaturmaximalwert T,,,,, tem-
periert sein oder werden, so dass diese Walzen 19; 21
der beiden Druckwerke 08 in beiden Fallen auf eine selbe
Solltemperatur T, oder einen selben Temperaturmaxi-
malwert T4, hin geregelt sind bzw. werden. Letzteres
ist z. B. dann vorteilhaft, wenn die beiden Halften der im
Druckturm 01 angeordneten Doppeldruckwerke 17
durch verschiedene Temperierkreislaufe 38 temperiert
sind bzw. werden. Grundsatzlich kénnen jedoch fir zwei
verschiedene Temperierkreislaufe 38 des Druckturms 01
unterschiedliche Werte fiir die Solltemperatur Ty, oder
den Temperaturmaximalwert T, vorgegeben sein.

[0119] In einer - insbesondere i. V. m. Zeitungspapier
und/oder der Ausbildung des Farbwerks 09 als Walzen-
farbwerk 09 und/oder der Ausbildung des druckenden
Aggregates als Druckturm 01 und/oder der Ausbildung
des Druckwerks 08 als Trockenoffsetdruckwerk 08 - vor-
teilhaften Ausfiihrung oder Betriebsweise sind bzw. wer-
den mindestens zwei der Formzylinder 12; 14, vorzugs-
weise samtliche Formzylinder 12; 14 des Druckturms 01
derart temperiert, dass sie zumindest im Produktionsbe-
trieb an ihrer Mantelflache eine Isttemperatur T;g; im Be-
reich von 22°C bis 29°C, vorteilhaft im Bereich 23°C bis
28°C, vorzugsweise im Bereich von 24°C bis 25°C, auf-
weisen. Diese Isttemperatur T;g kann im Betrieb je nach
Hoéhe der Produktionsgeschwindigkeit, insbesondere in
Abhangigkeit von der Produktionsgeschwindigkeit, in-
nerhalb des angegebenen Bereichs variieren, insbeson-
dere durch entsprechende Beriicksichtigung in einem
der Steuer- und/oder Regeleinrichtung 49 implementier-
ten oder einem o. g., der Steuer- und/oder Regeleinrich-
tung 49 vorgeordneten sollwertbildenden Prozess gezielt
variiert sein. Die hier angegebenen Temperaturbereiche
fur die tatsachlich am Formzylindermantel im Betrieb
vorliegenden bzw. einzuhaltenden o. g. Isttemperaturen
Tt beziehen sich z. B. auf Werte, wie sie beispielsweise
durch handelsibliche Infrarot-Messsysteme  (IR-
Messsysteme) bei vorschriftsmafigem Gebrauch und
entsprechender Kalibrierung - ggf. lediglich zur Uberprii-
fung voriibergehend angeordnet - messbar sind. Hierbei
ist fir die angegebenen Werte ein Wert heranzuziehen,
welcher durch Messung am Bauteil 12; 14; 19; 21 (hier
Formzylinder 12; 14) in axialer Richtung betrachtet an
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einer innerhalb der Druckbreite liegenden Stelle, vor-
zugsweise um mindestens 50 mm vom aulReren Rand
der am weitesten aul3en liegenden Druckform beabstan-
det, liegt. Vorzugsweise giltdies fiir einen Mittelwert, wel-
cher sich aus mindestens zwei derartig innerhalb der
Druckbreite liegender, axial voneinander beabstandeter
Messpunkte ergibt. Das hierzu genannte ist auch fir die
Messung von unten genannten tatsachlichen Manteltem-
peratur an Walzen 19; 21, insbesondere Reibzylindern
19; 21, anzuwenden.

[0120] Den Regelprozessen samtlicher die Formzylin-
der 12; 14 des Druckturms 01 temperierender Sekundar-
kreislaufe 37 ist bzw. wird beispielsweise eine entspre-
chende Solltemperatur Ty, (T’so) Vorgegeben, welche
fur den Fall einer Anwendung des realen Sensors S03
oder ausreichend gut modellierten und kalibrierten virtu-
ellen Sensors S03’ z. B. im Bereich von 22°C bis 29°C,
vorteilhaft im Bereich 23°C bis 28°C, vorzugsweise im
Bereich von 24°C bis 26°C liegt. Bei Anwendung des
virtuellen Sensors S03’ mit ggf. systematischen Abwei-
chungen zwischen tatsachlichem und durch das Modell
geliefertem Messwert, ist der oben angegebene Tempe-
raturbereich fur die vorzugebende Solltemperatur T,
entsprechend abzusenken oder anzuheben. Bei sich mit
den angegebenen Formzylindertemperaturen Uber-
schneidenden Temperaturbereichen kann vorzugsweise
die Bedingung gelten, dass die Formzylindertemperatur
unter derjenigen der Reibzylinder 19; 21 liegen soll. Dem
die Solltemperatur T, reprasentierenden Solltempera-
turwert T ist vorzugsweise ein Toleranzbereich in z. B.
oben genannter GréRe oder ein diesen Wert als Mittel-
wert bildender Bereich in z. B. oben genannter Breite
zugewiesen bzw. zuzuweisen. Vorzugsweise sollte je-
doch die Solltemperatur Tg,, auch unter Beriicksichti-
gung des Bereichs oder der Toleranz nicht aus o. g. vor-
teilhaftem Temperaturbereich herausfallen. Das zum
Sensor S03’ Genannte ist auch auf Ausfiihrungen zu
Ubertragen, denen eine Temperaturmessung an einer
bauteilfernen Messstelle (z. B. lediglich Sensor S01 und/
oder S05 aus Fig. 5) zugrunde liegt. Wird anstelle des
Sensors S03 oder S03’ ein im Vorlauf zwischen Pumpe
und Bauteil herangezogener Sensor S02 zur Vorgabe
und Einstellung herangezogen, so gelten fiir die vorzu-
gebenden Werte die 0. g. Werte abziiglich eines Diffe-
renzwertes in der Temperatur, beispielsweise um jeweils
von 3°C. Dies gilt auch fur die im weiteren dargelegten
Beispiele fir Formzylinder 12; 14 und Walzen 19; 21.
Dieser Differenzwert bzw. der Sollwert fir den den Sen-
sor S02 aufweisenden Regelkreis kann auch wie oben
beschrieben in der Modellierung ermittelt werden bzw.
sein.

[0121] Hinsichtlich des Farbwerks 09 sind bzw. wer-
den in einer- insbesondere i. V. m. Zeitungspapier und/
oder der Ausbildung des Farbwerks 09 als Walzenfarb-
werk 09 und/oder der Ausbildung des druckenden Ag-
gregates als Druckturm 01 und/oder der Ausbildung des
Druckwerks 08 als Trockenoffsetdruckwerk 08 - vorteil-
haften Ausfiihrung oder Betriebsweise mindestens zwei
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der o. g. temperierbaren Walzen 19; 21, vorteilhaft min-
destens die vier temperierbaren Walzen 19; 21 eines
Doppeldruckwerks 17, vorzugsweise samtliche tempe-
rierbare Walzen 19; 21, insbesondere Reibzylinder 19;
21 des Druckturms 01 derart temperiert, dass sie zumin-
dest im Produktionsbetrieb an ihrer Mantelflache eine
Isttemperatur T, im Bereich von 25°C bis 33°C, vorteil-
haftim Bereich von 26°C bis31 °C, vorzugsweise im Be-
reich von 27°C bis 30°C, aufweisen. Diese tatsachliche
Isttemperatur T,g; kann ggf. im Betrieb je nach Hohe der
Produktionsgeschwindigkeit, insbesondere in Abhangig-
keit von der Produktionsgeschwindigkeit, innerhalb des
angegebenen Bereichs variieren, insbesondere durch
entsprechende Beriicksichtigung in einem der Steuer-
und/oder Regeleinrichtung 49 implementierten oder ei-
nem o. g., der Steuer- und/oder Regeleinrichtung 49 vor-
geordneten sollwertbildenden Prozess gezielt variiert
sein. Die hier angegebenen Temperaturbereiche fiir die
tatsachlich an den Walzen 19; 21 bzw. Walzenmantel im
Betrieb vorliegenden bzw. einzuhaltenden o. g. Isttem-
peraturen T, beziehen sich z. B. auf Werte, wie sie bei-
spielsweise in 0. g. Weise messbar bzw. zu messen sind.
[0122] Dem Regelungsprozess bzw. ggf. den Regel-
prozessen des die Walzen 19; 21 des Druckturms 01
temperierenden Sekundéarkreislaufs 38 bzw. der die Wal-
zen 19; 21 des Druckturms 01 temperierender Sekun-
darkreislaufe 38 ist bzw. wird beispielsweise (jeweils) ei-
ne entsprechende Solltemperatur T, (T’so) vOrgege-
ben, welche fur den Fall einer Anwendung des realen die
Mantelflachentemperatur detektierenden Sensors S03
oder des ausreichend gut modellierten und kalibrierten
virtuellen Sensors S03’ z. B. im Bereich von 25°C bis
33°C, vorteilhaftim Bereich von 26°C bis31 °C, vorzugs-
weise im Bereich von 27°C bis 30°C, liegt. Bei Anwen-
dungdes virtuellen Sensors S03’ mitggf. systematischen
Abweichungen zwischen tatsachlichem und durch das
Modell geliefertem Messwert, ist der oben angegebene
Temperaturbereich fir die vorzugebende Solltemperatur
Tson entsprechend abzusenken oder anzuheben. Dem
die Solltemperatur T reprasentierenden Solltempera-
turwert T ist vorzugsweise ein Toleranzbereich in z. B.
oben genannter GréRRe oder ein diesen Wert als Mittel-
wert bildender Bereich in z. B. oben genannter Breite
zugewiesen bzw. zuzuweisen. Vorzugsweise sollte je-
doch die Solltemperatur Ty, fir die Walze 19; 21 bzw.
deren Mantelflache auch unter Beriicksichtigung des Be-
reichs oder der Toleranz nicht aus o. g. vorteilhaftem
Temperaturbereich herausfallen. Das zum Sensor S03’
Genannte ist auch auf Ausfiihrungen zu Uibertragen, de-
nen eine Temperaturmessung an einer bauteilfernen
Messstelle (z. B. lediglich Sensor S01 und/oder S05 aus
Fig. 5) zugrunde liegt.

[0123] Ebensoist das Genannte firr die Formzylinder-
oder Walzentemperierung sinngeman auf Ausfiihrungen
zu Ubertragen, wobei eine Solltemperatur und eine Ist-
temperatur eines bauteilfernen Zielortes verarbeitet wer-
den und der Bezug zur vermuteten tatsdchlichen Man-
teltemperatur bereits durch Expertenwissen oder ent-
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sprechendes Modell "riickwarts" in die Vorgabe der am
Zielort einzustellenden Solltemperatur T, verarbeitet
ist. Hierbei wird dann durch den zugrunde liegenden Re-
gelprozess auf Einhaltung der Temperatur am vom Bau-
teil 12; 14; 19; 21 verschiedenen Zielort auf die betref-
fende Solltemperatur T, geregelt, wobei davon ausge-
gangen wird, dass sich die z. B. oben geforderte tatsach-
liche Isttemperatur T;;; am Bauteilmantel (z. B. Formzy-
lindermantel oder Walzenmantel) einstellt.

[0124] Die Temperiereinrichtung 39 muss insgesamt
nicht unbedingt den Anforderungen an die Genauigkeit
und/oder die Dynamik gentigen, wie sie beispielsweise
bei einer Rasterwalzentemperierung zur Farbflusssteue-
rung erforderlich ist. Dies kann sich einerseits darin nie-
derschlagen, das z. B. o. g. Bereiche oder Toleranzen
insbesondere fir die Walzentemperierung, jedoch auch
fur die Druckwerkzylindertemperierung erheblich gréRer
gewahlt sein kénnen. Hierdurch kann ein stédndiges Re-
geln auf ein Minimum begrenzt werden. Zusatzlich oder
stattdessen kdnnen auch Pumpen 47; 68 und/oder Stell-
glieder 51; 69 (Ventile) hinsichtlich ihrer Foérderleistung
und/oder ihres Stellbereichs kleiner dimensioniert sein,
dai.d.R. keine plétzlichen Anderungen und damit keine
Ubergroflen Umlaufmengen und/oder Einspeisungen er-
forderlich sind. Zuséatzlich oder stattdessen kann in Ab-
wandlung zu o. g. Ausfiihrung ein Temperaturniveau des
im Primarkreislauf 43 (59) zirkulierenden Fluids héher
liegen, als es beispielsweise fir Rasterwalzentemperie-
rungen erforderlich ist. Die Temperatur des im Vorlauf
des Primarkreislaufs 43; 59 flieRenden Fluids kann hier
beispielsweise bei einer Temperatur von 12 bis 20°C,
insbesondere gariiber 15° bis einschlieRlich 20°C liegen
Vorteilhaft sind hierbei jedoch ausreichend grofe Um-
lauf- und Durchflussmengen. Insgesamt ist eine Dyna-
mik fir zumindest die Temperierung des Formzylinders
12; 14 ausreichend, welche im Zusammenspiel von
Durchflussmengen, Ventilbegrenzung, Wegstrecken
des Fluids und den Temperaturniveaus z. B. im Tempe-
raturbereich zwischen 20°C und 30°C eine mdgliche Ab-
kihlrate von z. B. mindestens 0,5°C/min vorteilhaft 1 °C/
mingewahrleistet. Die Abkuhlrate (z. B. messbar mittels
eines, ggf. vorlibergehend angebrachten, auf den mitt-
leren Bereich oder vorzugsweise auf das eintrittsferne
Ende der wirksamen Ballenlange des Bauteils 12; 14;
19; 21 gerichteten Sensors S03) muss hier jedoch nicht
unbedingt tber 2°C/min hinausgehen. Das selbe gilt fur
die bzw. den die Walzen 19; 21 temperierenden Tem-
perierkreise 38 bzw. Temperierkreis. Jedoch kénnen die-
se ggf. noch tréager ausgebildet sein.

[0125] In einer - insbesondere i. V. m. Zeitungspapier
und/oder der Ausbildung des Farbwerks 09, insbeson-
dere als Walzenfarbwerk 09, und/oder der Ausbildung
des druckenden Aggregates als Druckturm 01 und/oder
der o. g. Ausbildung und/oder Betriebsweise der Tem-
periervorrichtung 39 - vorteilhaften Ausfiihrung oder Be-
triebsweise weist das Farbreservoir 25 mindestens eines
der Druckwerke 08, insbesondere die Farbreservoire 25
samtlicher Druckwerke 08 des von einer insbesondere
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aus Zeitungspapier bestehenden Bahn 02 durchlaufe-
nen Druckturms 01 eine Druckfarbe spezieller Eigen-
schaften auf. Diese tragt insbesondere i. V. m. mit den
durch die vorgenannten Ausflihrungen zur Ausbildung
des Druckturms 01 und/oder der Druck- und Farbwerke
08; 09 und/oder der Temperiervorrichtung 39 geschaffe-
nen Mdglichkeiten den besonderen Anforderungen an
den wasserlosen Druck auf un- oder geringfiigig gestri-
chenes Papier, insbesondere Zeitungspapier, in einer
Drucktiirme 01 aufweisenden Maschine Rechnung.
[0126] Als konkurrierende Anforderungen sind hier ei-
nerseits der moglichst "rupffreie" Farbibertrag auf das
(Zeitungs-)Papier, der méglichst "tonfreie" Ubertrag auf
die Druckform und ein - z. B. trotz besonders hoher
Druckgeschwindigkeiten im Zeitungsdruck-guter mdég-
lichst schlierenfreier und/oder spritzfreier Farbfluss bei
guter Verreibung in Einklang zu bringen. In einer vorteil-
haften Ausgestaltung ist daher beim Betrieb der Druck-
maschine bzw. mindestens eines Druckturms 01, insbe-
sondere bei einer eingezogenen Bahn 02 aus Zeitungs-
papier (s.o.), eine Druckfarbe Im Farbreservoir 25 min-
destens eines, insbesondere aller mit der Bahn 02 zu-
sammenwirkender Druckwerke 08 des Druckturms 01,
vorgesehen, welche vorteilhaft dargelegte Ausfihrung
aufweist. Dabei kdnnen (ggf. sollen) die Druckfarben der
einzelnen Druckwerke 08 z. B. zwar durchaus in ihrer
Eigenschaft variieren, fallen jedoch dennoch vorzugs-
weise samtlich in die angegebenen vorteilhaften Ausfiih-
rungen:

[0127] Die hier angegebenen Werte fir die Viskositat
verstehen sich als an einem Physica, z. B. Physica MC
100 (mit empfohlener (Mindest-)Probenmenge, Platte-
Platte-Prinzip, Messplatte MP 30 (25 mm), Gap-distance
0,15 mm, Scherrate D = 10 1/s, Messintervall 5 sec., d.
h. 12 Messungen/min, Software US 200), der Fa. Anton
Paar zu messende Viskositaten, vorzugsweise unter den
genannten Bedingungen. Ein Messpunkt fiir eine Farbe
bei einem bestimmten Parametersatz erfolgt hier bei-
spielsweise durch Mittelung der Werte der 12 aufeinan-
der folgenden Messungen innerhalb der Messminute,
wobei der erste Messwert bereits nach 5 sec ohne zu-
satzliche Aufwarmzeit fur die Farbe aufgenommen wird.
(Angabe Temperatur mit = 0,5°C Fehlerbereich fir Vis-
kositatswerte).

[0128] Die hier angegebenen Werte fir die Zlgigkeit
Z sind mit dem Inkomat 200 (Fa. Priifbau) bei den ent-
sprechenden empfohlenen Parametern als "Inko" ermit-
telt (mitempfohlener Probenmenge, hierz. B. 1250 mm3,
ohne Vortemperierung der Farbe, Verreibung 30 sec. bei
50 m/min, anschlieRBend 2 min Messzeit bei zu priifender
Geschwindigkeit V und Temperatur, am Ende der 2 min
Wert als Ergebnis ablesen). Die Ermittlung kann neben
den angegebenen Parametern z. B. auch nach der Norm
ISO 12634:1996(E) erfolgen.

[0129] In einem ersten Ausflhrungsbeispiel weist die
Druckfarbe (Druckfarbe A) - z. B. im Farbreservoir 25
aller Druckwerken 08 des Druckturms 01 - bei 27° (kor-
respondierend z. B. zum o. g. vorteilhaften Temperatur-
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bereich der Walzen 19; 21) eine Viskositat von minde-
stens 50 Pa*s, insbesondere mindestens 60 Pa*s auf.
Sind mehrere, z. B. eine Anzahl n, insbesondere n = 4,
Farben einer selben Seite der zu bedruckenden Bahn 02
zugeordnet, so liegt fir mindestens zwei aufeinander fol-
gende Druckwerke 08 die Viskositat der Druckfarbe des
stromabwartigeren Druckwerks 08 héher als die strom-
aufwartigere. Vorzugsweise - z. B. hinsichtlich einer
Temperatursteuerung der Druckwerke 08 - weichen die
Viskositaten der n einer selben Seite der Bahn 02 zuge-
ordneten Druckfarben um maximal 20% des o. g. Min-
destwertes, z. B. um maximal 10 bzw. 12 Pa*s, vom Mit-
telwert Uber die n Farben ab.

[0130] Beidieser Messtemperaturvon27° (=1 °C)und
einer im Bereich von Produktionsgeschwindigkeiten lie-
genden GeschwindigkeitV von 10 m/s (= 0,03° m/s) soll-
te die Zugigkeit Z der vorteilhaften Druckfarbe (Farbe A
in Fig. 17) der ersten Ausfiihrung héchstens bei 10,0 Inko
(Tackwert gemessen in Inko, s. 0.), vorteilhaft bei héch-
stens 9,5 Tack, z. B. zwischen 6,0 und 9,5 Inko, vorzugs-
weise zwischen 7,0 und 9,5 Inko liegen. Dies gilt zumin-
dest fur einen Mittelwert der Messwerte aus den n (z. B.
n = 4) auf einer selben Seite einer selben Bahn 02 auf-
zutragenden, in den Farbreservoiren 25 befindlichen
Druckfarben, vorteilhaft jedoch fiir alle n (4) Druckfarben
auch einzeln betrachtet. Fir den Fall, dass die Zigigkeit
Z der Farbe bei dieser Temperatur T von ca. 27°Cim
Bereich der Geschwindigkeit V von 6 bis 10 m/s eine
signifikante Abhangigkeit von der Geschwindigkeit V auf-
weist, z. B. dass ein durch die beiden Messpunkte bei 6
m/s und 10 m/s ermittelter Mittelwert fir den Gradienten
(AZ/AV) z. B. 0,06 Inko/(m/s) oder grofRer liegt, so sollte
diese Druckfarbe bei einer Geschwindigkeit V von 6 m/s
gleichzeitig eine signifikante Abhangigkeit der Ziigigkeit
Z von der Temperatur T aufweisen, z. B. einen durch die
beiden Messpunkte bei 20°C und 27°C ermittelter Mit-
telwert fir den Gradienten (AZ/AT) z. B. -0,06 Inko/°Co-
der gar steiler (d. h. eine betragsmafig groRere negative
Zahl). Hierdurch ist fur den Fall signifikant geschwindig-
keitsabhangiger Zlgigkeit eine wirksame Steuerungs-
moglichkeit gewahrleistet. Grundséatzlich vorzuziehen ist
jedoch eine Druckfarbe, welche im o. g. Geschwindig-
keitsbereich einen Gradienten von kleiner 0,06 Inko/
(m/s), insbesondere kleiner 0,03 Inko/(m/s) aufweist. In
diesem Fall kann auch die Temperaturabhangigkeit ver-
ringert sein und der Gradient zwischen -0,06 und 0,00
Inko/°C, insbesondere zwischen -0,03 und 0,00 Inko/°C
liegen.

[0131] Im ersten Ausfiihrungsbeispiel weist die Druck-
farbe gleichzeitig bei ca. 24°C, d.h. bei 24°+ 1 °C, (kor-
respondierend z. B. zum o. g. vorteilhaften Temperatur-
bereich des Formzylinders 12; 14) eine Viskositat von
mindestens 80 Pa*s, insbesondere mindestens 110 Pa*s
auf. Sind mehrere, z. B. eine Anzahl n, insbesondere n
= 4, Farben einer selben Seite der zu bedruckenden
Bahn 02 zugeordnet, so liegt auch hier fir mindestens
zwei aufeinander folgende Druckwerke 08 die Viskositat
der Druckfarbe des stromabwartigeren Druckwerks 08
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z. B. hoher als die stromaufwartigere. Vorzugsweise - z.
B. hinsichtlich einer Temperatursteuerung der Druckwer-
ke 08 - weichen die Viskositaten der n einer selben Seite
der Bahn 02 zugeordneten Druckfarben auch hier um
maximal 20% des o. g. Mindestwertes, z. B. um maximal
16 bzw. 22 Pa*s, vom Mittelwert tber die n Farben ab.
[0132] Bei dieser Messtemperatur von 24°C (=1 °C)
und einer im Bereich von Produktionsgeschwindigkeiten
liegenden Geschwindigkeit V von 10 m/s (£ 0,03°m/s)
sollte die Zlgigkeit Z der vorteilhaft in den Farbreservoi-
ren 25 angeordneten Druckfarbe der ersten Ausfiihrung
héchstens bei 10,5 Inko (Tackwert gemessen in Inko, s.
0.), vorteilhaft bei héchstens 10,0 Tack, z. B. zwischen
6,50 bis 10,0, vorzugsweise zwischen 8,0 und 10,0 Inko,
liegen. Dies gilt zumindest flr einen Mittelwert der Mess-
werte aus den n (z. B. n = 4) auf einer selben Seite einer
selben Bahn 02 aufzutragenden, in den Farbreservoiren
25 befindlichen Druckfarben, vorteilhaft jedoch fir alle n
(4) Druckfarben auch einzeln betrachtet. Fir den Fall,
dass die Zugigkeit Z der Farbe bei dieser Temperatur
von ca. 24°C im Bereich der Geschwindigkeit V von 6
bis 10 m/s eine signifikante Abh&ngigkeit von der Ge-
schwindigkeit V aufweist, z. B. dass ein durch die beiden
Messpunkte bei 6 m/s und 10 m/s ermittelter Mittelwert
furden Gradienten (AZ/AV) hier z. B. 0,04 Inko/(m/s) oder
groRer liegt, so sollte diese Druckfarbe bei einer Ge-
schwindigkeit V von 6 m/s gleichzeitig eine signifikante
Abhangigkeit der Ziigigkeit Z von der Temperatur T auf-
weisen, z. B. wie oben einen durch die beiden Messpunk-
te bei 20°C und 27°C ermittelter Mittelwert fur den Gra-
dienten AZ/AT) z. B. -0,06 Inko/°Coder gar steiler. Grund-
satzlich istjedoch auch hier eine Druckfarbe mit geringer
oder keiner Geschwindigkeitsabhangigkeit in der Zugig-
keit Z wie oben genannt vorzuziehen.

[0133] Ineinervorteilhaften Variante variiert die Zligig-
keit Z bei z. B. mindestens zwei, vorzugsweise bei samt-
lichen von n nacheinander auf einer selben Seite der
Bahn 02 angeordneten Druckwerken 08 bei 24°C und
einer Geschwindigkeit V von 10m/s gezielt in der Weise,
dass die Ziigigkeit Z bei den genannten Parametern von
Farbe zu Farbe (z. B. schwarz, gelb, magenta oder cyan)
jeweils abnehmen. Dies jedoch vorzugsweise fir die je-
weiligen oben genannten Bedingungen innerhalb einer
Héchstgrenze von z. B. 11 Inko, vorteilhaft jedoch inner-
halb der oben fiir die jeweiligen Bedingungen angege-
bener Héchstgrenzen bzw. Intervalle. Diese Ausgestal-
tung ist beispielsweise vorteilhaft mit einer Temperier-
vorrichtung 39, wobei zumindest die Walzen 19; 21 zwei-
er von vier nacheinander auf einer Bahnseite angeord-
neter Druckwerke 08 paarweise durch je einen Tempe-
rierkreislauf 38, oder alle vier durch einen gemeinsamen
Temperierkreislauf 38 temperiert sind. Die genannte Ab-
stufung in der Zugigkeit gilt dann z. B. flr die Uber einen
gemeinsamen Temperierkreis 38 verbundenen Druck-
werke 08.

[0134] In einer zweiten Ausfiihrung der in den Farbre-
servoiren 25 des Druckturms 01 angeordneter bzw. ver-
wendeter Druckfarben (Druckfarbe B), weist diese eine
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tendenziell noch héhere Viskositat bei jedoch weiter ver-
ringerter Zugigkeit Z auf. So belauft sich die Viskositat
hier bei einer Temperatur von 27°C auf z.B. mindestens
80 Pa*s, insbesondere mindestens 90 Pa*s. Bei 24°C
liegt sie z.B. bei mindestens 120 Pa*s, insbesondere bei
mindestens 130 Pa*s. Zu den Werten bei n Druckwerken
08 etc. gilt das oben genannte sinngemaR.

[0135] Die Zugigkeit Z liegt in der zweiten Ausfiihrung
der Druckfarbe (Druckfarbe B) niedriger und weist z. B.
bei 27°C eine Zlgigkeit Z von hdéchstens7,5 Inko, insbe-
sondere hochstens 6,5 Inko, z. B. 3,5 bis 7,5 Inko, ins-
besondere 3,5 bis 6,5 Inko, auf. Bei 24°C weist sie dann
z. B. eine Ziigigkeit Z von héchstens 8,5 Inko, insbeson-
dere hochstens 8 Inko, z. B. 4,0 bis 8,0 Inko, insbeson-
dere 4, 0 bis 7,5 Inko, auf. Das oben zu ggf. vorliegenden
Gradienten hinsichtlich der Geschwindigkeits- und/oder
Temperaturabhangigkeit gilt sinngemal entsprechend.
Hier ware jedoch z. B. bei einer Temperatur von 27°C
fir den Fall, dass ein durch die beiden Messpunkte bei
6m/s und 10 m/s ermittelter Mittelwert fiir den Gradienten
(AZ/AV) z. B. 0,04 Inko/(m/s) oder groRer liegt, eine
Druckfarbe vorteilhaft, deren Zugigkeit Z bei einer Ge-
schwindigkeit von 6 m/s eine signifikante Abhangigkeit
von der Temperatur T aufweist, z. B. einen durch die
beiden Messpunkte bei 20°C und 27°C ermittelter Mit-
telwert fir den Gradienten (AZ/AT) z. B. -0,04 Inko/°C
oder gar steiler (d.h. eine betragsmaRig groRere negative
Zahl) ist. Grundsatzlich ist jedoch auch hier eine Druck-
farbe vorzuziehen, welche im o. g. Geschwindigkeitsbe-
reich einen Gradienten von kleiner 0,04 Inko/(m/s), ins-
besondere kleiner 0,02 Inko/(m/s) aufweist. In diesem
Fall kann auch die Temperaturabhangigkeit verringert
sein und der Gradient zwischen -0,04 und 0,00 Inko/°C,
insbesondere zwischen -0,02 und 0,00 Inko/°C lie-
gen.Am Messpunkt bei 24°C gilt fur den Fall, dass die
ZugigkeitZ der Farbe beidieser Temperaturvonca. 24°C
im Bereich der Geschwindigkeit V von 6 bis 10 m/s eine
signifikante Abhangigkeit von der Geschwindigkeit auf-
weist, z. B. dass ein durch die beiden Messpunkte bei 6
m/s und 10 m/s ermittelter Mittelwert fir den Gradienten
(AZ/AV) hier z. B. 0,03 Inko/(m/s) oder gréRer liegt, so
sollte diese Druckfarbe bei einer Geschwindigkeit V von
6 m/s gleichzeitig eine signifikante Abhangigkeit der Zu-
gigkeit Z von der Temperatur T aufweisen, z. B. wie oben
einen durch die beiden Messpunkte bei 20°C und 27°C
ermittelter Mittelwert fir den Gradienten(AZ/AT) z. B. -
0,04 Inko/°C oder gar steiler. Grundséatzlich ist jedoch
auch hier eine Druckfarbemit geringer oder keiner Ge-
schwindigkeitsabhangigkeit in der Zugigkeit Z wie oben
genannt vorzuziehen. Die Ausfiihrung des Druckwerks
08 mit der Farbe B birgt z. B. Vorteile hinsichtlich eines
weiter verbesserten Rupfverhaltens, wobei jedoch die
Handhabbarkeit im Farbwerkswalzenzug durch erhéhte
Viskositat gewahrleistet ist.

[0136] In einer nicht dargestellten dritten Ausfiihrung
der in dem mindestens einen Farbreservoir 25, insbe-
sondere in den Farbreservoirs 25 des Druckturms 01 an-
geordneter bzw. verwendeter Druckfarbe (Druckfarbe C)
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verbindet diese die Vorteile der Druckfarbe B und der
Druckfarbe A derart in einem Kompromiss, dass z. B. die
Viskositat hier bei einer Temperatur von 27°C auf z.B.
mindestens 70 Pa*s, insbesondere mindestens 80 Pa*s
liegt. Bei 24°Cbelauft sie sich z. B. auf mindestens 100
Pa*s, insbesondere auf mindestens 110 Pa*s. Zu den
Werten bein Druckwerken 08 etc. gilt das oben zu Druck-
farbe A genannte sinngemaf.

[0137] Die Zigigkeit liegtin der dritten Ausfiihrung der
Druckfarbe bei 27°C z.B. bei hochstens 9,0 Inko, insbe-
sondere hochstens 8,5 Inko, z. B: bei 4,5 bis 9,0 Inko,
insbesondere 5,0 bis 8,5 Inko. Bei 24°C weist sie dann
z. B. eine Zigigkeit Z von héchstens 9,5 Inko, insbeson-
dere hochstens 9,0 Inko, z. B. 5,0 bis 9,5 Inko, insbeson-
dere 5,5 bis 9,0 Inko auf. Zu den Werten bei n Druckwer-
ken 08 gilt das oben zu Druckfarbe A genannte und zu
den Gradienten gilt das oben zu Druckfarbe B genannte
entsprechend.

[0138] Vorzugsweise liegt die Viskositat in allen drei
Ausfihrungen fir 24°C jedoch bei hochstens 280 Pa*s,
insbesondere hochstens 230 Pa*s und flir 27°C bei hdch-
stens 180 Pa*s, insbesondere hochstens 130 Pa*s.
[0139] Die Druckmaschine ist vorzugsweise derart
ausgebildet, dass in einer Ausflihrung mindestens ein
selber Druckturm 01 in einer Betriebsweise (Coldset) mit
einer o. g. Bahn 02 aus Zeitungspapier zusammenwirkt,
und in einer zweiten Betriebsweise (Heatset) mit einer
Bahn 02’ aus hdherwertigerem Bedruckstoff, z. B. Pa-
pier, im Folgenden beispielsweise als Semicommercial-
papier bezeichnet, zusammen wirkt (siehe z. B. exem-
plarisch die in Fig. 1 aus dem linken Druckturm 01 kom-
mende Bahn 02; 02’). In beiden Betriebsweisen weisen
die Farbreservoire 25 des Druckturms 01 jeweils eine
selbe oben beschriebene Druckfarbe auf. Im Heatsetbe-
trieb ist bzw. wird die Bahn 02’ nach dem Bedrucken
durch einen aktiven Trockner 05 gefiihrt, bevor sie - ggf.
in Teilbahnen langs geschnitten - einem oder mehreren
Falztrichtern des Trichteraufbaus 04 zugeflhrt ist bzw.
wird. Im Coldsetbetrieb ist bzw. wird die Bahn 02 nach
dem Bedrucken jedoch ohne einen aktivierten Trockner
zu Durchlaufen dem Trichteraufbau 04 zugefiihrt. Dies
kann ganz ohne einen Trockner auf dem Fiihrungsweg,
oder mit einem deaktivierten Trockner 05 auf dem Fih-
rungsweg erfolgen. Im Coldset- und im Heatsetbetrieb
werden durch ein und den selben - z. B. oben detailliert
beschriebenen - Druckturm 01 einmal Zeitungspapier
und das andere mal sich vom Zeitungspapier z. B. Uber
die Rauhigkeit und/oder die Oberflachenporositat unter-
scheidendes Semocommercialpapier (s.u.) im Trocken-
offsetverfahren bedruckt, wobei in beiden Betriebswei-
sen der selbe Type Druckfarbe in den Farbreservoiren
25 zur Anwendung kommt. D. h., es muss keine vonein-
ander verschiedene Farbversorgung fir die beiden Be-
triebsweisen des Druckturms 01 oder aber ein vollstan-
diges Reinigen beim Wechsel vorgesehen werden bzw.
sein. Die Temperierung des Druckturms 01 kann sich
dadurch unterscheiden, dass beispielsweise im Heatset-
betrieb flr die die Temperatur der Druckwerkszylinder
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12; 14, insbesondere Formzylinder 12; 14 regelnden Re-
gelprozesse eine andere, z. B. im Vergleich zu oben fiir
den Zeitungsdruck genannten Beispielen um minde-
stens 1 °C niedrigere Solltemperatur T vorgegeben ist
bzw. wird.

[0140] Zusatzlich oder statt dessen kann die Druckma-
schine auch vorzugsweise derart ausgebildet sein, dass
in einer Ausfllhrung mindestens einer von mehreren
Drucktirmen 01 in einer Betriebsweise (Coldset) mit ei-
nero. g. Bahn 02 aus Zeitungspapier und gleichzeitig ein
anderer Druckturm 01 in einer zweiten Betriebsweise
(Heatset) mit einer Bahn 02’ aus héherwertigerem Be-
druckstoff, z. B. Papier, im Folgenden beispielsweise als
Semicommercialpapier bezeichnet, zusammen wirkt
bzw. betrieben ist (siehe z. B. Fig. 1). In beiden Druck-
tirmen 01 weisen die Farbreservoire 25 des jeweiligen
Druckturms 01 z. B. jeweils eine selbe oben beschriebe-
ne Type Druckfarbe auf. D. h., es muss keine voneinan-
der verschiedene Farbversorgung fir die beiden unter-
schiedliche betriebenen Drucktiirme 01 vorgesehen wer-
den. Die im Heatsetbetrieb gedruckte, d. h. nach dem
Bedrucken durch einen Trockner 05 getrocknete, Bahn
02’ ist bzw. wird nach dem Bedrucken durch einen akti-
ven Trockner 05 gefiihrt, bevor sie auf den Trichterauf-
bau 04 gefiihrt ist bzw. wird. Vorzugsweise ist bzw. wird
die im Coldset hergestellte Bahn 02 oder eine hieraus
durch Langsschnitt erzeugte Teilbahn und die im Heatset
hergestellte Bahn 02’ oder eine hieraus durch Langs-
schnitt erzeugte Teilbahn gemeinsam auf den selben
Trichteraufbau 04, insbesondere einen selben Falztrich-
ter zur Erzeugung eines Produktes gefiihrt. Die (Zei-
tungs-)Druckmaschine kann dann beispielsweise eine
gréRere Anzahl von Drucktirmen 01 als Trockner 05 auf-
weisen.

[0141] Die Heatsetbahn 02’ bzw. das zugrunde liegen-
de Papier (semicommercialpapier) weist z. B. ein Fla-
chengewicht nach ISO 536 bevorzugt zwischen 40 bis
75 g/m2, insbesondere 40 bis 65 g/m? auf. Die Bahn 02
ist z. B. aus durch einen Softkalander (beheizte Hart-
gusswalze gegen Walze mit Elastomermantel) satinier-
tem (aufgebessertem) Zeitungspapier und/oder aus
leicht gestrichenem Papier ausgebildet und weist im letz-
teren Fall beispielsweise ein Strichgewicht von lber 5
g/mZ2, insbesondere {iber 10 g/m?2 auf. Das Papier weist
vorzugsweise eine geringere Rauhigkeit als das wahl-
weise in der anderen Betriebsweise und/oder im gleich-
zeitig durch den anderen Druckturm 01 geflihrte Zei-
tungspapier auf. Die Rauhigkeit nach Bendtsen (ISO
8791/2) liegt beispielsweise bei héchstens 85 ml/min
(softsatiniert), insbesondere gar beihéchstens 50 mi/min
(gestrichen). Soweit sich die Grenzen bei den Eigen-
schaften des Zeitungs- und des Semicommercialpapiers
Uberschneiden, so sind jedoch bei wahlweise unter-
schiedlichem Betrieb oder gleichzeitigem Betrieb mit den
beiden verschiedenen Papieren die angegebenen Be-
reiche unter der Bedingung zu verstehen, dass gleich-
zeitig das Semicommercialpapier eine geringere Rau-
higkeit und/oder stérker geschlossenere Oberflache auf-
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weist als das wahlweise in der anderen Betriebsweise
und/oder im gleichzeitig durch den anderen Druckturm
01 geflihrte Zeitungspapier.

Bezugszeichenliste
[0142]

01 Druckwerksgruppe, Druckturm

02 Bahn, Papierbahn

03 Rollenabwickler, Rollenwechsler

04  Trichteraufbau

05  Trockner

06 Falzapparat

07 Wendeturm

08  Druckwerk, Offsetdruckwerk (wasserlos), Trock-
enoffsetdruckwerk

09 Farbwerk, Walzenfarbwerk, Filmfarbwerk

10  Druckstelle, Doppeldruckstelle

11 Druckwerkszylinder, Ubertragungszylinder

12 Druckwerkszylinder, Formzylinder, Bauteil

13 Druckwerkszylinder, Ubertragungszylinder

14 Druckwerkszylinder, Formzylinder, Bauteil

15  Antriebsmotor

16 Waschvorrichtung

17  Doppeldruckwerk

18  Farbdosiersystem, Farbkasten

19  Walze, Reibzylinder, Bauteil

20 -

21 Walze, Reibzylinder, Bauteil

22  Walze, Farbauftragwalze

23  Walze, Farbauftragwalze

24 Walze, Farbauftragwalze

25  Farbreservoir

26  Walze, Ubertragungswalze

27  Walze, Filmwalze

28  Walze, Duktorwalze, Bauteil

29  Walze, Ubertragungswalze

30 -
31  Spalt
32 Motor

33  Dosiereinrichtung, Farbschieber, Farbmesser

34  Dosierelement, Farbschieber, Faromesser, Mes-
serzunge

35 Lagerung

36  Antriebsmotor

37  Temperierkreislauf, Sekundéarkreislauf (Tempe-
rierzweig 37.y mity =1, 2, 3, 11, 12, 21, 22)

38  Temperierkreislauf, Sekundarkreislauf (Tempe-
rierzweig 38.x mit x =1, 2, 3, 11, 12, 21, 22)

39  Temperiereinrichtung

40 -
41 Zufluss
42  Auslass

43  Primarkreislauf, Primarkreislaufzweig
44  Verbindungsstrecke

45  Temperiervorrichtung

46  Einspeisstelle



47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82
83
84

02’
S01
S02
S03
S04
S05
S03’

SOx

<nmngm

V

m
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Pumpe

Verwirbelungskammer

Steuer- und/oder Regeleinrichtung
Stellglied, Ventil, Dosierventil
Heizeinrichtung

Vorlaufleitung

Rucklaufleitung

Pumpe

Entnahmestelle

Ruckgabestelle

Kreislauf, Primarkreislaufs, Gibergeordnet
Temperiervorrichtung, Kaltequelle, Kélteaggregat
Entnahmestelle

Ruckgabestelle

Temperiervorrichtung, Kaltequelle, Kélteaggregat
Pumpe

Ventil, Druckregelventil, Druckminderer
Einspeisstelle

Pumpe

Stellglied, Ventil

Vorlaufleitung

Rucklaufleitung

Bypassleitung

Entnahmestelle

Ruckgabestelle

Kreislauf, Versorgungskreislauf

Ventil

Ventil, Druckregelventil, Druckminderer
Entnahmestelle

Ruckgabestelle

Vorlaufverteiler

Rucklaufsammler

Bahn, Papierbahn

Sensor, Temperatursensor
Sensor, Temperatursensor
Sensor, Temperatursensor
Sensor, Temperatursensor
Sensor, Temperatursensor

Sensor, Temperatursensor
x=1,2,3...
Ebene
Motor, Antriebsmotor
Senkrechte

Verbindungsebene

Soll- und/oder Ist-Geschwindigkeit
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Isttemperatur

Patentanspriiche

1.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine mit mindestens einem Druckturm (01) mit
mehreren bereinander angeordneten Druckwerke
(08) fur ein beidseitig mehrfarbiges Bedrucken einer
durch den Druckturm (01) gefiihrten Bahn (02; 02’)
und mit einem Trichteraufbau (04), wobei die Druck-
werke (08) jeweils einen als Ubertragungszylinder
(11; 13) und einen als Formzylinder (12; 14) ausge-
bildeten Druckwerkszylinder (11; 12; 13; 14) sowie
ein mit letzterem zusammen wirkendes Farbwerk
(09) aufweisen, welches als Walzenfarbwerk (09)
mit mindestens einer axial changierenden Walze
(19; 21) und einem hinsichtlich der einzutragenden
Druckfarbe zonal einstellbaren Farbdosiersystem
(18) ausgebildet ist, wobei die Druckwerke (08) als
Trockenoffsetdruckwerke (08) ausgebildet oder zu-
mindest betrieben sind, indem der Formzylinder (12;
14) mindestens eine fir den wasserlosen Offset-
druck ausgebildete Druckform tragt und das Druck-
werk (08) ohne, oder zumindest ohne betriebenes
Feuchtwerk ausgebildet ist, und wobei zumindest
die Formzylinder (12; 14) und ein oder mehrere Wal-
zen (19; 21) des Farbwerks (09) jeden Druckwerks
(08) temperierbar ausgebildet sind, wobei in einer
ersten Betriebssituation eine Bahn (02) aus unge-
strichenem Zeitungspapier durch den Druckturm
(01) und anschlieRend ohne Durchlaufen eines ak-
tiven Trockners (05) auf den Trichteraufbau (04) ge-
fuhrt wird, und in einer zweiten Betriebssituation bei
Beibehaltung einer selben Druckfarbe in Farbreser-
voiren (25) der Farbdosiersysteme (18) der Farbwer-
ke (09) eine Bahn (02’) aus Papier mit aufgebesser-
ter und/oder gestrichener Oberflache durch den
Druckturm (01) und anschlieRend durch einen akti-
ven Trockner (05) auf den Trichteraufbau (04) ge-
fuhrt wird, wobei in beiden Betriebssituationen die
selbe Type Druckfarbe in den Farbreservoiren (25)
zur Anwendung kommt, und in der zweiten Betriebs-
situation fir die Temperatur der Formzylinder (12;
14) regelnde Regelprozesse eine andere Solltem-
peratur (Tsoll) als in der ersten Betriebssituation vor-
gegeben wird.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Formzylinder (12; 14) mindestens zweier
oder aller mit wenigstens einer selben Seite der
Bahn (02; 02’) zusammen wirkender Druckwerke
(08) des selben Druckturms (01) mit unabhangig
voneinander temperierbaren Temperierkreislaufen
(37) in thermischer Wechselwirkung stehen.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
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schine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Formzylinder (12; 14)
zweier als Doppeldruckwerk (17) zusammenwirken-
der Druckwerke (08) des Druckturms (01) mit jeweils
unabhangig voneinander temperierbaren Tempe-
rierkreislaufen (37) in thermischer Wechselwirkung
stehen.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Formzylinder (12; 14)
zweier als Doppeldruckwerk (17) zusammenwirken-
der Druckwerke (08) mit einem selben Temperier-
kreislauf (37) Temperierkreislauf (37) in thermischer
Wechselwirkung stehen.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit den die Formzylinder (12;
14) temperierenden Temperierkreisldufen (37) eine
oder mehrere zu temperierende Walzen (19; 21) der
jeweils zugeordneten Farbwerke (09) in thermischer
Wechselwirkung stehen.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeweils wenigstens eine Walze
(19; 21) von Farbwerken (09) mindestens zweier
oder aller mit einer selben Seite der Bahn (02) zu-
sammen wirkender Druckwerke (08) des Druck-
turms (01) mit einem selben, von die Formzylinder
(12; 14) des Druckturms (01) temperierenden Tem-
perierkreisldufen (37) unabhéngig temperierbaren
Temperierkreislauf (37) in thermischer Wechselwir-
kung stehen.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
oder alle der zumindest die Formzylinder (12; 14)
einer selben Seite der Bahn (02) temperierenden
Temperierkreislaufe (37) als Sekundarkreislaufe
(37) ausgebildet sind, welche jeweils eine Pumpe
(47) aufweisen und lber eine Einspeisstelle (46) mit
einem gemeinsamen Primarkreislauf (43) verbun-
den sind.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Pumpen (47) und Einspeisstellen (46) min-
destens zweier oder aller Sekundarkreislaufe (37)
auf unterschiedlicher H6he des Druckturms (01) an-
geordnet sind und/oder sich eine Vorlaufleitung (53)
des Primarkreislaufs (43) vertikal im Druckturm (01)
und/oder an dessen Stirnseite erstreckt.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
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bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Formzy-
linder (12; 14) des Druckturms (01) durch Tempe-
rierkreislaufe (37) derart temperiert sind, dass deren
wirksame Mantelflache im Produktionsbetrieb eine
Isttemperatur (T,;) im Bereich von 22°C bis 29°C
aufweist.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 4 und 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eine als Reibzylinder (19; 21) ausgebil-
dete Walze (19; 21) jeden Druckwerks (08) durch
einen gemeinsamen Temperierkreislauf (38) oder
durch mehrere voneinander unabhangige Tempe-
rierkreislaufe (38) derart temperiert sind, dass deren
wirksame Mantelflache im Produktionsbetrieb eine
hohere Isttemperatur (T,;) als diejenige der Mantel-
temperatur des zugeordneten Formzylinders (12;
14) und/oder eine Isttemperatur (T,g;) im Bereich von
25°C bis 33°C aufweist.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass jedem
Temperierkreislauf (37; 38) ein Regelprozess und
mindestens ein eine Isttemperatur (T;g) liefernder
Sensor (S0x) zugeordnet ist.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass Regelprozessen mindestens zweier Tem-
perierkreisldufe (37), die Formzylindern (12; 14)
zweier mit einer selben Seite der Bahn (02) zusam-
men wirkenden Druckwerken (08) zugeordnet sind,
voneinander abweichende Solltemperaturen T
vorgegeben sind.

soll

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 11 oder 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Regelprozessen, die Formzylinder
(12; 14) temperierenden Temperierkreislaufen (37)
zugeordnet sind, jeweils ein schmalerer Tempera-
turbereich und/oder kleinerer Toleranzbereich fiir
die der Regelung zugrunde liegende Solltemperatur
Tson vorgegeben sind als fiir die Solltemperatur T
oder die die Solltemperaturen T, welche einem
oder mehreren Regelprozessen vorgegebenistbzw.
sind, der bzw. die einem Walzen (19; 21) des Druck-
turms (01) temperierenden Temperierkreislauf (38)
zugeordnet ist bzw. sind.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass in Farbre-
servoiren (25) der Farbwerke (08) mehrerer oder al-
ler mit der Bahn (02) zusammenwirkender Druck-
werke (08) des Druckturms (01) eine Druckfarbe vor-
gesehen ist, deren z. B. mit einem Physica MC 100
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der Fa. Anton Paar gemessene Viskositat fir eine
Temperatur von 27°C einen Wert im Bereich von 50
bis 180 Pa*s, und bei einer Temperatur von 24°C
einen hoheren Wert und/oder einen Wert im Bereich
von 80 bis 280 Pa*s aufweist.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass in Farbre-
servoiren (25) der Farbwerke (08) mehrerer oder al-
ler mit der Bahn (02) zusammenwirkender Druck-
werke (08) des Druckturms (01) eine Druckfarbe vor-
gesehen ist, deren mit einem Inkomat der Fa. Prif-
bau gemessene Zigigkeit (Z) bei einer Geschwin-
digkeit von 10 m/s fur eine Temperatur von 27°C
einen Wert im Bereich von 3,5 bis 9,5, und bei einer
Temperatur von 24°C einen Wert im Bereich von 4,0
bis 10 aufweist.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die durch
den Druckturm (01) gefiihrte Bahn (02) mindestens
einen Anteil von 50% an Sekundéarfasern und/oder
eine Rauhigkeit nach Bendtsen von z. B. mehr als
70 ml/min aufweist.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Druck-
form ein Druckmuster aufweist, dem eine Rasterfein-
heit von mindestens 60 Linien/cm zugrunde liegt.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass das Farb-
werk (09) zwei als Reibzylinder (19; 21) ausgebildete
temperierbare Walzen (19; 21) aufweist.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach Anspruch 10 oder 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein farbflihrender und/oder ein zwi-
schen farbfiihrender duRerer Mantelflaiche und dem
Temperierfluid liegender Teil des zu temperieren-
den Reibzylinders (19; 21) aus einem metallhaltigen
Material gebildet ist und/oder der Reibzylinder (19;
21) hinsichtlich seines inneren Aufbaus derart aus-
gebildetist, so dass der Walzenmantel auf seiner fiir
die Farbfiihrung wirksamen Lange im Innern sowohl
mit Strémungskanalen, welche vom Fluideintritt in
Richtung gegenuberliegende Stirnseite flieRendes
Fluid fihren, als auch mit von der eintrittsfernen
Stirnseite wieder zum Auslass zurickflieBenden
Fluid durchflossenen Strémungskanalen in thermi-
schem Kontakt steht.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
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bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass ein farbfiih-
render und/oder ein zwischen farbfiihrender duerer
Mantelflache und dem Temperierfluid liegender Teil
des zu temperierenden Formzylinders (12; 14) hin-
sichtlich seines inneren Aufbaus derart ausgebildet
ist, so dass der Zylindermantel auf seiner fir die
Farbflihrung wirksamen Lange im Innern sowohl mit
Strémungskanalen, welche vom Fluideintritt in Rich-
tung gegenuberliegende Stirnseite flieRendes Fluid
flhren, als auch mit von der eintrittsfernen Stirnseite
wieder zum Auslass zuriickflieBenden Fluid durch-
flossenen Strémungskanalen in thermischem Kon-
takt steht.

Verfahren zur Verwendung einer Zeitungsdruckma-
schine nach einem oder mehreren der Anspriiche 1
bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass die unab-
hangig voneinander temperierbaren Temperier-
kreislaufen (37) jeweils durch Austausch eines Teils
des im Temperierkreislauf (37) umlaufenden Fluids
aus einem Primarkreis unabhdngig voneinander
temperierbar sind.

Claims

Method for the use of a newspaper printing press
with at least one printing tower (01) with a number
of printing units (08) arranged one above the other
for multicolour printing on both sides of a web (02;
02’) guided by the printing tower (01) and with a
former structure (04), the printing units (08) in each
case having one printing unit cylinder (11; 12; 13;
14) designed as a transfer cylinder (11; 13) and as
a forme cylinder (12; 14), and an inking unit (09) in-
teracting with the latter, which inking unitis designed
as an inking roller (09) with at least one axially os-
cillating roller (19; 21) and an ink metering system
(18) adjustable zonally with respect to the printing
ink to be enregistered, the printing units (08) being
designed or at least operated as dry offset printing
units (08), by the forme cylinder (12; 14) carrying at
least one printing forme designed for waterless offset
printing and the printing unit (08) being designed
without, or at least without an operated, moistening
unit, and at least the forme cylinders (12; 14) and
one or more rollers (19; 21) of the inking unit (09) of
each printing unit (08) being designed to be temper-
ature-controllable, in a first operating situation a web
(02) of uncoated newsprint paper being guided
through the printing tower (01) and subsequently to
the former structure (04) without passing through an
active dryer (05), and in a second operating situation
while retaining the same printing ink in ink reservoirs
(25) of the ink-metering systems (18) of the inking
units (09) a web (02’) of paper with an improved
and/or coated surface is guided through the printing
tower (01) and subsequently through an active dryer
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(05) to the former structure (04), in both operating
situations the same type of printing ink being used
inthe ink reservoirs (25), and in the second operating
system a different set temperature (Tsoll) than in the
first operating situation being specified for regulating
processes regulating the temperature of the forme
cylinders (12; 14).

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 1, characterized in that the
forme cylinders (12; 14) at least of two or all printing
units (08) of the same printing tower (01) cooperating
with at least a same side of the web (02; 02’) are in
thermal interaction with temperature-controlling cir-
cuits (37) that are temperature-controllable inde-
pendently of each other.

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 1 or 2, characterized in that the
two forme cylinders (12; 14) of two printing units (08)
ofthe printing tower (01) interacting as a double print-
ing press (17) are in thermal interaction with temper-
ature-controlling circuits (37) in each case tempera-
ture-controllable independently of each other.

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 1 or 2, characterized in that the
two forme cylinders (12; 14) of two printing units (08)
interacting as a double printing press (17) are in ther-
mal interaction with a same temperature-controlling
circuit (37).

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 1, 2, 3 or 4, characterized in
that one or more rolls (19; 21) of the inking units (09)
assigned in each case are in thermal interaction with
the temperature-controlling circuits (37) tempera-
ture-controlling the forme cylinders (12; 14).

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 1, 2, 3 or 4, characterized in
that in each case at least one roll (19; 21) of inking
units (09) at least of two or all printing units (08) of
the printing tower (01) interacting with a same side
of the web (02) are in thermal interaction with a same
temperature-controlling circuit (37) independently
temperature-controllable by temperature-controlling
circuits (37) temperature-controlling the forme cylin-
ders (12; 14) of the printing tower (01).

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 6, charac-
terized in that a number or all of the temperature-
controlling circuits (37) temperature-controlling at
least the forme cylinders (12; 14) of a same side of
the web (02) are designed as secondary circuits (37)
which in each case contain a pump (47) and are con-
nected to a common primary circuit (43) via a feed
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point (46).

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 7, characterized in that the
pumps (47) and feed points (46) at least of two or all
secondary circuits (37) are arranged at a different
height of the printing tower (01) and/or a supply line
(53) of the primary circuit (43) extends vertically in
the printing tower (01) and/or on its front side.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 8, charac-
terized in that the forme cylinders (12; 14) of the
printing tower (01) are temperature-controlled by
temperature-controlling circuits (37) such that their
effective outer surface in production operation has
an actual temperature (T,g) in the range from 22°C
to 29°C.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 4 and 6 to
9, characterized in that at least one roll (19; 21)
designed as a friction cylinder (19; 21) of each print-
ing unit (08) is temperature-controlled by a common
temperature-control circuit (38) or by a number of
temperature-control circuits (38) independent of one
another, in that their effective outer surface in pro-
duction operation has a higher actual temperature
(T,sp) than that of the jacket temperature of the asso-
ciated forme cylinder (12; 14) and/or an actual tem-
perature (T;g) in the range from 25°C to 33°C.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 10, charac-
terized in that to each temperature-controlling cir-
cuit (37; 38) is assigned a control process and at
least one sensor (S0x) supplying an actual temper-
ature (Tig).

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 11, characterized in that control
processes at least of two temperature-controlling cir-
cuits (37), which are assigned to forme cylinders (12;
14) of two printing units (08) interacting with a same
side of the web (02), are specified set temperatures
T differing from each other.

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 11 or 12, characterized in that
control processes that are assigned to temperature-
controlling circuits (37) temperature-controlling
forme cylinders (12; 14), in each case are specified
a narrower temperature range and/or smaller toler-
ance range for the set temperature T, than for the
settemperature T, underlying the control or the set
temperatures T, which is or are specified to one
or more control processes, thatis or are assigned to
a roll (19; 21) of the temperature-controlling circuit
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(38) temperature-controlling the printing tower (01).

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 13, charac-
terized in that a printing ink is provided in ink res-
ervoirs (25) of the inking units (08) of a number or
all printing units (08) of the printing tower (01) inter-
acting with the web (02), the viscosity of which,
measured, for example, with a Physica MC 100 of
the company Anton Paar for a temperature of 27°C
has a value in the range from 50 to 180 Pa.s and at
a temperature of 24°C has a higher value and/or a
value in the range from 80 to 280 Pa.s.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 14, charac-
terized in that in ink reservoirs (25) of the inking
units (08) a number of or all printing units (08) of the
printing tower (01) interacting with the web (02) is
provided a printing ink, the tack (Z) of which meas-
ured with an Inkomat of the company Prifbau at a
speed of 10 m/s for a temperature of 27°C has a
value in the range from 3.5 to 9.5, and at a temper-
ature of 24°C has a value in the range from 4.0 to 10.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 15, charac-
terized in that the web (02) led through the printing
tower (01) atleast has a content of 50% of secondary
fibres and/or a roughness according to Bendtsen of,
for example, more than 70 ml/min.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 16, charac-
terized in that the printing forme has a print pattern
that is based on a pitch fineness of at least 60
lines/cm.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 17, charac-
terized in that the inking unit (09) has two temper-
ature-controllable rolls (19; 21) designed as friction
cylinders (19; 21).

Method for the use of a newspaper printing press
according to Claim 10 or 18, characterized in that
an ink-guiding and/or a part of the friction cylinder
(19; 21) to be temperature-controlled lying between
the ink-guiding outer jacket surface and the temper-
ature-controlling fluid is formed from a metal-con-
taining material and/or the friction cylinder (19; 21)
is designed with respect to its inner construction such
that the roll jacket on its length effective for guiding
the ink is in thermal contact in the interior both with
flow channels, which lead fluid from the fluid entry in
a direction opposite to the front side, and also with
flow channels flown through by fluid flowing back to
the outlet again from the entry-remote front side.
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according to Claim 1 or 19, characterized in that
anink-guiding and/or a part of the forme cylinder (12;
14) to be temperature-controlled lying between the
ink-guiding outer jacket surface and the tempera-
ture-controlling fluid is designed with respect to its
internal construction such that the cylinder jacket is
in thermal contact on its length effective for guiding
the ink in the interior both with flow channels, which
lead fluid from the fluid entry in a direction opposite
to the front side, and also with flow channels flown
through by fluid flowing back to the outlet again from
the entry-remote front side.

Method for the use of a newspaper printing press
according to one or more of Claims 1 to 20, charac-
terized in that the temperature-controlling circuits
(37) temperature-controllable independently of one
another are in each case temperature-controllable
independently of one another by replacement of a
part of the fluid circulating in the temperature-con-
trolling circuit (37) from a primary circulation.

Revendications

1.

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux avec au moins une tour d’impression (01)
comportant plusieurs groupes d’impression (08) su-
perposés pour I'impression polychrome sur deux fa-
ces d'une bande (02 ; 02’) guidée dans la tour d'im-
pression (01) et avec une superstructure de cones
plieurs (04), les groupes d’impression (08) compor-
tant chacun un cylindre de groupe d’impression (11 ;
12 ;13 ; 14) réalisé comme cylindre de transfert (11 ;
13) et comme cylindre porte-cliché (12 ; 14), ainsi
qu’un groupe d’encrage (09) coopérant avec celui-
ci, lequel est réalisé comme groupe d’encrage arou-
leaux (09) avec au moins un rouleau (19 ; 21) a va-
et-vient axial et un systéeme de dosage d’encre (18)
réglable par zones pour I'encre d'impression a ap-
pliquer, les groupes d’impression (08) étant réalisés
ou au moins utilisés comme groupes d’impression
offset a sec (08), le cylindre porte-cliché (12 ; 14)
supportant au moins un cliché d’'impression réalisé
pour 'impression offset sans eau et le groupe d’'im-
pression (08) étant réalisé sans mécanisme de
mouillage, ou au moins sans mécanisme de mouilla-
ge opérationnel, et au moins les cylindres porte-cli-
ché (12 ; 14) et un ou plusieurs rouleaux (19 ; 21)
du groupe d’encrage (09) de chaque groupe d'im-
pression (08) étant thermorégulables, une bande
(02) en papier journal non couché étant guidée dans
la tour d’impression (01) lors d’'une premiére situa-
tion de fonctionnement avant d’étre guidée vers la
superstructure de cénes plieurs (04) sans traverser
un séchoir (05) actif, et une bande (02’) de papier a
surface améliorée et/ou couchée étant guidée dans
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la tour d’impression (01) avant d’étre guidée vers la
superstructure de cones plieurs (04) en traversant
un séchoir (05) actif lors d’'une deuxiéme situation
de fonctionnement avec conservation d’'une méme
encre d’impression dans des réservoirs d’encre (25)
des systémes de dosage d’encre (18) des groupes
d’encrage (09), les mémes types d’encres d’impres-
sion étant utilisés dans les réservoirs d’encre (25)
dans les deux situations de fonctionnement, et une
autre température de consigne (Tsoll) que dans la
premiére situation de fonctionnement étant prescrite
dans la deuxiéme situation de fonctionnement pour
les processus de régulation de la température des
cylindres porte-cliché (12 ; 14).

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les cylindres porte-cliché (12 ; 14) d’au moins
deux ou de tous les groupes d’impression (08) de la
méme tour d’impression (01) coopérant avec au
moins une méme face de la bande (02 ; 02’) sont en
interaction thermique avec des circuits de thermo-
régulation (37) thermorégulables indépendamment
les uns des autres.

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que les deux cylindres porte-cliché (12 ; 14)
de deux groupes d’impression (08) de la tour d'im-
pression (01) coopérant comme groupe d’impres-
sion double (17) sont en interaction thermique avec
des circuits de thermorégulation (37) thermorégula-
bles indépendamment les uns des autres.

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que les deux cylindres porte-cliché (12 ; 14)
de deux groupes d’impression (08) coopérant com-
me groupe d’impression double (17) sont en interac-
tion thermique avec un méme circuit de thermoré-
gulation (37).

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 1, 2, 3 ou 4, carac-
térisé en ce qu’un ou plusieurs rouleaux (19 ; 21)
a thermoréguler des groupes d’encrage (09) corres-
pondants sont en interaction thermique avec les cir-
cuits de thermorégulation (37) thermorégulant les
cylindres porte-cliché (12 ; 14).

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 1, 2, 3 ou 4, carac-
térisé en ce qu’au moins un rouleau (19 ; 21) des
groupes d’encrage (09) d’au moins deux ou de tous
les groupes d'impression (08) de la tour d'impression
(01) coopérant avec une méme face de la bande
(02) sont en interaction thermique avec un méme
circuit de thermorégulation (37) thermorégulable in-
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dépendamment par les circuits de thermorégulation
(37) thermorégulant les cylindres porte-cliché (12 ;
14) de la tour d’'impression (01).

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon I'une ou plusieurs des revendications
1 a 6, caractérisé en ce que plusieurs, ou tous les
circuits de thermorégulation (37) thermorégulant au
moins les cylindres porte-cliché (12 ; 14) d'une mé-
me face de la bande (02) sont réalisés comme cir-
cuits secondaires (37) comportant chacun une pom-
pe (47) et reliés a un circuit primaire (43) commun
par un point d’alimentation (46).

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 7, caractérisé en
ce que les pompes (47) et les points d’alimentation
(46) d’au moins deux ou de tous les circuits secon-
daires (37) sont disposés a différentes hauteurs de
la tour d’impression (01), et/ou en ce qu’une con-
duite d’'amenée (53) du circuit primaire (43) s’étend
verticalement dans la tour d’impression (01) et/ou
sur la fagade de celle-ci.

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon I'une ou plusieurs des revendications
1 a 8, caractérisé en ce que les cylindres porte-
cliché (12 ; 14) de latour d’'impression (01) sont ther-
morégulés par des circuits de thermorégulation (37)
de telle maniéere que leur surface périphérique utile
présente en cours de production une température
effective (Ts;) comprise entre 22 °C et 29 °C.

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon I'une ou plusieurs des revendications
1a4etb6 a9, caractérisé en ce qu’au moins un
rouleau (19 ; 21) réalisé comme rouleau de transfert
(19; 21) de chaque groupe d’impression (08) est
thermorégulé par un circuit de thermorégulation (38)
commun ou par plusieurs circuits de thermorégula-
tion (38) indépendants les uns des autres, de telle
maniére que sa surface périphérique utile présente
en cours de production une température effective
(Tist) supérieure a celle de la surface périphérique
du cylindre porte-cliché (12; 14) correspondant
et/ou une température effective (T,g) comprise entre
25°C et 33 °C.

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon I'une ou plusieurs des revendications
1 a 10, caractérisé en ce qu’un processus de ré-
glage et au moins un capteur (SO0x) délivrant une
température effective (T,;) sont associés & chaque
circuit de thermorégulation (37 ; 38).

Procédé d’utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 11, caractérisé en
ce que des températures de consigne T différent
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entre elles sont prescrites pour les processus de ré-
glage d’au moins deux circuits de thermorégulation
(37), associés aux cylindres porte-cliché (12 ; 14) de
deux groupes d’impression (08) coopérant avec une
méme face de bande (02).

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 11 ou 12, caracté-
risé en ce que sont prescrites pour des processus
deréglage associés aux circuits de thermorégulation
(37) thermorégulant les cylindres porte-cliché (12 ;
14), une plage de température plus restreinte et/ou
une plage de tolérance inférieure pour la tempéra-
ture de consigne T, a la base du réglage, que pour
la température de consigne T, ou pour les tempé-
ratures de consigne T prescrites pour un ou plu-
sieurs processus de réglage associés a un circuit de
thermorégulation (38) thermorégulant un rouleau
(19 ; 21) de la tour d'impression (01).

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon 'une ou plusieurs des revendications
1a13, caractérisé en ce qu’une encred’impression
est prévue dans des réservoirs d’encre (25) des
groupes d’encrage (08) de plusieurs ou de tous les
groupes d’impression (08) de la tour d'impression
(01) coopérant avec la bande (02), dont la viscosite,
mesurée notamment par un Physica MC 100 de I'en-
treprise Anton Paar, présente une valeur comprise
entre 50 et 180 Pa*s pour une température de 27
°C, et une valeur supérieure et/ou une valeur com-
prise entre 80 et 280 Pa*s pour une température de
24 °C.

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon 'une ou plusieurs des revendications
1a 14, caractérisé en ce qu’une encre d’impression
est prévue dans des réservoirs d’encre (25) des
groupes d’encrage (08) de plusieurs ou de tous les
groupes d’impression (08) de la tour d'impression
(01) coopérant avec la bande (02), dont le poisseux
(Z), mesuré par un Inkomat de I'entreprise Priifbau,
présente une valeur comprise entre 3,5 et 9,5 avec
une vitesse de 10 m/s pour une température de 27
°C, et une valeur comprise entre 4,0 et 10 pour une
température de 24 °C.

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon 'une ou plusieurs des revendications
1a 15, caractérisé en ce que la bande (02) guidée
dans la tour d'impression (01) comporte au moins
une part de 50% de fibres secondaires et/ou une
rugosité Bendtsen supérieure a 70 ml/min notam-
ment.

Procédeé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon 'une ou plusieurs des revendications
1216, caractérisé en ce que le cliché d'impression
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présente un motif d'impression ayant pour base une
linéature de trame d’au moins 60 lignes/cm.

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon I'une ou plusieurs des revendications
1a 17, caractérisé en ce que le groupe d’encrage
(09) comporte deux rouleaux (19 ; 21) thermorégu-
lables réalisés comme rouleaux de transfert (19 ;
21).

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon la revendication 10 ou 18, caracté-
risé en ce qu’une partie d’encrage du rouleau de
transfert (19 ; 21) athermoréguler, et/ou située entre
la surface périphérique extérieure encreuse et le flui-
de de thermorégulation, est constituée d’'un matériau
a teneur en métal, et/ou en ce que la structure in-
terne du rouleau de transfert (19 ; 21) est réalisée
de telle maniere que la surface de rouleau est en
contactthermique intérieur sur salongueur utile pour
I'encrage avec des canaux d’écoulement guidant le
fluide s’écoulant de I'entrée de fluide vers la face
frontale opposée, ainsi qu’avec des canaux d’écou-
lement contenant le fluide retournant de la face fron-
tale distante de I'entrée a la sortie.

Procédé d'utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon I'une ou plusieurs des revendications
1 a 19, caractérisé en ce que la structure interne
d’une partie d’encrage du cylindre porte-cliché (12 ;
14) a thermoréguler, et/ou située entre la surface
périphérique extérieure encreuse et le fluide de ther-
morégulation, est réalisée de telle maniere que la
surface de cylindre est en contact thermique intérieur
sur salongueur utile pour’encrage avec des canaux
d’écoulement guidant le fluide s’écoulant de I'entrée
de fluide vers la face frontale opposée, ainsi qu’avec
des canaux d’écoulement contenant le fluide retour-
nantde laface frontale distante de I'entrée a la sortie.

Procédé d’utilisation d’'une machine a imprimer des
journaux selon I'une ou plusieurs des revendications
1 a 20, caractérisé en ce que les circuits de ther-
morégulation (37) thermorégulables indépendam-
ment l'un de l'autre sont thermorégulables indépen-
damment l'un de l'autre par renouvellement d’une
partie du fluide circulant dans le circuit de thermoré-
gulation (37) depuis un circuit primaire.






EP 2 547 526 B1

- _-02(02)
“f

Fig. 2

37



EP 2 547 526 B1

1 D 1111 1 09
1 12
13 22 26 | 2
s 29 18
23 \S o 28
M M 19 AN AN
15 36—4M)/ >
4 25
277 31
oz/ﬁ Iv > @)
- 34(33)
32

Fig. 4

38



EP 2 547 526 B1

G ‘614

jnejsianpewlld

JnNe|sienepunyes N axoaissbunpuigiep
\ . ~ -
0 -
_ O ! .
z w: 9851 -0
Tt
¥0S GOS : . Fl_nl‘.__\
1= I
S zs~ |
| ik .
! L] vy <
| ' . {
-t _
| \“Il\.mow
|
] (29) o : . (¥9) 95
T wE ./ (69) LS
“
|
I

c0s

(19) /S
(L2) ¢

I
I
|
o
©
N _
5
(I)
.
Hé
K
<
<

1
1
i
|

o)
AU

T~ — —

(£0S '€08) "L e

(z08) "1 \c »J' 6€

(L0S) "L A

39



EP 2 547 526 B1

Fig. 6

40



174

EP 2 547 526 B1

L A
(NN ]
| S T SNer— |

L Fig. 7

41




EP 2 547 526 B1

Fig. 8

42

<

01
57
Q—ok 4
T\ —-Z
X 21 (19
19 (21) 21( 6)8 -
12 |
— e L
D 38.2 f/"»,
3 \—'.,_.I




EP 2 547 526 B1

NS

43
| 6,0 Ogo
? e

Fig. 9

43



EP 2 547 526 B1

01
\ Pad
7 Q1>
19 (21) 21 (19)
L
O
38
O O | ]
O 0 o ©
N -y
{ /]
} )
loLhit]
o -O O_o
Q . Q
O .t =
39
Fig. 10 ~

44



EP 2 547 526 B1

Fig. 11

45




EP 2 547 526 B1

01
\ Dedt
= —Q—re———1
’ i
21 (19) 19(21) é 19(21) 21 (19)
17—
NS — T B
l._\w A \Y__.,\— &———1
-
l’g\@ Ci A é @/6&
< 1 >
N7 77\
LA ‘L
¢ \-&—0
R ¢ A
X [
AN
[ S
\ ” j AN 43
< ' >
IN/7N t7 N\
i -y
39
Fig. 12 L

46



EP 2 547 526 B1

Fig. 13

47



EP 2 547 526 B1

<7

17
4
21 (19) 19(21)

\m @)

78 ,
A :\’\; 38.11
, D-BI )\ ~ _ 1
74/ 1

Fig. 14

48




EP 2 547 526 B1

=

\N 7z
6.

F] e SRS
32
lo

|
_ pros—
“ 0%
|
~_
T 9
I
1 1
I
Y, €8] | @
wm | 1
! I
[ I .
AR
1yl T I
1! TN ]
L ___" 1111 “|“
€| nl iR
! T I
il iy | I
1! T I
1l T |
it b
thbxege i b
oyl teee
i
< m:/l 2771 | 1
.1'/:/ ~ lll.n.\\ \\\ “ _
.lm See—— “ I
10

28
¢ 6. ¢
] 1
1 — ] —
M 77 m 09 77 m 09
69 ,
) ) () -@I_ )
& 11 ) T
Lo 93 b
Lo /@ AT vt
1 | 1 1
9 g| ‘eo! | Lo
A | | 1 |
1 i [ |
Zi~ b b
N I Lo
- n =
(%7 1 EY ! vl 1 EF!
*—\y— “ 1 ' " |
yeer ! " 1
| I ' 1 |
— 1 “ V— I "
) 1 < -
B R — 234
[ L€ 7! | +,(8¢) it
— \ | J— - -— .ll.ﬁ
el (T m-- | e ' ,m-- |
10 10

—~

o]

—~
@©

Gl ‘B4

49



EP 2 547 526 B1

v

9¢

8 8
* ? 4\ H
I “} | 1
] o1 19 g | o | & €9
29 ! ;
T R R " N |
Y. ~_ / ~_ ._\.\ Z Y- \_ ° £ \_
A} d-u...@@lAl_ ."‘ < S - 1 ‘_~ N h] ﬁ
] wm\@m _ 69| | o P
w6 % s | P © \Q B
L 4_[ ‘891 to
198 8¢ Lo L
N NI | " | “ “
T ¢ o o
. :_“ 1 _|_ . \._&_Il_ P
gl o hioEm || [F] €7 |
1, e ol : [ — [—
NI = i | o
[Him LT " N
. | . | — 1.1 — 1 |
SRS IR Tee! | +— 2ty
.l___,,,K\“““" ¥ — 1! e H
| AN A — AN ! — - |
— S-S — y— | v ras1 e PV
*— T nll.m — | '8¢ “|||“ *~— (8€) /€ “|I|_
10 10 10
(0 (q (e

50



wwwwwwww




EP 2 547 526 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102005015197 A1 [0002] » DE 102008064635 A1 [0007]
* WO 03045694 A1[0003] « EP 0652104 A1[0008]
WO 2005097504 A2 [0004] * US 20020112636 A1 [0009]
WO 2006072558 A1 [0005]  DE 60202551 T2 [0010]

WO 2009097912 A1 [0006]

52



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

